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Orloff's Abzug. 

In der Nacht von Sonntag auf Montag hat der ruſſiſche Botſchafter 
7 doris den Befehl des Czaren erhalten, nach Petersburg zurückzukehren 
„ein Mitglied feines Geſandtſchaftsperſonals mit der Weiterführung 
0 hufenden Geſchäfte zu betrauen. Eine den völkerrechtlichen Tradi⸗ 
hie entſprechende diplomatiſche Vertretung Rußlands bet der fran⸗ 
hen Republik hat ſomit aufgehört, wenn auch der vollſtändige 
tuch der Beziehungen vermieden worden iſt. An Stelle des 
ſandſchaftlichen Verkehrs etablirt ſich ſomit die Schmoll⸗Politik, 
uche wenigſtens für einige Zeit das Verhältniß zwiſchen den beiden 
Aten beſtimmen wird, deren Zuſammengehen bei künftigen euro⸗ 
ſchen Complicationen ziemlich allgemein angenommen wurde. Der 
und für dieſe Mißſtimmung iſt bekannt; dieſelbe hat ſich aus dem 
(halten des franzöſiſchen Cabinets in der Hartmann-Affaire ent: 
felt. In ausſchlaggebender Weiſe tft diesmal wieder der Wille des 
inen hervorgetreten, welcher auch in perſönlichſter Weiſe bei der 
ge betheiligt war, ob der muthmaßliche Urheber des Moskauer 
vor tates feinem Strafgerichte ausgeliefert werde oder ſich demſelben 
aufleben könne. Die Erwägung, daß die gegenwärtige Regierung 
reihe gar nicht in der Lage war, anders zu handeln, ohne zu: 
ſch lach eine innere Kriſe heraufzubeſchwören, hat bei Kalſer Alexander 
5 beſchwichtigend gewirkt. Es laßt ſich auch leicht begreifen, daß 
5 1, Selbſtherrſcher, deſſen Leben fortwährenden Angriffen ausgeſetzt 
1. ent und der deshalb tiefinnerllch erregt iſt, wenig Neigung haben 
der e, die realpolitiſche Seite der Frage ins Auge zu faſſen. Die 
% neafrömung zu Gunſten Frankreichs, welche am Petersburger Hofe 
fl 0 n den gouvernementalen Kreiſen unſtreltig vorhanden war, 
ſe zue bei dieſem Gemüthszuſtande des Czaren erfolglos bleiben. 
i derſelben Stunde, in welcher die Acten der Pariſer Bolſchatt 
le die Hartmann⸗Afſalre Alexander II. durch Fürſt Gortſchakoff 
1 beben wurden, erhielt letzterer den Auftrag, durch ein kurzes 
h Ramım die Abberufung des Fürſſen Orioff zu veranlaſſen. Es 
% eine grauſame Ironie des Schickſals, daß der alte Ränkeſchmied 
0 e Depeſche ſelbſt abfaſſen und damit feine Revanche für den Ber: 
ir Congreß und die damit verknüpften Coalitionsprojecte für einige 

. laliſtellen mußte. 
%s iſt dies eine Thatſache, die nicht zu unterſchätzen, aber noch 
fl. niger zu überſchätzen. Der ruſſtſche Reichökanzler, deſſen Unverſöhn⸗ 
el fo lange dauern dürfte, wie die ihm noch zugemeſſene Spanne 
0 5 Lebens, wird den Aufſchub ſeiner Rachehoffnungen ſicherlich bitter 
75 ſden, der vom grimmen Deutſchenhaſſe erfüllte Panſlavismus muß 
hd aufſparen, die noch ungelegten Gier einer franzöͤſiſch⸗ruſſiſchen 
. an auszubrüten. Dieſen guten Haffern ſteht heute noch der Gar 
in hinüber, welcher mit demſelben Frankreich ſchmollt, mit dem ſte ge⸗ 
gelt haben, und fein Machtwort entſcheidet. Aber die „Nihillſten 
roßen Politik“, die Adepten einer ſlaviſch⸗griechiſchen Univerſal⸗ 
kurchie oder Republik, welche den deutſchen Staat knuten, Oeſter⸗ 
zertrümmern möchte, können warten und fie werden warten, 
dabei ihre feindlichen Geſinnungen gegen uns zu ändern. Die 
tollen Träume, daß Rußland das auserwählte Zukunftsreich fet, 
die zwiſchen Ural und Weichſel zuſammengeballte Lawine na 
eſten hin ſich ſtürzen werde, die „faule Cultur“ deſſelben zer⸗ 
b lad. ſind nicht nur den dunklen Verſchwörern eigen, welche einen 
h rürdiſchen Krieg gegen Staat und Geſellſchaft im eigenen Lande 
1. ben. Die gefährlichen Orgien eines zielloſen Zerflörungstriebes 
4 gu ner anmaßenden Halbbarbaret werden von Vielen mitgefelert, 
1 eg die Aufgabe haben, der wachſenden Desorganiſation des Czaren⸗ 
einen Damm zu ſetzen und den äußeren Frieden zu bewahren, 
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ge as bedeutet dieſem Gewoge wilder Leidenſchaften, ungezügelter 
ehrlchkeiten gegenüber eine momentane Entfremdung, die zwiſchen 
garen und dem jetzigen franzöſiſchen Cabinete Platz gegriffen hat. 
wird in den einflußreichen Petersburger Kreiſen ſich alle Mühe 
um die entſtandene Differenz wieder zu begleichen und es wird 
m fo leichter gelingen, wenn in nächſter Zeit keine außerordent⸗ 
Erelgniſſe den Beſchwichtigungsproceß ſtören. Und dann dürften 
a en Umtriebe gegen den Frleden Europas und die Machtſtellung 
N lands wieder beginnen, für welche Gortſchakoff oder feine ge⸗ 
n Schüler hinlänglich ſorgen werden. Auf das müſſen wir uns 
„Mens zu jeder Zeit gefaßt machen. Die vollftändig unberechen⸗ 
erhältnifie, welche im Gefolge eines Thronwechſels fih in 
ar einſtellen würden, laſſen wir hierbei ganz außer Betracht, 
fl keine weitausfehenbe, auf bloßen Hypotheſen beruhende Con: 
politik treiben. Nur den unzweifelhaften Wlllensſtrömungen, 
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die ſich durch ſichtbare Zeichen ankündigen, müſſen wir unſere Auf⸗ 
merkſamkeit zuwenden, beſonders wenn dieſelben gefahrdrohend für uns 
ſelbſt erſcheinen. 

Die gegenwärtige Trübung der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
Paris und St. Petersburg hat alſo bei ruhiger Betrachtung nur 
den Charakter einer zeitgeſchichtlichen Epiſode; es wäre vollſtändig 
falſch, daran Hoffnungen für Veränderungen in der politiſchen Ge⸗ 
ſammt-Conſtellation zu knüpfen. Ob Frankreich jetzt gleichfalls feinen Bot⸗ 
ſchafter abberuft oder den Klügeren ſpielt und einen derartigen Gegen⸗ 
zug vermeidet, kann hoͤchſtens einen Einfluß auf die Dauer der Diffe: 
renzen nehmen. Wir ſchlagen dieſelbe auf hoͤchſtens ein Viertel: bis 
ein halbes Jährchen an und es liegen in dieſer Richtung auch bereits 
Andeutungen vor. Paris wird während des kommenden Sommers 
und Herbſtes vermuthlich auf die Anweſenheit eines der ruſſiſchen 
Großfürſten verzichten müſſen, die dort in den letzten Jahren häufig 
zu Gaſt geweſen und Fürſt Gortſchakoff dürfte es vermeiden, in Baden: 
Baden oder ſonſt wo dem Interviewer eines franzöſiſchen Blattes 
Stoff zu Indiseretionen zu geben, die Fürſt Bismarck verſtimmen. 
Es kann dies nur von günſtiger Wirkung für die Cur unſeres Reichs⸗ 
kanzlers fein. Auf die Arbeiten der deutſchen Militärcommiſſion und 
auf die weiteren Leſungen der Mllitär⸗Novelle im Reichstage wird 
die von Petersburg aus dietirte Verbannung des Fürſten v. Orloff 
von Paris gleichfalls keinen Einfluß nehmen. Selbſt die Gegner der 
Vorlage dürften aus der momentanen Entfremdung Rußlands und 
Frankreichs, dieſem flüchtigen Aprilſchauer, nicht ableiten können, daß 
wir die gegen uns gerichtete Allianz der guten Nachbarn im Oſten 
und Weſten mit heiler Haut los ſeien, und die bezüglichen Befürch⸗ 
tungen nun für immer grundlos wären. Nach wie vor dürfen wir 
in dem induſtriellen Wetteifer und in dem Beſtreben der Mittelklaſſen 
Frankreichs, die Republik zu conſolidiren, eine einigermaßen zuver⸗ 
läſſigere Bürgſchaft erblicken als in der Abenteurerluſt und fpeculativen 
Corruption der halbgebildeten und ſich überſchätzenden ruſſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſe. Machen dieſelben doch unſere „höchſt unvollſtändige Ein⸗ 
heit“ (wie ein ruſſiſches Blatt ſich äußert) und die mangelnden Er⸗ 
fahrungen der franzöſiſchen Chauviniſten glauben, daß Deutſchland 
eine ziemlich leichte und zweifellos gute Beute ſei. Die gedachten Kreiſe wür- 
den unſere Ausplünderung jedenfalls zu ihren beſten Culturthaten rechnen. 
Dieſen Eroberungs⸗Lüſtlingen gegenüber gilt es doppelt auf der Hut 
zu ſeln und die Wacht im Oſten iſt faſt noch wichtiger geworden als 
die Wacht an den Vogeſen. Ob der Vampyr des Nihilismus ſeine 
Opfer endlich umklammern kann, ob der Steppengeier des Pan⸗ 
ſlavismus ſich zum Raubzug rüſtet, die Gefahr bleibt für uns die⸗ 
ſelbe. Daran ändert auch nichts der jüngſte diplematiſche Zwiſchenfall 
zwiſchen Paris und Petersburg. 


Breslau, 18. März. 

Ueber die durch das Schreiben des Papſtes an den Erzbiſchof 
Melchers geſchaffene Aenderung der kirchenpolitiſchen Lage haben bereits, 
wie mitgetheilt wird, vertrauliche Beſprechungen zwiſchen den einzelnen 
Miniſtern ſtattgefunden. Das Staatsminiſterium wird ſich demnächſt mit 
der wichtigen Frage zu beſchäftigen haben, in wie weit eine Aenderung ein: 
zelner als beſonders drückend betrachteter Beſtimmungen der Culturkampfs⸗ 
geſetze herbeizuführen ſein wird. 

Nach der heute eintretenden Vertagung des Reichstags, die bis zum 
5. April währen wird, ſoll zunächſt das Militairgeſetz erledigt werden, 
deſſen Annahme nach den Beſchlüſſen der Commiſſion als zweifellos gilt. 
Dann wird das Wuchergeſetz und das Viehſeuchengeſetz folgen, ſo 
daß der Reichstag, wie man annimmt, in der zweiten Maiwoche ſchließen 
und der preußiſche Landtag am 20. Mai zuſammentreten kann. 


Die Debatte im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe über das proviſoriſche 


Budget für April und Mai und über die Goldrenten⸗Anleihe wird in un⸗ 
ſerer Wiener Correſpondenz beſprochen. 

Mitglieder des Polenclabs dementiren in der „Gazeta Narodowa“ die 
Nachricht einiger Wiener Blätter, daß Miniſter Ziemialkowski zufolge Club⸗ 
beſchluſſes aufgefordert wurde, die Sitzungen des Polenclubs häufiger zu 
frequentiren. Ein derartiger Antrag wurde verworfen, weil man denſelben 
als Vertrauensvotum für den Landsmann⸗Miniſter hätte anſehen können. 
Der Polenclub habe direct, wenn auch in maßvoller Form, dem Miniſter 
Ziemialkowski die Unzufriedenheit mit feiner gegenwärtigen Amtswirkſamkeit 
durch eine Reſolution ausgedrückt, worin überhaupt die Zuſammenſetzung 
des Cabinets mißbilligt wird. Dieſe Beſchlüſſe ſollen demnächſt publicirt 
werden. 
die Ernennung des Fürſten Conſtantin Czartoryski zum Miniſter. 

Der Compromißantrag, den die Regierung in der Frage der acht⸗ 
jäbrigen Schulpflicht vorlegen will, lautet beiläufig: „In jenen Ländern, in 
welchen die Schulpflichtigkeit für mehr als 6 Jahre geſetzlich normirt iſt, hat 
die Landesgeſetzgebung zu beſtimmen, ob und in welchem Maße mit Beginn 


Fortbildungsunterricht für zwei oder mehr Jahre zu ertheilen ſei. Der 
Austritt aus der Schule darf jedoch nur erfolgen, wenn der durch das all⸗ 
gemeine Unterrichtsgeſetz beſtimmte Lehrzweck mindeſtens in Bezug auf Ne 
ligion, Leſen, Schreiben und Rechnen erreicht iſt.“ Trotz dieſer Hinweiſung 
erkennt man leicht, daß die Regierung den Foͤderaliſten und Clericalen eine 
bedenkliche Conceſſion machen will. 

Die Sitzungen des ungariſchen Reichstages werden noch bis Ende 
der Woche dauern. Es tritt dann eine Vertagung bis zum 4. April ein. 
Die Regierung hegt die Abſicht, die Seſſion nicht über den 20. Mai hinaus 
währen zu laſſen und die nächſte erſt für Ende September einzuberufen; 
allein die Arbeiten, welche in dieſem Zeitabſchnitte erledigt werden müſſen, 
ſind ſo zahlreich, daß eine Ausdehnung der Seſſion unausweichlich wird. 
Sofort nach den Feiertagen muß das Budget abgeſchloſſen werden, und 
das dürfte noch ſehr viel Zeit beanſpruchen, da die Oppoſition bis zur 
Stunde ihren Plan nicht aufgegeben hat, jedes Reſſort⸗Budget zum Anlaſſe 
poſitiver Reformvorſchläge zu nehmen. Es muß ferner der Ausgleich mit 
Croatien finaliſirt werden, für welchen die Chancen ſich durch den Banus⸗ 
wechſel allerdings günftiger geſtaltet haben. Es muß ferner irgend ein Be: 
ſchuß über das Vertragsverhältniß mit Deutſchland gefaßt werden, da der 
proviſoriſche Vertrag am 1. Juli abläuft. Endlich ſoll die Convention mit 
Serbien — falls die Wiener Verhandlungen wirllich zum Ziele geführt 
haben — die Genehmigung der Legislative erhalten. Die Vorlagen über 
das Theiß⸗Regulirungs⸗Anlehen und über den Aufbau Szegedinz, ‚bed: 
gleichen das Concursgeſetz u. ſ. w. müſſen noch in dieſer Seffion discutirt 
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und beſchloſſen werden. Die meiſten dieſer Vorlagen aber ſind ſolche, 
welche eine längere Debatte geradezu herausfordern, und deshalb iſt es 
noch ſehr fraglich, ob der Reichstag wirklich Ende Mai wird geſchloſſen 
werden können. 

Ueber die finanziellen Verhältniſſe der Türkei erfährt die „P. C.“ aus 
Konſtantinopel Folgendes: Der Sultan war über das bedeutende Deficit 
in dem ihm von Said Paſcha vorgelegten Budget ſehr unzufrieden und 
lieh dieſem Gefühle in einer fo deutlichen Weiſe Ausdruck, daß Sard Paſcha 
ſeine Demiſſion geben zu müſſen glaubte. Der Sultan nahm die Demiſſion 
Salos nicht an, allein es iſt ziemlich wahrſcheinlich, daß feine Amtsthätig⸗ 
keit nur mehr nach Wochen zählt, denn Said hat ſich um feinen Credit im 
Palais wie um ſeine Popularität in der Hauptſtadt und in dem Lande ge⸗ 
bracht. Die Budgetcommiſſion mußte auf ſeinen Befehl ihr Arbeit von 
vorne anfangen; das Budget wurde umgearbeitet und durch Ausgaben⸗ 
Reductionen gelang es, das Deficit bis auf eine Million Livres herabzu⸗ 
bringen. Es iſt die Rede davon, die türkiſchen Botſchafter im Auslande 
durch Geſchäftsträger zu erſetzen, um eine kleine Erſparung zu erzielen. 
Den größten Theil der Einnahmen des Reiches abſorbiren die Civilliſte und 
die Armee, bei welcher Erſparungen unmöglich ſind. Osman Paſcha be⸗ 
bauptet mit Recht, daß es unmöglich ſei, die Armee auf 120,000 Mann zu 
reduciren; dieſe Macht wäre jedenfalls unzulänglich, die öffentliche Ruhe 
und Ordnung auf einem fo ausgedehnten Gebiete und angeſichts jo zahle 
reicher Elemente der Unordnung aufrecht zu erhalten. 

Der rumäniſche Miniſterpräſident Bratiano wird, wie verlautet, in 
Berlin nicht nur in der Eiſenbahnfrage, ſondern auch betreffs der deutſch⸗ 
rumäniſchen Handelsconvention conferiren. Die weiteren Gerüchte über 
Allianzprojecte u. dgl. werden jetzt officiös dementirt. 

Der Fürſt von Bulgarien ſoll ernſtlich an ſeine Abdankung denken. 
Die Signatarmächte haben, wie verlautet, den Fürſten zur ſchleunigen Rüde 
kehr nach Sofia aufgefordert. 

Die Reformprojecte, welche dem probiforiihen Dictator Rußlands, 
Graf Loris⸗Melikoff zugeſchrieben werden, erweiſen ſich als bloßer Wind. . 
Die „Aufhebung“ der dritten Abtheilung, von welcher tendenziös und im 
Intereſſe der ruſſiſchen Regierung ſoviel Wunderdinge ins Ausland ge⸗ 
meldet werden, iſt, wenn man ſich die Sache näher anfieht, eitler Trug. 
Die Thatſache, daß General Drentelen demiſſionirt hat, bedeutet ſonſt nichts 
anderes, als einen ſimplen Perſonenwechſel in der Leitung der „ſchwarzen“ 
Abtheilung, und zwar in der Weiſe, daß ſtatt des Letzteren der Dictator 
ſelbſt die Leitung der geheimen Polizei übernommen hat. Gegenwärtig 
findet eine allgemeine Volkszählung in Petersburg ſtatt, wobei die Be⸗ 
ſchäftigung und die Exiſtenzmittel eines Jeden angegeben werden müſſen. 
Der „Petersburgskija Wjedomoſti“ zufolge ſollen alle diejenigen Perſonen, 
die ihre Beſchäftigung und ihre Einnahmsquellen nicht nachweiſen können, 
ausgewieſen werden. Der Chef der Preßverwallung, Geheimrath Grigorjeff, 
wird, dem Vernehmen nach, zurücktreten und ſollen gleichzeitig einige Ver⸗ 
änderungen in dieſer Verwaltung beabſichtigt ſein. 

Aus zuverläſſiger Quelle erfährt der „Golos“, daß der chineſiſche Ge⸗ 
ſandte in London, Dſuon⸗Dſi⸗Dſo, von ſeiner Regierung die Ordre erhalten 
hat, nach Petersburg zu reiſen, um die Unterhandlungen bezüglich der 
Reviſtion des Tractates auf Grundlage ihm ertheilter neuer Inſtructionen 
zu erneuern. 

In der Schweiz iſt durch den vor Kurzem veröffentlichten Jahresbericht 
des eidgenöſſiſchen Departements des Innern die erfreuliche Thatſache con⸗ 
ſtatirt, daß ſeit Mitte vorigen Jahres die Unentgeltlichkeit des öffentlichen 
Volksſchul⸗Unterrichts in allen Cantonen durchgeführt iſt. Es war dafür 
bekanntlich den Cantonen eine Friſt von fünf Jahren eingeräumt. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer iſt in dieſen Tagen die Stellung 
der Regierung zur „Italia irredenta“ in ſehr eingehender Weiſe beſprochen 
worden. Ber Allem wurde dabei die Unllarheit der bisher von der Re⸗ 
gierung in dieſem Punkte eingenommenen Stellung durch Visconti⸗Venoſta 
gerügt. Dagegen klagte Herr Crispi vielmehr die diplomatiſchen Vertreter 
Italiens an, daß dieſelben durch ihre Ungeſchicklichkeit den Lärm mit der 
„Italia irredenta“ in die Welt gebracht hätten, weil ſie es unterlaſſen 
hätten, den Regierungen, bei denen ſie beglaubigt ſind, beruhigende Auf⸗ 
Härungen zu geben und die Agitation in ihrer Unbedeutendheit und Un⸗ 
gefährlichkeit darzuſtellen. Die Beantwortung der hierbei mit eingebrachten 
Interpellationen über die auswärtige Politik, welche der Miniſter-Präſident 
Cairoli ſchließlich folgen ließ, bat indeß allgemein befriedigt. Insbeſondere 
ſpricht ſich don den öſterreichiſchen Blättern namentlich die „N. Fr. Pr.“ - 
ſehr günſtig darüber aus. Dieſe ſagt nämlich wörtlich: 

Es mag Cairoli ſchwer gefallen ſein, ſo ſcharf gegen die „Italia irre⸗ 
denta“ zu ſprechen; allein wir müſſen ihm das Zeugniß geben, daß er 
ſeine Aufgabe vollſtändig begriffen hat. Seine Rede iſt loyal und be⸗ 
ſtimmt. Er verdammt das Treiben der Irredentiſten in den ſtärkſten 
Ausdrücken und wird von den Radicalen vorausſichtlich des Verrathes 
und des Mangels an Patriotismus angeklagt werden. Die Bitterkeit 
gegen gewiſſe Wiener Blätter, die ſyſtematiſch gegen Italien. 
detzen, muß man ibm zugute halten. Cairoli's Erklärungen find 
ein vollgiltiges Zeugniß dafür, daß die italieniſche Regierung ſich nicht 
1 Abenteuern fortreißen laſſen wird; aber der Oppofition gebührt das 

erdienſt, dieſe Erklärungen erzwungen zu haben. Ohne die Angriffe 
Visconti⸗Venoſta's wäre Cairoli nicht jo entſchieden aufgetreten, hätte ' 
er namentlich die directen Drohungen gegen die Actionspaxtei unterlaſſen. 
Depretis hat offenbar die Rede mit ihm durchberatben, denn es iſt das 
erſtemal, daß Cairoli nicht blos als Patriot und Parteigänger, ſondern 
als kluger Politiker geſprochen, und der Beifall der Kammer hat bewieſen, 


daß die ungeheure Mehrheit des italieniſchen Volkes den Frieden und die 
Freundſchaft mit Oeſterreich will.“ ic 1 


In Frankreich will ſich die Regierung, wie es jetzt allgemein beißt, vor⸗ 
erſt darauf beſchränken, die fremden Sefuiten und ſonſtige Mönche und 
Nonnen — denn ein großer Theil derer, welche aus Deutſchland ausge⸗ 
wieſen wurden, kam nach Frankreich! — an die Grenze zu bringen und die 
Jeſuitenſchulen zu ſchließen. Erſt ſpäter wird je nach den Umſtänden gegen 
die Jeſuiten, die franzöſiſche Bürger ſind, und die übrigen nicht anerkannten 
Ordensgemeinſchaſten eingeſchritten. Selbſt Jules Simon, ein Freund der 
Jeſuiten, mußte — ſo ſagt bei Beſprechung dieſer Thatſache die „N. Fr. 
Pr.“ in ihrer Nummer vom 17. d. Mis. — in der Unterredung, welche er 
geſtern mit einem unſerer Correſpondenten batte, zugeben, daß die Regie⸗ 
rung die Jeſuitenſchulen ſchließen könne, und beſtritt nur die Möglich keit 
der Ausweiſung der Jeſuiten. Das Recht, Ausländer auszuweiſen, kann 
jedoch leiner Regierung beſtritten werden, und mehr wird man vor der Hand 
in Frankteich kaum thun. . 

Für die Englaͤnder ſchienen nach dem bekannten Telegramme des 
„Daily Chronicle“ aus Allahahad vom 15. d. die Dinge in Afghanistan 
wieder ſehr ungünſtig zu ſtehen. Jetzt hat ſich dagegen erwieſen, daß der 


» 


* 

Ziuſtand der Dinge in Afghauittan ein ſebr befriedigender iſt und man 
balt ziemlich allgemein dafür, daß jenes Telegramm weiter nichts als ein 
Mablmanöͤver geweſen iſt. 

5 Der Vorſchlag der ſpaniſchen Regierung, im Mai oder ſpäteſtens im 
| Sumi eine internationale Conferenz in Madrid abzuhalten, welche im Ein⸗ 
vernehmen mit den Geſandten Marocco's und dem ſpaniſchen Miniſter des 
. Aeußeren die künftigen Regeln für das Schutzrecht der fremden Mächte über 
die Juden und ſonſtigen Unterthanen des Sultans von Marocco feſtzu⸗ 
1 ſtellen hat, iſt von den Regierungen von Frankreich, Deulſchland, Italien, 
Belgien, Portugal, der Vereinigten Staaten und England angenommen 


worden. 
TT 


Deut ſch lan d. 

* Berlin, 17. März. [Ergänzung des Offiziercorps 
des ſtehenden Heeres. — Techniſche Deputation für 
Veterinärweſen und Phyſikats⸗Prüfungen.] Durch Gabi: 
netsordre vom 11. März iſt ein Neuabdruck der Verordnungen über 
die Ergänzung des Offiziercorps des ſtehenden Heeres genehmigt 


| worden. Auf Grund dieſer Ordre ift ein Verzeichniß der höheren 
Ledhranſtalten, welche zur Ausſtellung der in § 3 der Verordnung be: 
zeichneten Abiturienten⸗ bezw. Primaner⸗Zeugniſſe berechtigt ſind, zu⸗ 
ſammengeſtellt. — Das Plenum der techniſchen Deputation für Ve⸗ 
terinärweſen hat, wie wir hören und wie wir in weiterer Ausfüh⸗ 
| zung unferer kürzlich gegebenen Notiz melden, in den beiden letzten 
Tagen ſich der Berathung folgender Gegenſtände unterzogen: 1) Die 
Reviſion der die Abwehr der Rinderpeſt behandelnden Inſtructionen. 
Die Deputation hat ſich für eine Verſchärfung der in der Inſtruction 
niedergelegten Maßnahmen ausgeſprochen. 2) Die Taxe für die 
Thierärzte. In Betreff hierauf iſt der Beſchluß gefaßt worden, eine 
neue Taxe zu veranlaſſen. 3) Die Vorſchriften in Bezug auf die 
Zaulaſſung von Rindoieh aus Holland. Es wurde beſchloſſen, daß 
Erleichterungen in der Ueberführung von Vieh aus Holland anzu⸗ 
fſtreben ſeien, wenn man auch dieſe Zulaſſung, nicht für ganz Holland 
0 gelten laſſen ſollte. Vorausgeſetzt wird bei dieſen Erleichterungen, 
daß Holland ſeinerſeits alle noch beſtehenden Einfuhrbeſchränkungen 
flür das deutſche Vieh aufhebe und daß bei der Einfuhr holländiſchen 
Viehes ein Urſprungsatteſt eines Thierarztes beigebracht werde. Er⸗ 
fahrungen, welche ſich ſeit dem Erlaß des Reglements für die Prü— 
fung behufs Erlangung der Befähigung zur Anſtellung als Kreis⸗ 
pPhyſikus vom 10. Mai 1875 ergeben haben, laſſen es geboten er⸗ 
ſcheinen, die $$ 1 und 2 dieſes Reglements zu ändern. § 1 ſoll 
fortan heißen: Zu Phyſikatsprüfungen werden nur Aerzte zugelaſſen, 
welche die mediziniſche Doctorwürde in der mediziniſchen Facultät 
einer deutſchen Univerfität nach vierjährigen mediziniſchen Studien er: 
worben haben. Die Zulaſſung erfolgt 2 Jahre nach der Approbation 
als Arzt, wenn die ärztliche Prüfung „vorzüglich gut“ oder „ſehr 
gut“ beſtanden iſt, ſonſt nach 3 Jahren. § 2 ſoll lauten: Das 
Geſuch um Zulaſſung zur Prüfung iſt unter Beifügung der Approba⸗ 
tton als Arzt, eines Lebenslaufs und des Nachweiſes über den Er: 
werb der Doctorwürde an die betreffende königliche Regierung einzu: 
reichen. Candidaten, welche ſich melden, die in anderer Weiſe die 
mediziniſche Doctorwürde erworben haben, unterliegen über ihre An⸗ 
nahme in jedem einzelnen Falle der Entſcheidung des Miniſters der 
Medizinal⸗Angelegenheiten. 
R ( Berlin, 17. März. [Frietionen in der Regierung 
Elſaß⸗Lothringens. — Die Reviſionsanträge zur Ge: 
[werbeordnung im Reichstage. — Techniſche Conferenzen 
| und Congreſſe.] In der Regierung der Reichslande mehren ſich, 
i nach vorltegenden Anzeichen zu ſchlleßen, die Frictionen zwiſchen dem 


3 Stadt ⸗Theater. 

h (Gaſtſpiel des Herrn Ferdinand Jäger.) 

| Die Aufführung der „Jüdin“, welche am Mittwoch unter leider 
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nur äußerſt geringer Aſſiſtenz des Publikums von Statten ging, zählte 
mit zu den beſten Vorſtellungen, denen wir in dieſer Saiſon im 
Stadttheater beiwohnten. Herr Jäger erfüllte auch als Eleazar die 
in ihn geſetzten Erwartungen und bot eine in ſchauſpieleriſcher wie 
geſanglicher Beziehung gleich intereſſante Leiſtung. Allerdings hatte 
er ſich die Rolle ſeinem künſtleriſchen Naturell entſprechend zurecht⸗ 
gelegt; er gab den Eleazar ſchon in feiner äußeren Erſcheinung völlig 
abweichend von der gewöhnlichen Schablone, und glich eher einem in 
unſcheinbare Gewänder gehüllten ſtreitbaren Recken, als dem gedrück⸗ 
ten, vom Unglück verfolgten, fanatiſch haſſenden Juden. Wir glauben 
nicht, daß dieſe Auffaſſung die richtige ſei, Seribe's „Jude“ iſt nichts 
weniger als eine ideale Erſcheinung, der Dichter hat denſelben im 
Gegentheil ſehr realiſtiſch behandelt; die draſtiſch ausgedrückte Freude 
über die Uebervortheilung der Prinzeſſin iſt hierfür der ſchlagendſte 
Beweis. Herr Jäger ließ in feiner Darſtellung diefen Zug gänzlich 
fallen und geſtaltete den Eleazar einzig und allein als begeiſterten 
Verfechter feiner unterdrückten Glaubensgenoſſen, als enthuſtaſtiſchen 
Streiter für ſein gutes Recht. So wenig wir uns mithin mit der 
Auffaſſung des Herrn Jäger völlig einverſtanden erklären konnen, 
ſo geſtehen wir doch gerne zu, daß der Künſtler feine Intentionen 
. geiſtreich durchführte und uns lebhaft für feinen Eleazar zu intereffiren 
vermochte; jedenfalls feſſelte er in weit höherem Maße, als jene 
[Durchſchnittsdarſteller, deren geſammtes Spiel in der ſchiefen Haltung 
N des Kopfes, begleitet vom obligaten Streichen des Bartes beſteht. 
In geſanglicher Beziehung bewährte Herr Jäger wieder ſeine 
von uns bereits gerühmten Vorzüge. Muſterhaft deutliche Ausſprache, 
wunderbar klare Phraſtrung, energiſcher Vortrag vereinigten ſich mit 


* 
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auch nach dieſer Richtung in hohem Grade befriebigte. 
punkt feiner Leiſtung bildete das große Recitativ und die darauf fol⸗ 


Statthalter und dem Miniſterium. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß 


ſchlen uns freier und ſchöner als ſonſt zu klingen, fo daß Herr Jägers vermißt würden. 
iM 0 ſong se. _ Eee Herz und flüfterte mir ins Ohr: 


dort in nächſter Zeit gewiſſe Perfonalveränderungen ſich als unver⸗ 
meidlich herausſtellen werden. Offenbar iſt der Statthalter in feinem 


Beſtreben, die] Elſaß⸗Lothringer durch Entgegenkommen zu guten Freunde. 


Deutſchen zu machen und in der Erregung von Erwartungen be⸗ 
treffs mancher ſchwebenden Fragen weiter gegangen, als es nach der 
Auffaſſung des Staatsſecretärs den zeitigen Verhältniſſen entſpricht. 
Man kann dahin geſtellt ſein laſſen, welche Auffaſſung der Sachlage 
am beſten entſpricht. Bis jetzt hat man in den Reichslanden jede 
Conceſſion als die Erfüllung einer unabweislichen Pflicht hingenom⸗ 
men, wofür man Niemandem Dank und Anerkennung ſchulde. Es 
muß ſich erſt zeigen, ob der Statthalter mehr zu erreichen vermag, 
namentlich wenn bei den Behörden eine andere Tendenz den Aus⸗ 
ſchlag giebt. Kürzlich wurde ein Erlaß des Staatsſecretärs an die 
Bundesbehörden bekannt, welcher anordnet, daß dieſelben bezüglich 
ihrer directen Correſpondenz mit dem Statthalter durch Mittheilung 
derſelben auf dem Laufenden zu halten hatten. Dieſer Tage iſt die 
Beſtimmung getroffen, daß der gefchäftlihe Verkehr zwiſchen den 
oberſten Reichsbehörden und den Reichslanden nicht mehr wie bisher 
an die Adreſſe des Staatsſeeretärs gehen ſoll, ſondern an den Statt: 
halter. Daß es ſich dabei nicht lediglich um ein Internum handelt, 
geht aus einem Erlaſſe des ſächſiſchen Miniſters des Innern hervor, 
wonach alle für die oberſte Regierungsbehoͤrde der Reichslande be: 
ſtimmten Schriftſtücke nicht ferner an das Miniſterium oder an den 
Staatsſecretär, ſondern an den Statthalter zu richten ſind. Die 
Fictlonen, als ſollte der Statthalter als Vertreter des Landes: 
herrn eine dleſem analoge Stellung zu feinen Miniſtern einnehmen, 
läßt ſich danach füglich nicht länger aufrecht erhalten. Wie unter 
dieſen Umſtänden der Einfluß des Reichskanzlers auf den Gang der 
Dinge in Elſaß⸗Lothringen ſich Geltung zu verſchaffen im Stande iſt, 
das bleibt eine ſchwer zu beantwortende Frage. Seit geſtern iſt der 
Staatsſecretär Herzog in Berlin, während von dem Statthalter be⸗ 
hauptet wird, ſeine Geſundheit ſei in Folge der Anſtrengungen ſeines 
Amtes ernſtlich erſchüttert und die Aerzte hatten dringend Ruhe für 
einige Zeit empfohlen. Es bleibt abzuwarten, wie ſich die Dinge 
weiter entwickeln werden. Eines darf dabei nicht vergeſſen werden, 
daß Manteuffel persona grata bei Hofe iſt. Vielleicht mit Abſicht 
bringt das neueſte „Militär⸗Wochenblatt“ folgende Charakteriſtik des 
Feldmarſchalls: Seit 1857 Chef des Militärcabinets und ſeit 1861 
Generaladjutant des Königs, hatte er in einflußreicher Stellung das 
Streben, in die Armee einen friſchen Geiſt zu bringen, der zwar den 
älteren Anſchauungen oft nicht ohne ſcheinbare Härte entgegentrat, 
immer aber das große Ziel im Auge hatte, die Führerſtellen der 
Armee mit geiſtig und körperlich tüchtigen Kräften zu beſetzen, die den 
einſt bevorſtehenden großen Aufgaben gewachſen wären. Wo es galt 
in kriegeriſchen Actionen oder bei diplomatiſchen Miffionen entſcheidende 
oder vermittelnde Schritte thun, da war es ſtets die treueſte Hin⸗ 
gebung für den königlichen Kriegsherrn, in der er mit ebenfoviel 
diplomatiſch feinem Scharfblick und Tact, als mit ſoldatiſch ſchneidiger 
Energie im Sinne der hoͤchſten Intentionen und damit zur Ehre 
und zum Wohle des Vaterlandes handelte. Zum Oberbefehlshaber 
der I. und ſpäter der Suͤdarmee ernannt, half er den Feldzug 1870/71 
ruhmvoll durchführen und beſchließen, und als er ſeit dem Friedens⸗ 
ſchluß mit dem Oberbefehl über die in Frankreich verbleibenden Beſatzungs⸗ 
truppen betraut wurde, haben alle ſich willig fügenden Elemente in den 
vecupirten Landestheilen feinen Gerechtigkeitsſinn zu rühmen gehabt. — 
Vor ziemlich leeren Bänken fand heute im Reichstage die Debatte 
über den Antrag von Seydewitz und Gen., betreffend die Abänderung 
der Gewerbeordnung in Beziehung auf Schauſpielunternehmen, 
Wanderlagerbetrieb ꝛc. ſtatt. Der Abg. Ackermann begründete in er⸗ 
müdender Ausführlichkeit und mit Wiederholung aller der bekannten 


dies in hohem Grade zu bedauern. Wenn ſelbſt beliebte Opern in 
anerkannt tüchtiger Beſetzung die Anziehungskraft verſagen, was ſoll 
dann aus unſerem Stadttheater werden? In anderen, an Zahl der 
Einwohner hinter Breslau weit zurückſtehenden Städten wird die 
Direction durch ein ausgiebiges Abonnement unterſtützt und ſie iſt 
demnach weniger auf den laufenden Beſuch angewieſen; bei uns, wo 
ein Stamm von Abonnenten leider vollſtändig fehlt, iſt es um ſo wich⸗ 
tiger, daß die Kunſtfreunde wenigſtens bei intereſſanten Vorſtellungen 
nicht durch ihre Abweſenheit glänzen. 2 


Verſchollene Herzensgeſchichten.) 
Nachgelaſſene Memoiren von Caroline Bauer. 
Bearbeitet von Arnold Wollmer. 


(Fortſetzung.) 

Vetter Chriſtian machte große finſtere Augen — aber der Prinz 
ſagte heiter: 

„Nein, Stockt, Sie haben kelne Urſache, boͤſe zu fein. Es bleibt 
Alles beim Alten — nach Ihrem dictaloriſchen Willen. Erſt im 
Frühling — nach meiner Heimkehr aus Italien — wird das be⸗ 
glückende Liebesband geknüpft werden, wenn — — Ihre holde Couſine 
mich dann noch will!“ 

Dann nahm der Prinz Stockmar am Arm und führte ihn in 
den Garten ... Ich warf mich unter glücklichen Thränen in die 
Arme der Mutter und ſchluchzte ſelig: „Es wird Alles — Alles gut 
werden! Welch' ein ſchoͤnes Loos iſt mir beſchieden an der Seite dieſes 
edlen Mannes!“ 


i die man gegen die Freiheit des Verkehrs und der 


Unternehmungen zu hören gewohnt iſt, das Petitum feiner politiſchen 
Daß er gerade bei dieſem Anlaß die bevormundende Ein⸗ 
wirkung der Polizei für zuläſſig und wünſchenswerth hält, kann nicht 
als beſonderer Beweis politiſchen und hiſtoriſchen Scharfblicks ange 
ſehen werden. Denn, die Macht polizeilicher Beſchränkungen und 
Regulative vollſtändig zugegeben, ſo lehrt die Erfahrung, daß auf 
teinem Gebiete des öffentlichen Lebens Cenſur, behördliche Vorſchriften 
und ähnliche außerhalb der Sache liegende Einflüſſe wirkungsloſer find 
als bezüglich der Bühne. Das Theater findet Sporn, Antrieb und 
Hemmung einzig und allein in dem Beifall und Mißfall des Publi⸗ 
kums, in dem Contact mit dem Geſchmack, den tieferen politiſchen, 
fittlichen und geſellſchaftlichen Strömungen und Zielen der Nation in 
ihrem momentanen Zuſtande. Zeigt das Theater der Gegenwart 
Auswüchſe, fo find dieſelben nicht dem Theater, ſondern der Geſammt⸗ 
erſcheinung unſeres öffentlichen Lebens zuzuſchreiben, und der Abg. 
Ackermann ſelber wird bei vorurtheilsfreier Beurtheilung zugeben 
müſſen, daß die erſten allerdings recht widerwärtigen Reſultate der 
Theaterfreiheit, wie ſie ſich Ende des vorigen Jahrzehnts zeigten, ſo 
gut wie ganz verſchwunden ſind. Angebot und Nachfrage machen 
ſich auch auf literariſchem Gebiete geltend, und wenn die Nachfrage nach 
Oſcönitäten und Trivialitäten nachgelaſſen hat, ſo iſt das eben ein 
innerer und ganz ſpontaner Prozeß der Geſellſchaft, auf den die 
Polizei weder jemals Einfluß gehabt hat, noch jemals haben wird. 
Weshalb der Abg. Ackermann noch eine Beſchränkung des Wander⸗ 
lagerbetriebes wünſcht, iſt nicht ganz verſtändlich, nachdem die Einzel⸗ 
ſtaaten und nicht zuletzt Preußen denſelben unter ſo erſchwerende Be⸗ 
ſtimmungen der Fiscalität geſtellt haben, daß er fortan an und für 
ſich nur eine verkümmerte Exiſtenz führen kann. Der Innungs⸗ 
zwang war die eigentliche piece de resistance der Ackermann⸗ 
ſchen Ausführungen. Auch hier mußte es auffallen, wie dürftig die 
Argumente der reactionsluſtigen Reformer ſind. Und die banalen 
Phraſen von der Schädlichkeit der unbeſchränkten Concurrenz fanden 
durch den Redner ſelber ihre beſte Illuſtration, indem er ſeine Ideale 
im Mittelalter ſuchte und er ſich gerne gefallen laſſen wollte, wenn 
man ſeine Ziele „mittelalterlich“ nenne. Indeſſen da der Weg vom 
19. Jahrhundert bis zum Mittelalter ein etwas weiter und ſchwlerliger 
iſt, darf man wohl einſtweilen nicht beſorgen, daß er bis zu Ende 
verfolgt werden würde. So war es denn dem Abg. Günther⸗Nürn⸗ 
berg leicht, die conſervativen Phantaſien mit einer gewiſſen liebens⸗ 
würdigen Ironie zu beleuchten. So wohlwollend man auch dem 
Handwerk gegenüberſtehen mag, ſo ſehr man deſſen Nöthe mitfühlen 
mag und zu heilen gewillt iſt, darin muß man dem Abg. Günther 
(Nürnberg) beiſtimmen, daß durch Velleitäten, wie die Anträge der 
Deutſch⸗Conſeroaliven fie enthalten, nichts gebeſſert und viel ver⸗ 
ſchlechtert werden wird. Denn ihre geſetzliche Ausführung würde einen 
neuen Zündſtoff in die Maſſen werfen, und wenn irgendwo, ſo muß in 
ſocialpolitiſchen und wirthſchaftlichen Fragen der Grundſatz gelten: prin- 
eipiis obsta. Indeſſen ſcheint es nicht, als ob Herr Ackermann und Gen, 
auch nur bei ihren näheren Freunden und Alllirten, den Ultramontanen, 
beſonders eifrige Unterſtützung finden würden. Wenigſtens der Abg. Frhr. 
v. Hertling verwahrte ſich Namens des Centrums ganz entſchieden gegen 
eine Begünſtigung der Agitation auf Zwangsinnungen, die nach ſeiner. 
gewiß berechtigten Auffaſſung nur den Egoismus großziehen und 
Schlendrian herbeiführen würden. Einen gewiſſermaßen pragmatiſchen 
Beweis gegen den Innungszwang, gab der Abg. Dr. Delbrück, indem 
er in einem Rückblick auf die Zünfte und gewerblichen Corporationen 
in Preußen die Wandlungen und die allmälige Zerſetzung derſelben 
hiſtoriſch nachwies. Erſt Innungszwang, Lehrlings⸗ und Geſellen⸗ 


Prüfungen, dann Prüfungen vor gewerblichen Commiſſlonen, dann 


brennt ſchon darauf, zu erforſchen, was Euer plötzlicher kurzer Beſuch 
und unſere geheimnißvollen Spazierfahrten zu bedeuten haben. Es 
bleibt alſo dabei, daß Ihr mich wegen Karl's Leichtſinn und Louis’ 
Zukunft habt um Rath fragen wollen — und daß wir heute der 
Tante Chriſtiane Jugenderinnerungen in Füllbach und auf dem 
Glockenberg aufgefriſcht haben!“ 

So fuhren wir denn noch auf den Glockenberg mit dem freund⸗ 
lichen Landhauſe und dem ſchönen Garten, wo meine Mutter ihre 
Kindheit verlebt hatte. Alles damals im Beſitz des Miniſters von 
Wangenheim. 

Den Abend verlebten wir in Chriſtian's Hauſe mit ſeiner Mutter 
und den Schweſtern. Hier ſah ich auch zum erſten Mal ſein fünf⸗ 
jähriges Söhnchen Ernſt, der unter des Vaters Leitung Schagmeifter 
der jungen Königin Victoria wurde — und fpäter als Privatſecretär 
der Prinzeß Royal Victoria, Preußens Kronprinzeſſin, nach Berlin 
kam. Ein böſes Rückenmarksleiden hat ihn aber ſchon längſt ins 
Privatleben zurückgeführt. — Chriſtian Stockmar's damals einjähriges 
Töchterchen Marie iſt jung als Gattin des Literarhiſtorikers Profeſſor 
Hermann Hettner in Dresden geſtorben. Deren Tochter Eliſabeth hat 
mich in den jüngſten Jahren wiederholt mit ihrer alten, unverwüſtlich 
jugendluſtigen Großtante Frlederike Stockmar auf meinem ſchweizer 
Broälberge beſucht. 

Frau Fanny von Stockmar war in übelſter Laune und bohrte 
den ganzen Abend über mit ihren ſcharfen Augen und ihrer ſpitzen 
Zunge an mir herum, um zu erforſchen: was ich denn eigentlich in 
Koburg wollte! Daß Chriſtian und ich etwas vor ihr verbargen, hatte 
ihr ſtetis waches Mißtrauen längſt geahnt. Aber was? — Später 


Als der Prinz und Stockmar nach einer Weile zurückkehrten, fah | habe ich erfahren, daß die unglückliche Frau ſchon damals eiferſüchtig 


auch Vetter Chriſtlan wieder heiter aus und er nickte mir zu⸗ 
frieden zu. 


Hühnlein hatte angeſpannt. Der Vetter drängte zur ſchnellen 


dem trefflichen Spiel zu einem hochintereſſanten Ganzen. Die Stimme Heimfahrt, daß wir in Koburg und der Prinz auf der Roſenau nicht 


Noch einmal drückte mich der Prinz zärtlich an's 


„Bleiben Sie mir gut! Auf ein beglückendes Wiederſehen im 


gende Arte im vierten Acte, hier erzielte der Künſtler eine fascintrende] Frühling! Ich ſchreibe Ihnen von Neapel aus und erwarte dort 


Wirkung. 

Die Rolle der Recha hatte Frl. Slach übernommen. Wie wir 
| Hören, hat dieſe ſtrebſame und talentvolle Sängerin die ſchwierige 
Partie zum erſten Male geſungen; wenn dies in der That der Fall 
iſt, fo können wir ihr zu ihrem ehrenvollen Erfolge in erhöhten Maße 
Glück wünſchen. Sie erfreute uns wieder durch die vollſtändige 
| Sicherheit und abſolute Beherrſchung ihrer Aufgabe, durch die Klar⸗ 
heit ihrer Intonation und die richtige Auffaſſung. Hie und da hätten 
wir der Stimme größere Wucht, der Darſtellung ein erhöhtes Maß 
von Leidenſchaft gewünſcht. Hiervon abgeſehen, war die Leiſtung der 
Künſtlerin tadellos und verdiente in vollſtem Maße den reichen Beifall, 
der ihr zu Theil wurde. Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen iſt 
Frl. Slach eine Stütze unſerer Oper, ihre reiche muſikaliſche Be: 
gabung und ihr unermüdlicher Fleiß ſichern ihr die allgemeinſte Sympathie. 
Die übrige Beſetzung der Oper war die bereits beſprochene; wir 
begnügen uns, nur noch Herrn Chandon als Cardinal beſonders 
lobend hervorzuheben. 

Wir haben bereits im Eingange unſeres Referates darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Vorſtellung äußerſt ſpärlich beſucht war. Es iſt 


** 
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Antwort. Alles Uebrige legen wir vertrauensvoll in die Hände Ihres 
guten Vetters Stockmar. Leben Sie wohl!“ 

Die Pferde zogen an — und wir rollten davon. Der Prinz 
blieb im hellen Sonnenſchein vor der Thür des Gartenſaales ſtehen 
und winkte uns nach, bis der Wagen hinter den Bäumen ver⸗ 
ſchwunden 

Mir war das Herz ſo voll und ſo ſelig, und ich dankte Gott: ſo 
gellebt zu ſein! 

Auch beglückte es mich, daß Vetter Chriſtian auf der Heimfahrt 
ſo heiter war und mich und meln Benehmen lobte. Er ſagte: „Lina, 
Du haſt tiefen Eindruck auf ſein Herz gemacht, wie noch kein ander 
Weib, feit ich ihn kenne. Hoffen wir alſo das Beſte für beide Theile. 
Aber — fet vorſichtig in der Correſpondenz. Laß Dich auch im 
Briefe nicht zu einem voreilizen, bindenden Wort hinreißen. Bis 
zum Frühling läuft noch viel Waſſer bergab und Manches kann ſich 
da ändern. Auch find, wie meine Mutter fagt: die großen Herren 
aus ganz beſonderem Teig geknetet und nie iſt man ihrer ficher. 
Alſo Vorſicht! Vorſicht! Auch bei mir zu Haufe Meine Frau 


Rakete verboten 


auf mid war. 

Ich war froh, als unſer Reiſewagen Abends um 11 Uhr vor ber 
Thür hielt und der Poſtillon uns luſtig zum Thore und in die mond⸗ 
helle Nacht hinaus blies. Wie viel hatten die Mutter und ich uns 
zu erzählen — aus übervollen glücklichen Herzen! Wir fuhren die 
ganze Nacht durch. In der andern Nacht, genau am Ende meines 
ſechstägigen Urlaubs langten wir wieder in Berlin an. Beim Aus⸗ 
packen fanden wir im Wagenkaſten ein Packet mit einem ſchönen roſa 
Stoff zu einem eleganten Putzkleide und einem Zettel von Vetter 
Chriſtian's Hand, der mich durch die Worte erfreute: „Zur freund⸗ 
lichen Erinnerung an Koburg!“ 

Kam das Geſchenk vom Vetter — oder vom Prinzen? — Mein 
Herz ſagte: Von ihm, der Dich ſo zärtlich liebt! Roſa iſt die Farbe 
der Liebe! 

O ich armer Tropf! — 


2. Hangen und Bangen! 


Freudvoll und leidvoll 
edankenvoll fein; 

Hangen und bangen 

In ſchwebender Pein: 

Himmelboch jauchzend 

Zum Tode betrübt; 
lücklich allein 

Iſt die Seele, die liebt. 

Goethe: Egmont. 


Schon am andern Morgen mußte ich in die Probe zu Raupach's 
„Ritterwort“. Ich betrat die Bühne mit ganz eigenen Gefühlen. 


rr 
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die einheitliche Geſtaltung des Unterrichtsplans an ſämmtlichen 
ſüſchen Hochschulen beſchäftigen foll. 
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| eglacwünſchung des Kaiſers.] Das Staatsminiſterum wird 


A gausgeſehen haben — 
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Nibre 1848 die Handwerkerpetitionen, die „im Namen der Frei⸗ 
ö begannen und mit ſtarrſter Ausſchließlichkeit und Betonung der 
An aterefien ſchloſſen, endlich nach Schwankungen, Rück⸗ und 
Ir ſen die Geſetzgebung des Norddeutſchen Bundes, die wahr⸗ 
m den Verdacht gerathen kann, als ob fie dem Bedürfniß var: 
a eilt ſei, ſondern die nur den thatſächlichen Zuſtänden Rechnung 
In, Der Abg. Delbrück will keineswegs die der Abhilfe bedürftigen 
niſſe des mittleren und kleineren Handwerkerſtandes beſtreiten; 
che ſtatiſtiſche Material aber, das er zur weiteren Beurthellung 
chte, mußte davon überzeugen, daß die Mächte, die hier wirkſam 
beit über dem hemmenden oder fördernden Einfluß der Geſetz⸗ 
g ſtehen, daß fie in der Natur der Dinge ſelber begründet liegen. 
der Rückgang in der Zahl der ſelbſtändigen Handwerker iſt ſeit 
ehnten ein conſtanter, von den jeweiligen Geſetzen unabhängi⸗ 
and nicht dieſe Geſetze, ſelbſt nicht die Gewerbefreiheit haben den 
gang verſchuldet, ſondern einzig und allein der Maſchinenbetrieb, 
koßfabrikation. Wie zu erwarten, verhielt ſich denn auch der 
Itttetär des Innern, Hofmann, gegen den Antrag v. Seydewitz 
A) kühl, verbehlte indeſſen nicht, daß die Regierungen der Wieder: 
10 des Innungsweſens aus der freien Initiatise des Gewerbe: 
% heraus ihre vollſte Sympathie entgegenbrächten und Dies 
nunlicht unterflügen würden. Wenn in gewiſſen Grenzen auch 
beralen Parteien eine ſolche Regeneration von Innen nicht blos 
chen, ſondern aufs lebhafteſte befördern (man erinnere ſich nur 
dahrhaft organiſatoriſchen Thätigkeit Miquels in Osnabrück), ſo 
Hand: in Handgehen mit der Reichsregierung in dieſer Frage 
wohl möglich. Der Socialismus des Abg. Kalſer und die feudale 
umundungsſucht des conſervativen Heißſporns v. Kleiſt⸗Retzow 
en in ihrer Unzufriedenheit mit den gegenwärtigen Verhältniſſen 
chrungspunkte, welche ein altes Sprichwort aufs neue bewahr⸗ 
den, nämlich, daß die Gegenſätze ſich berühren. Mit der Verwei⸗ 
des Antrags v. Seydewitz an eine Commiſſion verließ der Reiche: 
nach 3 ſtündiger Debatte das Thema der Gewerbeordnungsrevi⸗ 
* Rector und Senat der hieſigen techniſchen Hochſchule haben 
Mmtlihe 14 Hochſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprache die Ein⸗ 
9 zu einer Delegirten-Conferenz erlaſſen, welche in den Tagen 
51. März bis 2. April d. J. ſich mit einer Reihe von Fragen 


Desgleichen hat der Verein 
cher Architekten und Ingenieure für den 2., 3. und 4. April zu 
Berathung über die einheitliche Bezeichnung mathemathiſch⸗tech⸗ 
! Größen nach Berlin eingeladen. 


Im Jahre unter Führung des Vice⸗Präſidenten Grafen zu Stolberg: 
10 erode am kommenden Sonnabend um 12½ Uhr von dem Kaiſer zur 
üsünſchung empfangen werden. Um 1% Uhr gedenkt der Kaiſer den 
Gbatb zu empfangen, an deſſen Spitze ſich der Reichskanzler Fürſt 
!mard befinden wird. 


4 im Geburtstag des Kaifers.) Der telegraphiſch ſignaliſirte 
der halbamtlichen „Prov.⸗Correſp.“ über dieſen nationalen Feſt⸗ und 
„Flungstag lautet: 
r 35 e e Kaiſers fällt in dieſem Jabre auf den erſten 
ag der ſtillen Woche, wie es ſchon in den Jahren 1869 und 1875 der 
Feveſen. Wie in jenen Jahren bat der Kaiſer anbefohlen, die Feier 
4 Geburtstages Seitens der Behörden, Corporationen, Schulen au 
| ten Tag vor der Charwoche zu verlegen, dabei aber öffentliche 
ſtenbezeugungen zu unterlaſſen. Auch aus dieſer Anordnung leuchtet 
komme Sinn unſeres geliebten Kaiſers hervor, deſſen ganze Lebens⸗ 
„als Königsſohn, als Regent und Herrſcher die Ehrfurcht vor den auf 
0 kü Geſetz gegründeten Ordnungen des Staates und vor den beiligen 
ien der Religion kundgiebt. Auf das Lebensjahr, welches in dieſen 


end der ganzen Probe wurde ich den Gedanken nicht los: Dies 
1 iſt ſchon jetzt ein Abſchiednehmen von den geliebten Brettern! 
dd das Herz that mir dabei weh. 
as wiederholte ſich bei jedem Auftreten. Immer bedrückte mich 
Fage: Wirſt Du diefe Rolle jemals wieder ſpielen? 
I) ſpielte nie mit ſolchem Eifer, ſolcher hingebender Liebe, wie 
dem Winter. Es war, als müßte ich meinen Beruf, meine Kunſt 
ie berauſchende Bühnenluft noch recht auskoſten. — ehe das 
für immer vorbei. Ich fühlte, wie mit dieſer Liebe auch meine 
von Rolle zu Rolle wuchs. Und ich hatte die hohe Genug⸗ 
* daß auch das Publikum und ſogar die Collegen dies an⸗ 
en! 
die der ſonſt ſo abſtoßende finſtere Raupach ſich mir mehr und 
näherte, habe ich in einem früheren Capitel ſchon erzählt. Er 
mir bedeutendere Rollen in ſeinen Stücken zu und ſtudirte ſie 
ein. Meine Gräfin Flora von Tourelles im „Ritterwort“ fand 
nur des Dichters vollſte Anerkennung, auch des Publikums rau: 
en Beifall. Als Malvina in Raupachs „Vater und Tochter“ 
e ich mitten in der Rede von ſtürmiſchem Applaus unterbrochen 
damals ein Ereigniß war. Nach dieſer Scene drückte mir Re⸗ 
e Weiß herzlich die Hand und ſagte: „Ich freue mich der Künſt⸗ 
ie Sie über Winter geworden find!” 
ich in Ifflands „Ausſteuer“ als Sophie die große Scene mit 
19 Devrlent geſpielt, rief dieſe 
date Bauer iſt heute unübertreflüch!“ — Wie mich das beglückte! 
np mich aber auch der Gedanke ſchmerzte: Noch einige Wochen 
N Und doch biſt auch Du für die Bühne geboren! Ihr Spiel 
kin wahrer Beruf! 
aum dann aber ein liebevoller Brief aus Neapel vom Prinzen 
fd, — fo jubelte ich wieder: Glücklich allein it die Seele, die 
% Welch' ein beneidenswerthes Loos winkt Dir an der Seite 
edlen zärtlichen Prinzen — fern von allen Sorgen des Lebend 
H ‚on allen Kabalen und Intriguen der Bretter! Und ich bat 
ubrünſtig: mir des theuren Mannes Zuneigung zu erhalten! 
j 0 von Vetter Chriſtian langten freundliche Briefe an. Alle 
N edenken ſchienen überwunden — bis auf das eine: ich würde 
0 lillleben auf einem engliſchen Landſitze nicht ertragen! — 
u durch klang aber doch immer wieder ſeine Freude: ſeinen 
; in fo guten felbftlofen Händen zu wiſſen! — und die Hoff: 
In daß ſich nicht nur des Prinzen, ſondern auch ſein eigenes 
durch unſere Anweſenheit in England gemüthlicher und behag⸗ 
Sbeſtalten werde! 
0 bemühte ich mich denn redlich, in meinen Antworten des 
hut letztes Bedenken zu verſcheuchen. Und das gelang mir nur 


le — im Januar 1829 drangen allerlei Neckereien und ver: 
1 Andeutungen an mein Ohr, in vertrauten geſelligen Kreiſen 
uch im Verkehr mit den Collegen hinter den Couliſſen. Man 
auf meine plöbliche Herbſtreiſe nach Koburg zurück und fragte 
a „ie es mir dort gefallen habe? Die Einen flichelten auf den 
Ker reichen Prinzen Leopold — die Anderen auf den verliebten 
enden Ich muß recht faſſungslos und verdutzt 
bis Amalie Wolff mir reinen Wein ein⸗ 


U 
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tages durfte der Kaiſer im Vollbeſitz wiederhergeſtellter Geſundbeit begehen, 
große, auf feinen Befehl unternommene Reformen fab er glücklich durch⸗ 
geführt und die erſten heilfamen Früchte derſelben an das Tageslicht treten. 
So geſchab es auf dem Felde der Reichsgeſetzgebung in der langen und 
angeſtrengten Seſſion vom 12. Februar bis 12. Juli v. J. und in der noch 
nicht beendigten Landtagsſeſſion, welche am 28. October v. J. eröffnet 
wurde. Auf dem Felde der auswärtigen Politik hat der Kaiſer das An⸗ 
ſehen Deutſchlands, welches mit dem Berliner Congreß des Jahres 1878 
einen fo boben Punkt erreicht batte, unvermindert geſehen, und es ift 
ibm gelungen, alte Bande der Geſchichte und Culturgemeinſchaft neu zu 
befeſtigen, welche der Zukunft eine erhöhte Sicherheit verleiben. Der Kaiſer, 
dem die Kraft durch Gottes Gnade verliehen worden, dem deutſchen Volke 
die Ehre und Selbſtſtändigkeit ſeiner glänzenden Tage zurüdzubringen, ſtellt 
unſerem Volke die Verkörperung ſeiner beſten Eigenſchaften und ihres 
boͤchſten Lohnes vor Augen. Möge fein geſegnetes Alter noch lange den 
Sinn der 81 Nation zur Ehrfurcht und Liebe, zur Freudigkeit ein⸗ 
trächtigen Wirkens im inneren Staatsleben und zum treuen Zuſammenhalt 
nach Außen einen! 

[Militäriſche Erinnerungszeichen und Tage.] Der Kaiſer hat 
durch Erlaß vom 4. d. M. wiederholt anerkannt, daß das Küraſſier⸗Regi⸗ 
ment Königin (Pommerſches) Nr. 2 allein berechtigt iſt, den „Hohenfried⸗ 
berger Marſch“ bei großen Paraden blaſen zu laſſen. Dieſer Marſch ift 
von Friedrich dem Großen componirt und dasjenige Küraſſier⸗Regiment, 
aus dem das vorgenannte bervorgegangen ift, hat ſich in der Schlacht bei 
Hobenfriedberg beſonders ausgezeichnet. Darauf bezieht fi wohl die 
faiferlihe Anordnung. — Das Zieten⸗Huſaren⸗Regiment (ietzt Branden⸗ 
burgiſches Nr. 3, in Ratbenow garniſonirend) feiert in den Tagen vom 
10. bis 14. k. M. fein 150 jähriges Beſteden, welcher Feier der Katjer, der 
Kronprinz, Prinz Friedrich Karl, der jetzige Chef, an einem Tage beiwohnen 
werden. 

[Reichsgericht] Dem Bundesrathe ift, wie früher, Seitens des Ober⸗ 
bandelsgerichts, ſo jetzt Seitens des Reichsgerichts durch das Reichsjuſtiz⸗ 
amt eine Zuſammenſtellung der Geſchäfte des Reichsgerichts und der erſten 
mit dem Ablauf des vorigen Jahres ſchließenden Geſchäftsperiode zugegan⸗ 
gen. Es waren in Civilſachen 2323 Sachen erledigt, und es blieben zu 
bearbeiten 2155. Die Zahl der bearbeiteten Referate in Civilſachen betrug 
833. In Straſſachen, in welchen vor dem 1. October 1879 bereits ein End: 
urtheil in erſter Initanz ergangen war, waren zu erledigen zuſammen 945 
Sachen. Durch Urtbeil ſind erledigt worden 552, unerledigt blieben 317 
Sachen. Bezüglich der zu erledigen geweſenen Berufungen und Reviſionen 
in Strafſachen, auf welche die Reſichs⸗Strafproceß Ordnung Anwendung 
findet, ftellt ſich daſſelbe Reſultat heraus. Die Reichs⸗Anwaltſchaft hatte zu 
bearbeiten Straſſachen 948, Disciplinarſachen 6, ebrengerichtliche Sachen 
gegen Rechtsanwälte 5, Eheſachen 11, ſonſtige Civilſachen 2, Beſchwer⸗ 
den 17, Verhandlungstermine haben ſtattgefunden 527, darunter in Straf⸗ 
ſachen 514. 8 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 17. Marz. [Socialiſten⸗ 
prozeß. — Reichsgerichtliche Orthographie. — Eiſen⸗ 
bahnen.] Im Juli vorigen Jahres wurden in Dresden einige 
Socialdemokraten, darunter der Redacteur Kegel und der Expedient 
Schlüter von der jetzt verbotenen „Dresdener Preſſe“ und ein 
Kaufmann Schuſter unter der Anklage der Verbreitung verbotener 
ſocialdemokratiſcher Schriften verhaftet. Jetzt ſind alle Angeklagte frei⸗ 
geſprochen, weil ein Nachweis für den Verkauf verbotener Schriften 
nicht geführt werden konnte und das Schöffengericht in der Darleihung 
einer verbotenen Zeitſchrift (Moſt's Freiheit) an einen Bekannten eine 
Verbreitung im Sinne des Geſetzes nicht gefunden hat. — Nach 
Mittheilungen aus Leipzig hat der Bismarckſche Erlaß gegen die Putt⸗ 
kamerſche Orthographie das Reichsgericht, welches bereits Anſtalten ge⸗ 
troffen hatte, beim Druck ſeiner Entſcheidungen die neue Orthographie 
in Anwendung zu bringen, zu dem Beſchluſſe veranlaßt, einſtweilen 
in der Orthographie ſich jeder Neuerung zu enthalten. — Kürzlich 
wurde die frohe Botſchaft verkündet, daß im Januar die ſächſiſchen 
Staatsbahnen eine Mehreinnahme von 500,000 Mark gehabt hätten. 
Bald ſtellte ſich heraus, daß eine Null zu viel genommen war, und 
die Mehreinnahme nur 50,000 M. betrug. Jetzt heißt es nun 
wieder, daß im Februar 300,000 Mark Mehreinnahme erzielt ſind. 
Hoffentlich hat man nicht wieder eine Null zu viel genommen. 


Die Gute tippte erſt behutſam an: „Kleene, iſt es wahr, was 
die Leute ſagen, daß Sie bald die Bühne verlaſſen und ein großes 
Glück machen werden?“ 

„Was ſagen die Leute?“ — ſtotterte ich. 

„Daß ein hoher Herr Sie liebt und an der linken Hand hei⸗ 
rathen will. Nur weiß man nicht genau: ob es der Herzog oder der 
Prinz Koburg iſt ...“ 

„Und das nennen Sie ein großes Glück?“ — ſagte ich faſſungs⸗ 
los. — „Ich fühle mich ja fo glücklich als Schauſpielerin ...“ 

„Unſinn, Kleene. — als ob man immer zwanzig Jahre und 
immer hübſch bliebe! Und haben nicht auch Sie ſchon merkwürdige 
Erfahrungen auf der Bühne gemacht? Müſſen Sie ſich nicht mit 
der Stich um jede neue Rolle förmlich beißen, wie die Hunde um 
einen Knochen? Und ſchnappt nicht ſogar die kleine unbedeutende 
Leonhardt Ihnen manche hübſche jugendliche Rolle fort, weil ſie — 
vom Prinzen Karl protegirt wird? Durfte nicht im vorigen Jahre 
die hübſche Gans Mlle. Ku. . Ihre Preckoſa hier ſpielen, weil fie 
die Liebſte des alten Großherzogs von Baden war und dieſer ihr 
einen Empfehlungsbrief an den Fürſten Wittgenſtein mitgegeben hatte? 
Und darf nicht der erſte beſte Bengel von Recenſent, der Sie mit 
feiner Liebe beglücken möchte und dem Sie ein ſchieſes Mäulchen 
machen, Sie in ſeinem Blatt ungeſtraft herunterreißen? Und was 
wird Ihnen erſt in Petersburg geboten werden? Da betrachten alle 


r hinter den Couliſſen freudig aus: hohen Theatergötter, wie ich mir habe ſagen laſſen — bis zum 


Kalſer hinauf — Alles, was auf der Bühne jung und hübſch iſt, 
von vornherein als ihr freies Eigenthum ... Aber wehe, wehe, wenn 


Du ſpielſt wohl nie — nie wieder mit dem großen Meiſter Sie auf der Bühne alt werden — und dennoch fpielen müffen, fpielen 


um's liebe tägliche Brot... Nichts Traurigeres, als eine komiſche 
Alte, der das Herz blutet und die Zähne ausgefallen find... Einſt 
habe ich vor Goethe die Iphigenie und die Leonore im Taſſo ge⸗ 
ſpielt ... heut fptele ich die Klekebuſch und die Madame Herſch mit 
dem torkſchen Shawl ... und dennoch giebt es Colleginnen genug, 
die mich auch um dieſe Rollen lebendigen Leibes beerben möchten. 
Das iſt auch Ihre Zukunft auf der Bühne — wenn Sie dieſem 
„hohen Gluck“ der Bretter nicht entſagen wollen... Aber ich merke 
es Ihnen an, Kleene: es hat ſich in Koburg ſchon etwas angeſpon⸗ 
nen, wovon Sie nicht ſprechen dürfen. Möchte es etwas Gutes für 
Sie ſein — das wahre Glück! Doch hüte Dich, fein's Blümelein, 
vor dem Schlckſal der „ſchönen Griechin ...“ 

Ganz verdutzt kam ich zur Mutter zurück und thellte ihr alles 
Gehörte mit. Wie war nur unſer Koburger Gehelmniß verrathen? 
Wir hatten zu Niemandem geplaudert. Und nun hatte man mich 
gar mit dem liederlichen Herzog Ernſt in Verdacht .. War ein 
Brief verloren gegangen oder auf der Poſt geöffnet? Man hörte da⸗ 
mals noch hin und wieder von dem „ſchwarzen Poſt⸗Cabinet“, in 
welchem alle irgendwie auffallende Briefe geleſen wurden. 

Die Mutter und ich hielten es für unſere Pflicht, ungeſäumt 
Vetter Chriſtian von den Berliner Gerüchten in Kenntnig zu ſetzen 


und feine Verhaltungsregeln zu erbitten. Umgehend kam die kurze f 


Ordre: jeder Briefwechſel zwiſchen uns müſſe ſofort abgebrochen 
werden — bls auf Weiteres. Allen Neckereien hätten wir das ent: 
ſchiedenſte Nein — im Nothfall unverfrorenſte Grobheit entgegen 
zu ſetzen! 

Und ſo erhielt ich volle vier Monate hindurch nicht das leiſeſte 
Lebenszeichen von Vetter Chriſtian aus Koburg oder vom Prinzen 


Aus dem Berichte über das ſächſiſche Budget ergiebt ſich die inter⸗ 
eſſante Thatſache, daß nur die Bahnen Dresden⸗Bodenbach, Dresden⸗ 
Goͤrliz, Chemnitz⸗Reichenbach, Leipzig⸗Hof, Zwickau⸗Schwarzenberg, 
Leipzig⸗Dresden, Sagan⸗Wiſtenbrand und die 1877 und 1878 zur 
Zuſchußbahn gewordene Bahn Greiz⸗Brunn Ueberſchüſſe geliefert 
haben. Der an die 23 Zuſchußbahnen behufs Erreichung einer Ver⸗ 
zinſung von 4 pCt. zu gewähren geweſene Zuſchuß iſt von 1873 bis 
1877 um 4,080,000 Mark geſtiegen, nämlich auf 7,452,700 M., 
während der Ueberſchuß der Ueberſchußbahnen über 4 pCt. hinaus 
auf 8,009,394 M. oder um nahezu 900,000 M. herabgegangen iſt. 


Deſterreich. 

* Wien, 17. März. [Die Debatte über das 20⸗Nil⸗ 
lionen⸗Anlehen.] Sachlich war die heutige Relchsraths⸗Sitzung 
nur von geringem Intereſſe, da ja vorher Alles in dem jetzt üblichen 
Wege des Tauſchhandels mit der Rechten abgemacht war. Die Polen 
erhalten zu dem Nothſtandsanlehen eine weitere halbe Million für 
Flußregulirungen in Galizien. Die clericale Rechtspartei bekommt in 
irgend einer Form die Vollmacht, die achtjährige Schulpflicht, mit der 
Baron Konrad noch ganz vor Kurzem zu ſtehen und zu fallen er⸗ 
klärte, durch die Landtage reduciren zu laſſen. Die Czechen werden 
in Brünn den verfaſſungstreuen Statthalter Poſſinger los, und Einer 
der Ihren, Landesſchulrath Weber aus Prag, erſetzt den Knall und 
Fall penfionirten Sectionschef Hejder im Unterrichtsdepartement, wie 
auch in Laibach der deutſch⸗liberale Präfident des Landesſchulrathes 
demiſſtoniren mußte. Wahrſcheinlich wird auch dieſe Gelegenheit noch 
benutzt, um den alten 48er Ztemialkowski durch das Herrenhaus⸗ 
Mitglied Fürſten Conſtantin Czartoryskt, einen Hochtory und Hoch⸗ 
kirchler erſten Ranges, dazu den ausgeſprochenſten Typus des Foͤdera⸗ 
lismus, unter allen ſeinen Landsleuten zu verdrängen. So treiben 
wir denn der Kriſis ſichtlich und unaufhaltſam zu; beinahe befinden 
wir uns ſchon in dem Stadium, wo allen Theilen damit gedient 
wäre, nur endlich einmal erſt wieder klare Zuſtände zu ſehen. 
Denn daß die Rechte nicht daran denkt, irgend welche noch 
ſo große Conceſſtonen anders als zur Erweiterung der Breſche 
im Miniſterium, bis es zuſammenſtürzt, auszunutzen, das zeigte doch 
der heutige Proteft des Grafen Clam⸗Martinic deutlich genug, wodurch 
ſeine Partei ſich verbat, daß ihr Votum zu Gunſten der Anleihe als 
ein Vertrauensvotum für dieſe Regierung ausgelegt werde. Baron 
Kriegsau mußte nothgedrungen bekennen, ſein erſter Verſuch, ſich im 
Ausſchuſſe der Linken zu nähern, ſei „abſchreckend“ ausgefallen, und 
daß die Verfaſſungspartei, nach Baron Conrad's Thaten im Unter⸗ 
richtsweſen, noch lange an der Chimaire feſthalten wird, dieſer Miniſter 
zähle zu den Ihren, erſcheint auch ſchwer glaublich. Die Erklärungen der 
Redner von der Linken waren daher eben ſo begreiflich wie charakte⸗ 
riſtiſch: „bei dieſer Zuſammenſetzung des Hauſes und unter dieſer 
Regierung, deren Mitglieder gegen einander ſtimmen, deren Reſſort⸗ 
miniſter in einer Viertelſtunde dreimal ſeine Meinung wechſelt, iſt an 
eine Ordnung des Finanzweſens nicht zu denken, man muß ſich daher 
aber auch hüten, in's Blaue hinein vor Feſtſtellung des Deficits mehr 
zu bewilligen, als das augenblickliche Bedürfniß abſolut erheiſcht.“ 
Kurz, Ausgleichs- und Coalitionsminiſterium find geſcheitert; die „Mittel⸗ 
partei“ iſt eine Fata Morgana geblieben, ſo viel läßt ſich heute be⸗ 
reits ſagen, ohne Furcht eines Dementis durch die zukünftige Ent⸗ 


wickelung der Dinge. 
Schweiz. 


# Zürich, 14. März. [Die Nichtauslieferung Hart⸗ 
manns. — Der Mordproceß von Stabio. — Proben des 
Teſſiner Ultramontanismus.] Schweizer Blätter find höchlich 


befriedigt von der Nichtauslieferung Hartmanns. Frankreich habe da⸗ 


aus Neapel. Eine Zeit der quälendſten Ungewißheit — eines 
ewigen Hangens und Bangens in ſchwebender Pein für mich und 
die Mutter! 

Täglich fragten wir uns: Was wird daraus werden? — Hat der 
25 Dich ſchon vergeſſen? Sind andere Hinderniſſe eingetreten? — 

enkt der Prinz nur an die griechiſche Königskrone, von der hin 
und wieder in den Zeitungen die Rede iſt? Opfert er das erſehnte 
ſtille Glück an Deiner Seite gern dem Glanze einer Krone? — War 
das Ganze ein beglückender Traum... ? 

Und immer poetiſcher und liebenswürdiger erſchlen mir der Prinz 
je ferner er mir entſchwebte. Seine ſchönen melanchollſchen Augen 
wollten mir nicht aus dem Sinn. In jenen Tagen des Hangens 
und Bangens habe ich mich im Sehnen nach einem ſtillen Herzens⸗ 
glück und im täglichen Ausſchauen nach einem Liebeszeichen wirklich 
in dies Idol meiner — Träume verliebt. Es verklärte ſich vor 
meinem ſehnenden, rückblickenden Auge immer leuchtender. Ich glaube 
ſogar, ich hätte — wenn Jemand über des Prinzen Perrücke zu 
ſpotten gewagt — geſchworen: dieſe Perrücke ſei der wahre Heiligen⸗ 
ſchein für den armen, vielgeprüften Märtyrer ſeines Herzens! 

So vergingen Wochen auf Wochen in qualvoller Ungewißheit. 
In Berlin hatten die Neckereien aufgehört, da alle neuen Anknüpfungs⸗ 
punkte fehlten. Die Einen glaubten, es fet ein falſches Gerücht ge⸗ 
weſen, — die Andern: der anfangs geplante oder angeknüpfte Bund 
jet längſt wieder aufgegeben. (Fortſetzung folgt.) 


IJ. J. Weber +.] Dinstag ſtarb in Leipzig nach kurzer Krankheit Jo⸗ 
hann Jacob Weber, der Begründer und Inhaber der weitbekannten Buch⸗ 
bandlung J. J. Weber. In Baſel im Jahre 1803 geboren, war er nach 
einander in den großen Buchhandlungen von Parchoud in Genf, Didot in 
Paris, Breitkopf u. Härtel in Leipzig, Herder in Freiburg, und endlich als 
Geſchäftsfüdrer von Boſſange Pore in Leipzig tbätig. In letzterer Stellung 

ab er das „Pfennigmagazin“, das erſte illuſtrirte Journal in Deulſchland 
erauä. Im Jahre 1834 begründete er ein eigenes Geſchäft, welches er bis 
zu ſeinem Tode geleitet hat. Er begann ſofort eine große und erfolgreiche 
Tbätigkeit, die ſich namentlich dem Verlage illuſtrirter Werke widmete, und 
zur Wiederbelebung und Hebung der deutſchen Holzſchneidelunſt weſentlich 
beitrug. Unter feinen erſten Verlagsartikeln find namentlich Kugler's „Ger 
ſchichte Fe des Großen“ mit den Illuſtrationen Menzel's und Pöp⸗ 
pig's „Naturgeſchichte des Thierreichs“ hervorzuheben. Im Jahre 1843 
unternahm Weber die Herausgabe der „Illuſtrirten Zeitung“, deren bis 
jetzt erſchienene 74 Bände mit ihren mehr als 36,000 Illuſtrationen ein faſt 
. Bild der Entwickelung der neueren deutſchen Holzſchneidekunſt 
eben. 1846 folgte der „Illuſtrirte Kalender“, 1851 begann die lange 
eihe ſeiner Illuſtrirten Katechismen“, welche faſt alle Zweige der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt in populärer Form behandelt haben. In den Japren 
1849, 1864, 1866, 1870—71 und 1870—78 erſchienen die „Illuſtrirten 
Kriegschroniken“, die zum Theil eine außerordentliche Verbreitung fanden. 
Auch das bekannte Werk F. von Tſchudis, „Thierleben der Alpenwelt“ mit 
den Illuſtrationen von Rittmeyer und Georgy, und Laurent's „Geſchichte 
Napoleons“ mit den Illuſtratonen von Horace Vernet gehören feinen Ver 
lage an. Unter den ubrigen Gegenſtänden ſeines reichen Verlagetz nennen 
wir nur die Werke von Venebir, Ed. Devrient, Laube, O. Ludwig, Prug, 
Bernhard Cotta, ſowie (ſeit 1843) die „Latomia“, eine freimaureriſche Zeit⸗ 
rift. Im Jahre 1858 errichtete er ein eigenes rylogräphiſches Atelier und 
1862 auch eine Buchdruckerei. Seit dem Jahre 1867 verſrat er fein Hei⸗ 
mathsland in Sachſen und den thüringiſchen Staaten als Conſuu. 


Zu den von der Verlagshandlung von J. Gutentag in Berlin ver⸗ 
anſtal Ausgaben der Reichsgeſetze, die mit erläuternden Anmerkungen 
und Sachregiſtern verſehen werden, hat ſich jetzt die Gebühren ⸗Ordnung 


für Kechtsanwälte geſelt. 


D 


e TI FOREN, N ee 
N 
mehr eine wahrhaft republikaniſche Politik befolge. 

Rußlands über Deutſchland herzufallen. 


recht zu machen. 
eine Schraube ohne Ende aus. 


Abſtimmung angenommen. 
verſammlung wurde mit Tagesordnung ungnädig abgefertigt. 
Teſſiner Correſpondent der „N. Züricher Ztg.“ ſchreibt: 


Ihnen doch wieder einmal mittheilen, was das Lelbblatt unſerer Re: | fich klar ausſprechen. 


genten, der „Credente cattolico“, treibt. 


in Lugano in öffentlicher Rede geſagt, die gegenſeitigen Unterſtützungs⸗ daß die Regierung auf die Unterſtützung der Kammer zählen könnte, 
0 Geſellſchaften ſeien eine treffliche Schutzwehr gegen die Umſturzideen] wenn fie wirklich zu entſchiedenen Maßregeln greifen will. Die Frage 
Der „Cred. catt.“ dagegen behauptet, gegen den lift, ob das in ihrer Abſicht liegt, oder ob der Conſeil⸗Präſident, wie 
Auch gegen die man mehrfach behauptet, verſuchen wird, durch ausreichende Er⸗ 
Solchen haarſträubenden klärungen ein Vertrauensvotum zu gewinnen, 
Unſinn druckt man in unſerm Canton und muthet dem guten Land: Senates wurde heute erzält, de Freycinet werde den Vorſtänden der 
Und die vier Fractionen die Vertreibung aller Jeſuiten, die nicht Franzoſen 
Leute, welche ſolch' Zeug ſchreiben, gehören zu den Haupthähnen ber ſind (alſo der größeren Zahl), und die Schließung aller Anſtalten, die 
Da braucht es einen gewiß nicht mehr Wunder zu neh: von der Geſellſchaft Jeſu abhängen, vorſchlagen. — Der neue Lebens⸗ 
men, wenn in den Schulen die „Schweizergeſchichte für Volksſchulen“ längliche, Albert Grevy, übt heute zum erſten Male im Senat fein 
von Profeſſor Curti und die Muſterleſeſtücke für die Elementarſchulen] Stimmrecht aus. 


des Socialismus. 
Socialismus helfe nichts, als der Kathollelsmus. 
| Reblaus könne nur die Kirche helfen! 


mann zu, auf denſelben wie auf ein Dogma zu ſchwören. 


Majorität. 
von Profeſſor Sandrint verboten werben. 


Geiſtlchkeit nicht behagen. 
ſo wird das Teſſin bald ultramontaner als der Papſt ſein.“ 
ſeinem Reblausartikel hat der „Cred. catt.“ 
lichen, kleinen römifhen Wechſelbalg zur Welt gebracht. 


man nur bei ihm, reſp. bei ſeiner Prieſterſchaft, Hilfe finden. 

Reblaus ſei übrigens ſchon von Moſes vorausverkündet worden. — 

Den „Baſeler Nachr.“ wird folgendes Cabinetsſtück pfäffiſcher Unduld⸗ 
ſamkeit aus Teſſin gemeldet. „In Ollvone ſtarb, 76 Jahre alt, der 
Ortsbürger Donetta, früher Prieſter und Profeſſor in Pavia, welcher 
mit dem römifhen Bannfluch beehrt war. Nachdem ſich die röoͤ⸗ 
miſchen Agenten alle erdenkliche Mühe gegeben, den würdigen 


riſchen Anſichten zu bewegen, und der Sterbende erklärt hatte, er 
widerrufe kein einziges Wort von dem, was er geſagt und geſchrieben, 
galt es, ihm nach erfolgtem Hinſcheiden eine ehrliche Beſtattung um 
jeden Preis zu verweigern. 
wandten zum Ortspfarrer, um ihn zu erſuchen, nach Gebrauch die 
Glocken läuten zu laſſen und die Dispoſitionen für das Leichen⸗ 
begängniß zu treffen. Doch der Herr Pfarrer erklärte, er werde 
für den verſtorbenen Collegen weder läuten laſſen, 
beten, noch an das Begräbniß kommen! Die Gemeindebehoͤrde be⸗ 
fahl, nach Gebrauch zu läuten. Der Pfarrer lief wüthend zum 
Glockenthurm, jagte den Sacriſtan weg und vernagelte die Thür. 
Als man die Bahre holen wollte, 


—— —— — ͤ—— 


Kirche und des Kirchthurms ſogleich zu holen, da Alles Gemeindegut 
ſei und der Gemeinde, und nicht dem Pfarrer angehöre. Mit Mühe 
wurde der Auftrag der Mumicipalität ausgeführt. Der Pfarrer wider: 
ſtand, drohte, ſchrie wie ein Unſinniger. Neben ihm ſtand der Re⸗ 
gierungscommiſſar, welcher ihm zu Hilfe gekommen war, und das 
Vorgehen der Localbehörde als ungerechte Anmaßung bezeichnete. Die 


Een 


Die Schlüſſel wurden dem Geiſtlichen abgenommen, die Bahre wurde 
abgeholt, die Thür des Glockenthurms mit Gewalt geöffnet, die Glocken 
geläutet und das Begräbniß fand bei einer außerordentlichen Bethei⸗ 
ligung des Volkes des Blegnothales ohne Prieſter ſtatt. 
Conſervativen mißbilligten das Benehmen des Pfarrers. 
Mann hielt ſogar eine Rede am Grabe des geliebten Profeſſors. Kurz 


ve 


ſwielten die unmenſchlichſte und die unwürdigſte Rolle bei der Sache.“ 
Wir unſererſeits meinen, die Freiſinnigen ſollten bei der Geiſtlichkeit 
gar nicht erſt ſuchen, was ſie nicht brauchen, und eine ſollde bürger⸗ 
liche Beſtattung vorziehen. 

| Frankreich. 

. O Paris, 15. März. [Senatoren⸗ und Deputirten⸗ 


1 


Wahlen. — Aus dem Senat. — Die angekündigte Inter⸗ 


Zur Orleansbahn. — Fürſt Hohenlohe.] Bei der geſtrigen 
Senatorenwahl im Rhone = Departement haben die Republikaner 
natürlich ohne Schwierigkeit ihre Candidaten durchgebracht. 
ſind mit großer Mehrheit gewählt worden: Millaud mit 239 und 
Vallier mit 246 Stimmen. Die in der letzten Stunde ihnen gegen- 
übergeſtellten Gegner, Ducarre und Humblot, erhielten nur 45 reſp. 
34 Stimmen. Die jetzige republikaniſche Mehrheit iſt bedeutender, 
als die des Jahres 1876, denn damals fielen auf Jules Favre 183 
und auf Valentin 175 Stimmen. Eine etwas beſſere Figur haben 
I die reactionären Parteien bet den geſtern vollzogenen Deputirtenwahlen 


11,000 Stimmen gewählt worden. Auch in Rambouillet hat der 
Republikaner E. Dreyfus (8200 Stimmen) feinem bonapartlſtiſchen 
Nebenbuhler Maurice Richard (5600 Stimmen) den Rang abgelaufen; 
aber in Mirande iſt Georges de Caſſagnac Dank den Anſtrengungen 


11,349. Im Grunde alſo liefert auch dieſe Wahl den Beweis, daß 
die Republik in Frankreich immer tiefere Wurzeln ſchlägt. Was den 
unglückſeligen Robinet de Cléry anlangt, welcher die Hoffnung hegte, 
das allgemeine Stimmrecht werde ihn für den verlorenen Poſten in 
der Magiſtratur entſchädigen, ſo erhielt er in Ramboulllet nur 755 
Stimmen. Er hatte es für klug gehalten, das Lilienbanner zu ent: 
falten und iſt ſchnöͤde für feine Zuverficht beſtraft worden. — Der 
Senat hat heute in zweiter Leſung das Unterrichtsgeſetz vorgenommen 
und man hofft noch immer in einer Sitzung fertig zu werden, ob: 
gleich der unverbeſſerliche de Gavardie gleich zu Anfang der Ver⸗ 
handlung durch eine lange und Höchft überflüffige Rede großen Zeit: 
verluſt herbeiführte. Möͤglicherweiſe wird alſo morgen in der Kammer 
die Interpellation angekündigt werden, welche die Anwendung der Geſetze 


gt ge 


mit bewieſen, daß es keine monarchiſche Stimmung mehr hege, viel: gegen die Jeſulten und andere Congregationen bezweckt. Wir fagen an⸗ 
Auch ſei damit] gekündigt, denn die eigentliche Discuſſion dürfte erſt am Donnerstag er⸗ 
das müßige Geſchwätz beſeitigt, daß es nur darauf ſinne, mit Hilfe folgen. Um dieſe Interpellation dreht ſich jetzt das ganze parlamentariſche 
Der Schweiz ſei damit der] Treiben. 
Rücken gedeckt, da man weder von Petersburg, noch von Madrid herüber ihre Haltung geeinigt, und man fühlt das Bedürfniß reiflicherer 
mehr wagen werde, ihr Zumuthungen wegen Verzichtes auf das Afyl- | Ueberlegung. 
— Der Mordproceß in Stabio artet förmlich in kaniſchen Gruppen, Philippoteaux (linkes Centrum), Deves (Linke), 
Wir werden nächſtes Mal im Zu: | Spuller (republikaniſche Union) und Georges Perin (äußerſte Linke) 
rg darüber berichten. — Der Große Rath von Teſſin hatleine Unterredung mit de Freyeinet haben, von deren Ausgang Alles 
as neue Wahldecret, nachdem das erſte von der Bundesverſammlung | abhängt. 

verworfen war, dem Volke mundrecht gemacht und dieſes es in der] werthe Eintracht. 
Die mahnende Adreſſe aus der Bundes: Interpellation durchaus einverſtanden erklärt. 
Der einander, daß man es jetzt nicht mehr mit der Unterrichtsfreiheit zu 
„Ich muß thun habe, ſondern mit einer Angelegenheit, in welcher die Geſetze 


Ein wackerer Mann. hatte hindern, gegen die Congregatlonen einzuſchreiten. 


Bisher dienten dieſe bei: |der Kammer feinen Verzicht auf das Deputirtenmandat von Beſangon 
den Bücher vielfach als Lehrmittel, nun aber ſetzt man dieſelben, fo} angezeigt. 

große Vorzüge fie auch haben mögen, auf den Index, weil fie der ab, und morgen wird im Amtsblatt das Decret erſcheinen, welches 
Wenn's in dieſem Schritte vorwärts geht, ihn definitiv zum Gouverneur dieſer Colonie ernennt. — Die Eiſen⸗ 
Sn bahn⸗Commiſſton der Kammer hat beinahe einſtimmig den Vorſchlag 
allerdings einen nied- des Arbeitsminiſters, nur einen Theil der Orleans-Bahn für den 
Er erklärt] Staat zu erwerben, abgelehnt. 
alle Maßregeln der Regierungen gegen die Reblaus für unnütz. Maßregel. — Fürſt Hohenlohe wird nächſten Sonnabend zur Ger 
Da es Gottes Wille ſei, mit dieſer Landplage zu ſtrafen, fo könne |burtöfeler des Kaiſers Wilhelm ein großes Feſt in der deutſchen Bot⸗ 
Die ſchaft geben. 


Mann, als er auf dem Sterbebette lag, zum Widerruf feiner ketze- lung, Banquier Beyersdorf, eröffnete die Sitzung um 4 Uhr 25 Min. 
Gleich nach ſeinem Tode gingen die Ver⸗ zur Erledigung: 


noch ſtraße in Höhe von 61,946 M. gemacht worden find, zu bewilligen. 


weigerte er ſich, ſie herauszugeben. den der Marſtall⸗Verwaltung um 30,000 M. verſtärkt hatte, genehmigt die⸗ 
Da aber trat die Gemeindebehörde zuſammen und, geſtützt auf das ſelbe die Penſionirung eines Ober⸗FJeuerwehrmannes und ertheilt der Ma⸗ 
Gemeindegeſetz, befahl fie dem Weibel, die Bahre, die Schlüſſel der Iſchinenfabrik von A. L. G. Dehne in Halle a. S. den Zuſchlag auf die Lie. 


n Nach demſelben betragen die Einnahmen 1,728,300 M. (ſtatt 
1,615, 
(ſtatt 1,300,600 M.), die Mehreinnahme alſo 398,000 M. (ſtatt 315,000 M.). 


Gemeindebehörde ließ ſich aber weder von dem Schreien des Kirchen: folgender Verwaltungen: der zu S 
mannes, noch von der Gegenwart des Regierungscommiſſars erſchrecken. 8 1 1 St. Bernhardin, der Baurath Knorr'ſchen Hoſpitalſtiftung, der Güter 
er⸗ un 
des Hoſpitals zum heiligen Geiſt, des Hoſpitals zu 11,000 Jungfrauen, des 
Hoſpitals zu St. Hieronymus, des katboliſchen Bürgerhoſpitals zu St. Anna, 
der Bürger⸗Verſorgungs⸗ Anſtalt, des Claaſſen'ſchen Siechenhauſes, des 
Auch die] Hoſpitals für alte bilfloſe Dienſtboten, des Kinderhoſpitals zum heiligen 
Ein junger Grabe, des Kinder⸗Erziehungs⸗Inſtituts zur Ehrenpforte, des Knabenhoſpitals 
u 0 e 1 ad nn der S 
4 x Parks ꝛc., des ießwerders, des ießweſens, der Feuer⸗Societät, der 
Alle, ſowohl die Localbehörde wie das Volk, zeigten Toleranz und] Sonntags: und Abendſchule für Handwerker und der Sparkaſſe und deren 
wahre Nächſtenliebe; der Pfarrer aber und der Regierungsrepräſentant] Reſervefonds. 


die Verſammlung 1527 Mark als einmalige außerordentliche Ausgabe dafür, 
daß auf dem Wirthſchaftshofe der Promenaden Verwaltung hinter dem ebe⸗ 
maligen Zollhauſe am Leſſingplatz ein Eſelſtall und ein Remiſegebäude er: 
richtet werde; 

Scheitniger N 5 € 
Schlangenberges und der Herftellung zweier Wächterbuden im Scheit⸗ 
niger 


pellation in der Deputirtenkammer. — Albert Grévy. — ble am Leſſingplatz betreffende Anfrage an den Maaiſtrat, welche der 
Decernent Stadtrath 
welcher ſowohl der Platz für die Gondeln, als auch der für die Häuschen 
der Pächter gehören, 

Dieſelben Inhabern überlaſſen fi 


dem Stadtv. Storch die dafür verlangten Koſten mit 266 M. zu niedrig. 
um die Säule in würdiger 


Summe die nothwendigen Reparaturarbeiten in genügender 
führen boffe. 


im Scheitniger Park an. 


gemacht. In Narbonne allerdings fühlten fie ſich nicht im Stande, A 
den radicalen Labadis zu bekämpfen und derſelbe iſt mit mehr als] ſch 


Handwerker war der Verſammlung nach der Zuſendung des Etats vom Ma⸗ 
giſtrat ein Antrag eingegangen, dahin gehend, daß an 
Etats der Sonntagsſchule für Handwerkslehrlinge der neue Etat für die 
Sonntag⸗ und Abendſchule für Handwerker für das Jahr vom 1. April 1880 
bis Ende März 1881 geprüft und feſtgeſetzt werde; der in letzterem Etat be: 
rechnete Kämmerei⸗Zuſchuß von 6300,69 M. ſtatt des im Etat verſchiedener 
Einnahmen und Ausgaben aufgenommenen Beitrages für die Sonntags: 
ſchule für N e e von nur 2496 M. aus den Einnahmen des 
Stadthaushaltes per 1. Apri 

Verwaltung entſprechend abgeändert werde. 


auf 
beſte 
moͤglich 
Fi begrüßt, 


des Kleingewerbes, das ein jo bedeutender Factor in unſerem wirthſchaft⸗ 
5 . zu erhöhen und daſſelbe in den Stand zu ſetzen, durch 

ige un 
und den Maſchinen auszuhalten. Die Schule beabſichtige, ihre Schüler in 
dem, was ſie in den oberen Kl 
Schulen gelernt, zu befeſtigen und zu erhöhen, und d 
Schwerpunkt auf das Zeichnen, ſowohl des gebundenen als auch des freien 
Handzeichnens. 


länder, wieweit die beabſichtigte Reorganiſation in der Verwaltung ge 


E r ET r n 


Nr 


dieben fei, namentlich inwieweit die für den Verlebr mit dem Publikum 
dringend nothwendigen Verbeſſerungen vorbereitet ſeien a 
n Abteienbeit. des Decernenten erllärt Kämmerer von Yiielitein, 
daß der Plan, die Einnahme- und die Ausgabeſtation der Sparkaſſe zu 
trennen, ins Auge gefaßt worden ſei. Was die Verminderung des Beamten? 
perſon als anlangt, fo dürfte ſich nur ein einziger Beamter bei einer verän- 
derten Organiſation entbehrlich zeigen. 
Da der eigentliche Decernent der Sparkaſſenverwaltung nicht anweſend 
iſt, behält Stadtv. Friedländer ſich vor, einen Antrag, betreffend die 
Sparkaſſen⸗Organiſation, in einer der nächſten Sitzungen einzubringen. 
Schluß der Sitzung 5% Uhr. 


= [Perſonalnachrichten.] Beſtätigt die Wiederwahlen des Kaufmanns 
Held zum Beigeordneten und des Fleiſchermeiſters Geisler zum unbeſol⸗ 
deten Rathmann der Stadt Friedland, des Stadtälteſten Griffig zum un⸗ 
beſoldeten Rathmann der Stadt Trebnitz, des Apothekers Hanke zum Rath⸗ 
mann der Stadt Winzig auf die geſetzliche Dienſtzeit von 6 Jahren. — 
Beſtätigt die Vocationen: für die Schulamts⸗Candidatin Fräul. Margarethe 
Kein Mitglied der Partei werde die Regierung] Welz zur Lehrerin an einer ftädt. kalbol. Elementarmädchenſchule in Brez⸗ 
Es iſt alſo klar, lau; für den Adjuvanten Gauglitz zum kath. Lehrer in Langendls, Kreis 
Nimpiſch; für den Lehrer Volkmann zum Lehrer an der kath. Stadtſchule 
in Landeck und zum Cantor an der dortigen kath. Pfarrkirche; für den 
Lebrer Lellmann zum erſten ordentl. Lehrer an der ſtädt. Maͤdchen⸗Mittel⸗ 
ſchule in Breslau; für den Lehrer Göbel zum Lehrer an der kath. Schule 

u Landeck; für den Adjuvanten Jenke zum zweiten Lehrer an der evang⸗ 

chule zu Rankau, Kreis Nimptſch; für den Lehrer Stoller zum Lehrer und 
Organiſten an der kathol. Schule und Kirche zu 2 Kreis Sttiegau. 

iderruflich beſtätigt die Vocationen: für den Adjuvanten Schwarzer 
zum Lehrer an der katb. Schule in Frankenſtein, für den Lehrer Fuhrmann 
zum Lehrer an einer ſtädt. katb. Elementarſchule in Breslau, für den Ad’ 
juvanten Kuniſch zum Ph Lehrer an der evang. Schule in Alt:Laffig 
Kr. Waldenburg. — Verliehen: Dem Lebramts⸗Candidaten Dr. Schindler 
die achte ordentliche Lehrerſtelle bei dem Johannes⸗Gymnaſium zu Breslau. 

Penſionirt: Der Secretär Galler ſeit I. Januar cr. — Angeſtellt: In⸗ 
valider Feldwebel Lux, invalider Vice⸗Feldwebel Reichert, invalider Sergeant 
Bohn, Feldwebel Enderich, Vice⸗Feldwebel Seyler, Sergeant Heinrich, Vice⸗ 
Feldwebel Kretſchmer, invalider Vice Feldwebel Keller, Sergeant Löbe, in⸗ 
valider Sergeant Kliem, Sergeant Hammermeiſter als Schutzmänner. 

Ernannt: Der Telegraphen⸗Aufſeher⸗Aſpirant Hartig in Breslau zum 
Telegraphen⸗Aufſeher; der Schaffner Faſſunge in Breslau zum Packmeiſter. 
Verſetzt: Der comm. Stationsvorſteher II. Klaſſe Reymann von Frauſtadt 
nach Trachenberg; der Stationsvorſteher II. Klaſſe Wolff von Gellendorf 
nach Frauſtadt; die Stations⸗Aſſiſtenten Reich von Breslau nach Leſchnitz, 
Schmidt von Löwen nach Oppeln; der Locomotivführer Siwak von Oppeln 
nach Breslau; der Packmeiſter Standke von Breslau als Zugfübrer nach 
Glogau. Penſionirt: Der Stationsvorſteber II. Klaſſe Kellner in Trachen⸗ 
berg; der Locomotivfübrer Flack und Bahnmeiſter Auſt in Breslau. — 
Geſtorben: Kanzleirath Bernhardt, Rechnungsrath Broſche in Breslau und 
Stations⸗Aſſiſtent Freitag in Glatz. 

3 etage In der Woche vom 7. bis 13. März erfolgten 
in Breslau 26 an der n (in der Vorwoche 32). Lebendgeboren 
wurden 216 Perſonen (in der Vorwoche 199). Geſtorben ſind 177 Perſonen 
(in der Vorwoche 171). Es überſteigt mithin die Zahl der Geburten jene 
der Todesfälle um 39. — Umgezogen find 2840 Perſonen, darunter 446 
ir an Jochen ſind 668 Perſonen, darunter 150 Dienſtboten, 86 

agelöhner und Arbeiter und 207 Gewerbegehilfen. Abgezogen find 531 
Perſonen, darunter 117 Dienſtboten, 37 Tagelöhner und Arbeiter und 150 
Gewerbegehilfen. Die Zunahme der Bevölkerung durch Zuzug beträgt mit⸗ 
bin 137 Perſonen. 

Verſchluß der gewöhnlichen Packete.] Durch eine Verfügung des 
Kaiſerl. General⸗Poſtamtes vom 13. d. Mis. wird den Poſtanſtalten aufge⸗ 
geben, bezüglich des Verſchluſſes der mit der Poſt zu verſendenden ge⸗ 
wöhnlichen Packete nicht Anforderungen zu ſtellen, welche über das Maß 
des Nothwendigen hinausgehen und von dem Publikum als unbegründete 
Beläſtigungen empfunden werden. Namentlich ſoll nicht Verſiegelung 
verlangt werden, wo ſie nicht nöthig iſt und wo eine Verklebung, ein Ver⸗ 
ſchluß durch Siegelmarken oder, bei ſonſt gut verpackten und verſchnürten 
Packeten, ein Verſchluß durch einen zugleich als Aufſchrift verwendeten 
ettel, bezw. bei Kiſten durch eine hinreichend feſte Vernagelung genügt. 
ie Entſcheidung, ob ein Packet wegen ungenügender Verpackung zurück⸗ 
uweiſen iſt, darf nicht den Unterbeamten üderlaſſen bleiben, ſondern muß 
in jedem Falle durch den Beamten der Annahmeſtelle getroffen werden. 

[St. Corpus Chriſti⸗Kirche:] Freitag, den 19. März, Abends 6 Uhr, 
Faſtenpredigt: Pfarrer Herter. 

gro Heesen e ne der ü eee Ben der in 22. 

1 : 9% un . März ſtattfindenden Prüfung aller Klaſſen der hoheren Töchter: 
M. im urſprünglichen Entwurf), die Ausgaben 1.330.300 Mark ſchule auf der Taſchenſtraße und der damit verbundenen Feier des Ge⸗ 
burtstages Sr. Maj. des Kaiſers ladet der Director Dr. Gleim mittelſt 
Programm ein. Die Anſtalt beſuchten im März dieſes Jahres 557 Schü⸗ 
lerinnen, von denen 537 Einheimiſche und 20 Auswärtige waren. Der 
— nach waren 250 Schülerinnen evangeliſch, 33 katholiſch und 274 
moſaiſch. 

+ [Prüfung.] Am 16. und 17. März fand die Prüfung der höheren 
Töchterſchule des Fräulein Anna Hinz, Schwertſtraße Nr. 11, unter dem 
Vorſitz des Repiſors der Anſtalt, Herrn Prediger Kriſtin, in den dortigen 
Schulräumen ſtatt. Die Prüfung umfaßte die Gebiete des Elementarunter⸗ 
richts, ſowie Engliſch und Franzöſiſch. Mit welch ſegensreichem Erfolge die 
an der Anſtalt wirkenden Lehrer und Lehrerinnen gewirkt baben, bewies die 
Prüfung ſämmtlicher 7 Klaſſen, deren Ausfall der Borfteberin zu beſonderer 
Ehre gereicht. In mehreren Klaſſenzimmern lagen Probeſchriften, Zeichnun⸗ 
gen und Handarbeiten aus, die den Beweis lieferten, daß auch hierin Tüch⸗ 
tiges geleiſtet worden iſt. 

B- ch. [Ausftellung von Zeichnungen in der königl. Gewerbeſchule. 
Sonntag, den 21. März, peranſtaltet die königl. Gewerbe⸗ und Baugewerk⸗ 
ſchule in dem Gebäude am Lebmdamm Nr. 3 eine Ausſtellung der von 
den Schülern der Anſtalt innerhalb der drei letzten Semeſter angefertigten 
Zeichnungen. Die Ausſtellung wird eine reichhaltige ſein und ſowohl Frei⸗ 
dandzeichnungen nach Vorlagen und nach Vorzeichnungen von Ornamenten, 
Zeichnungen nach Gipsmodellen von Figuren und Ornamenten, Uebungen 
in der Projection, Perſpective und Schatten⸗Conſtruction, als auf bau⸗ 
techniſche, gewerbliche und kunſtgewerbliche Zeichnungen und Uebungen im 
freien Entwerfen architektoniſcher und gewerblicher Gegenſtände umfaſſen. 
Die Ausſtellung wird um 11 Uhr Vormittags geöffnet und um 6 Uhr Abends 
geſchloſſen. 

IConeert.] Das bereits mehrfach angekündigte Concert des gefeierten 
Pianiſten Hans v. Bülow findet am Sonnabend, den 20. d. M., Abends 
7 Ubr, im Liebich'ſchen Saale ſtatt. Das Programm enthält Bachs engliſche 
Suite D-moll, Capriccio und Intermezzi aus Op. 76 und Scherzo Op. 4 
von Brahms, Beethovens Sonate Op. 110, Schuberts Elegie⸗Impromptu 
Op. 90 Nr. 3, drei Stücke für die linke Hand von Rheinberger, Schu⸗ 
manns Wiener Faſchingsſchwank und Barcarole A-moll und Gallop bril⸗ 
lant von Rubinſtein. 

—r. [Die Anſtellung der verſorgungsberechtigten Unteroffiziere] der 
königlich preußiſchen Armee und der kaiſerlichen Marine im Civildienſt. 
Mit Genehmigung der vorgeſetzten Militärbebörde zuſammengeſtellt auf 
Grund geſetzlicher Vorſchriften und amilicher Beſtimmungen ven A. Salz⸗ 
brunn, Bezirks⸗Feldwebel im 1. Bataillon (Striegau) 1. Schleſ. Land⸗ 
wehr⸗Regiments Nr. 10. Wüſtegiersdorf. Druck und Verlag von Moritz 
Jacob. — Die Schrift enthält eine Anzahl beachtenswerther Winke für 
cipilverſorgungsberechtigte Unteroffiziere und zeichnet ſich durch eine prak⸗ 
liſche überſichtliche Zuſammenſtellung der in Betracht kommenden Geſetze, 
Verordnungen u. dergl aus. Die verſchiedenen Verwaltungsbezirke, denen 
die Civilverſorgungsberechtigten ihre Thätigkeit zuwenden können, ſind in 
eingehender und ſachgemäßer Weiſe beſprochen. 

B—ch. [Neue Anlagen.] Außer den nun im Entſtehen begriffenen 
Promenaden⸗Anlagen auf dem Chriſtophoriplatze, für welche die Vorarbeiten 
wegen der im Grunde vorhandenen ſehr ſolide gemörtelten Mauerreſte ſehr 
viel Zeit in Anſpruch nehmen, werden gegenwärtig Anlagen auf dem 
Muſeumsplatz in der Umgebung des neuen Muſeums⸗Gebäudes, und im 
ſüdlichen, der Oder zugewendeten Theile des Scheitniger Parks ausgeführt. 
Außer der Erweiterung der Anpflanzungen, welche den jungen 7 
ſüdlich der Schwoitſcher Chauſſee eine neue Zierde verleihen, iſt auch für 
die Erweiterung des Teichcomplexes, welcher den nach dem Plane von 
Dr. Fintelmann geſchaffenen neuen Parktheil in anmuthigen Windungen 
durchſchneidet, durch die Anlage eines neuen Teiches mit ſanft abfallenden 
Uferrändern Sorge getragen. 

B= Sa Seit einigen Tagen hat der Fiſchfang von Schwarz“ 
bäuchen am Strauchwehr begonnen, und find bereits mehrere Dutzend ge⸗ 
c i (Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Die verſchiedenen Fractionen haben ſich noch nicht vollſtändig 


Heute Abend werden die Präſidenten der vier republi⸗ 


Bisher zeigt ſich im republikaniſchen Lager eine bemerkens⸗ 
Auch das linke Centrum hat ſich heute mit der 
de Marcere ſetzte aus⸗ 


In den Couloirs des 


Er hat vor der Sitzung officiell dem Präſidenten 
Heute läuft auch ſeine proviſoriſche Gewalt in Algerien 


Sie verlangt eine durchgreifendere 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 18. März. 
H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Der Vorſitzende der Verſamm⸗ 


Von den Mittheilungen iſt diejenige zu erwähnen, nach welcher für das 
Jahr 1879 der zu entrichtende Feuerſocietätsbeitrag auf 56 Pf. pro 1000 M. 
feſtgeſetzt worden iſt. 

Nach Eintritt in die Tagesordnung gelangen u. a. folgende Gegenſtände 


Der Magiſtrat überſendet der Verſammlung eine e 
betreffend die hieſige Gewerbe- und Baugewerkſchule, in Höhe von 16,805 M. 
mit dem Antrag, dieſe Koſten aus dem Schulanleihefonds reſp. aus den 
Erſparniſſen, welche an den Schulhäuſern an der Matthiasſtraße und Kirch⸗ 


Die Verſammlung genehmigt den Antrag mit dem Erſuchen an den 
Magiſtrat, künftig bedeutende Reparaturen, wie ſie im vorliegenden Falle 
bewirkt worden, in Submiſſion zu vergeben. 

Nachdem die Verſammlung den Etat der Turnangelegenbeiten um 85 M., 


ferung von 72 Stück completen Schiebern zur Erweiterung des Rohrnetzes 
des neuen Waſſerwerks für den Geſammtpreis von 4880 M. 

Bei Fortſetzung der Etats⸗Berathung genehmigt die Verſamm⸗ 
lung zunächſt den abgeänderten Etat für die Verwaltung der Gaswerke 


Die Verſammlung genehmigt bierauf die definitive Feſtſetzung der Etats 
aswerke, des Hoſpitals zu St. Trinitas, des 


Nieder ⸗Luzine, der Baurath Knorr'ſchen Orgelbau⸗Stiftung, 


Bei der Feſtſetzung des Etats für die Promenaden, Parks ꝛc., bewilligt 


ſerner 1126 Mark zur Reparatur der Wilhelmsſäule im 
ark, für die Errichtung eines Abortes in der Nähe des 


Park. 
Stadiv. Sim ſon richtet eine die Verpachtung der Gondelplä tze auf der 


Korn dahin beantwortet, daß die Verpachtung, zu 


gegen vierwöchentliche Kündigung den gegenwärtigen 
ei. 
Bei der Bewilligung der Reparaturkoſten für die Wilhelmsſäule erſcheinen 


N Weiſe wieder in Stand zu ſetzen. 
Stadtrath Eichborn erklärt, daß der Magiſtrat mit dieſer geringen 
eiſe auszu⸗ 


Stadtv. Hauske regt eine möglichſt energiſche Vertilgung der Raupen 


Stadtrath Eichborn erklärt, daß ſeitens der Promenaden⸗Verwaltung 
Wr aufgeboten werde, dem Uebelſtand des Raupenfraßes Abhilfe zu 
affen. 

Zu dem Etat für die Verwaltung der Sonntag⸗ und Abendſchule für 


Stelle des bisberigen 


1880/81 bewilligt und der Etat der allgemeinen 


Ueber dieſen Etat referirt Stabtb. Hainauer, indem er zunächſt dar⸗ 
ihn daß für die dale hn Reorganiſation der ſeit 50 Jahren 
enden Sonntags » Schule für Handwerks » Lehrlinge zwei Wege 
geweſen wären. Die Commiſſton babe es mit großer 
daß die Schule zu einer wirklichen Handwerker⸗ 
chule gemacht werden ſolle, deren Zweck ſei, die Leiſtungsfähigkeit 


geſchmackvolle Arbeit die Concurrenz mit der Großinduſtrie 


allen unſerer ausgezeichneten Elementar⸗ 
legenamentlich den 


Bei der Feſtſetzung des Etats der Sparkaſſe fragt Stabiv. Fried⸗ 


Fortſetzung.) g , { 
fangen worden. Ia Folge der Kälte iſt das Streichen dieſes Fiſches, der 
bekanntlich ſchon im zeitigen Frühjahr hiermit anfängt, nur ſehr ſpärlich. 
ie Streichzeit der Aalraupen iſt bereits vorüber. — Daß bier ein Mangel 
an Fiſchen vorhanden iſt, beweiſt der Umſtand, daß täglich von Königsberg 
und Stettin Transporte von Hechten und Zanten hier eintreffen. 

+ IPolizeiliches.] Geſtoblen wurde: einem Fräulein von der Garve⸗ 
ſtraße aus verſchloſſenem Entree ein ſchwarzſeidener Pelz mit Feebeſatz und 
weiß und grauem Kaninchenpelzwerk gefüttert. Für die Wiederbeſchaffung 
deſſelben iſt eine Prämie von 10 Mark ausgeſetzt. Einem Handelsmann 
wurde auf der Eliſabetſtraße ein großer Kerb mit 1½ Schock Hübnereier ge: 
ſtoblen; einer Wittwe mittelſt Taſchendiebſtahls auf der Schmiedebrücke ein 
rotbbraunes Portemonnaie, enthaltend ein Paar goldene Ohrringe, eine 
goldene Broſche und 5 Mark baares Geld: einem Hausbeſitzer auf der 
Agnesſtraße 2 graue Truthähne und 2 gewöhnliche Hübner. — Abhanden 
gekommen find: einer Frau auf dem Wege von der Oblauerſtraße bis zur 
Grünſtraße ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 15 Mark Inbalt; einem 

articulier auf dem Wege vom Ringe bis zu ſeiner Wohnung auf der 
riedrichsſtraße ein goldener, mit der . „A. S. 14, 2. 1872“ ver⸗ 
ehener Trauring. Für die Wiederbeſchaffung des Ringes iſt eine Prämie 
bon 3 Mark ausgeſetzt.— Verhaftet wurden: der Brauergeſelle Franz 
Hoffmann wegen Majeſtätsbeleidigung und 7 Perſonen wegen Bettelns. 


-u. Löwenberg, 17. März. [Kaiſers Geburtstag.] Zur Feier des 
Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers findet im „Hötel du roi* ein Feſtdiner 
für die Civil⸗ und eee itatt, Abends werden für die 4 Com: 
pagnien des hieſigen Füſilier⸗Bataillons an vier verſchiedenen Orten Ball: 
vergnügungen veranſtaltet. Die kirchliche Feier dürfte ſich dem Sonntags: 
Gottesdienſte anſchließen. Aus demſelben Anlaß werden aus den dazu 
verfügbaren Kreismitteln je 10 Mark an 15 Veteranen des hieſigen Kreiſes 
aus den Jahren 1813 bis 1815 vertheilt werden. 


Sprottau, 17. März. Militäriſches. — Dorotheenhütte. — 
Brieftauben. — Geſchenk.] Der Commandeur des Niederſchleſiſchen 
Feldartillerie Regiments Nr. 5, Herr Oberſtlieutenant von der Burg, hat, 

die man vernimmt, wegen andauernder Kränklichkeit höheren Orts feinen 
Abſchied nachgeſucht. Geſtern verabſchiedeten ſich die Offiziere des Regi 
mentes von ibrem bisherigen Führer und überreichten ihm ein prachtvolles 
verziertes Album mit den Photographien ſämmtlicher Offiziere des Regi⸗ 
mentes. Dem Scheidenden brachte die Regimentsmuſik heute ein Abſchieds⸗ 
ſtändchen. — Wie verlautet, wird das 5. Feldartillerie⸗Regiment auch dieſes 
Jahr ſeine Schießübungen bei Falkenberg in Oberſchleſien halten und dahin 
per Bahn befördert werden. — Durch den Eisgang und das Hochwaſſer des 
Queis iſt bei dem Dorfe Neuhammer nicht blos das Wehr weggerifien, 
ſondern auch eine Verſandung des Waſſerarmes, deſſen Waſſer die Räder 
des dortigen Hüttenwerkes „Dorotheenhütte“ treiben, herbeigeführt worden. 
Die Verſandung ſoll eine derartige ſein, daß nur mit großen finanziellen 
Opfern der Betrieb des Werkes, welches auf lange Zeit hinaus Beſtellungen 
hatte, wieder voll in Gang gelebt werden kann. — Der Backermeiſter 
Kirchner bier hat in ſeinem Taubenſchlage auch ein Paar von ibm ge: 
züchtete Brieftauben. Dieſer Tage gab er eine derſelben dem Müblenbeſitzer 
Hoffmann aus Gleinitz bei Glogau mit. Letzterer ließ dieſelbe von dort 
aus fliegen. Die Taube legte den ungefähr 5 Meilen langen Weg von 
a bis hierher in 25 Minuten zurllck. — Von Herrn Landesälteſten 
don Neumann auf Wichelsdorf ſind der Gemeinde daſelbſt 1500 Mark 
zum Baue einer neuen Leichenhalle und zur Umzäunung des Friedhofes 
als Geſchenk überwieſen worden. 


= Friedland, 17. März. [Kaiſers Geburtstag. — Schulprü⸗ 
fung. — Ratbhausbau] Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers 
wird hier am 20. d. Mts. durch Feſtgotlesdienſt in der katboliſchen Kirche 
und durch Anſprachen in den Schulen gefeiert werden. Von einem Feſt⸗ 
eſſen wird in dieſem Jahre wegen des auch bier herrſchenden Nothſtandes 
bſtand genommen. — Die diesjährige Oſterprüfung der hieſigen 5⸗klaſſigen 
katholiſchen und leklaſſigen evangeliſchen Schule iſt am 15., 16. und 17. 
d. Mis. durch den Kreis⸗Schulinſpeclor, welcher ſich über die Leiſtungen 
durchweg recht befriedigend ausſprach, abgehalten worden. — Der Bau des 
Aathb uſes, in welchem ſich auch die erforderlichen Räume für das bieſige 
misgericht befinden, gebt feiner Vollendung entgegen. Am 1. Juli jol 
das ſo ſchön gelegene Gebäude ſeinem Zweck übergeben werden. 


(Trebnitz, 17. Marz. [Landraths⸗Jubiläum. — Veteranen⸗ 
Unterſtützung. — Verhafteter Brandſtifter. — Concert] Am 
geſtrigen Tage waren es 25 Jahre, daß Herr Landrath von Saliſch das 
ihm Allerböchſt verliehene Amt eines Landraths des Trebnitzer Kreiſes an⸗ 
trat, eine dem geſammten Kreiſe überaus willkommene Veranlaſſung, um 
dem allverebrten Jubilar für feine 25jährige geſegnete Amtsführung Dank 
zu ſagen und herzliche Glückwünſche darzubtingen. Leider hatte der Jubilar 
die ihm ſeitens des Kreiſes und der Stadt durch die verſchiedenen Depu⸗ 

lionen zugedachten Ehrenerweiſungen und Gratulationen dankend ab⸗ 
lelehnt und ſich denſelben durch eine Reife entzogen, weshalb ihm überaus 
zahlreiche Glück⸗ und Segenswünſche von nah und fern ſchriftlich über⸗ 
Mittelt wurden. Möge es dem hier allgemein beliebten Landrath beſchieden 
ſein, noch recht viele Jahre an der Spitze unſeres Kreiſes zum Segen des 
letzeren tbälig zu ſein. — Zur bevorſtebenden Feier des Geburtstages 
unſeres Kaiſers erhalten wiederum 12 Veteranen reſp. deren Angehörige 
aus der Geheimrath b. Löbbecke ſchen Stiftung je 18 M., einen gleichen 
Betrag erbalten 3 Veteranen aus der Major v. Seherr⸗Thoß'ſchen Stiftung 
und endlich werden noch 8 unterſtützungsbedürftige Veteranen mit je 18 M. 
dus der Regierungsbezirke⸗ und Trebnitzer Bezirks⸗Commiſſariats⸗Kaſſe bes 
acht. — Vor Kurzem wurde der Maurer A. .. von bier wegen böswilliger 
randſtiftung gefänglich eingezogen. Derſelbe hatte eine Scheuer in Brand 
eſteckt, und nur dem energiſchen Handeln des dort zufällig vorübergehenden 
roductenbändlers Scholz, welcher die hell au odernden Flammen im 
unern der mit Stroh angefüllten Scheuer wahrnahm, iſt es zu danken, 
daß größeres Unglück verhütet wurde. — Zum Beſten der in dem benach⸗ 
arten Prausnitz gegründeten und ihre Thätigkeit fegensreih entfaltenden 
uppenanſtalt findet heut daſelbſt im Saale des Herrn Gimmel ein Concert 
ſtalt, welches durch die Mitwirkung der Damen: Frau Hellinger, Frau 
Alb. Seivelmann und Frl. Seidelmann aus Breslau befonders 
genußreich zu werden verſpricht. f 


6 © Habelfchwerdt, 17. März. [Einführung. — Stadtbaushalts⸗ 
at] In der heut ſtatigefundenen gemeinſchaftlichen Sitzung des Magi⸗ 
rats und der Stadtverordneten wurde der neu gewählte und von der 

Öniglichen Regierung beftätigte Beigeordnete, Dr. med. Franz, durch den 

ap" germeifter Schaffer in fein Amt eingeführt und vereidet. — Der dom 
Ven hrat und der Stadtverordneten⸗Verſammlung feſtgeſtellte allgemeine 
i erwaltungsetat der hiefigen Stadt⸗Kämmerei für das Jahr 1880/81 balancirt 
f Einnahme und Ausgabe mit 53,581 M. 64 Pf. Die Etats⸗Einnahmen 
d folgende: An beſtändigen Gefällen 1140 Mark, an unbeſtändigen 
Mlallen 7043 Mark, an Intereſſen von ausgeliebenen Capitalien 513 
ich, an Intereſſen von Cautjons⸗ Cas talen 360 Mark, an Pachi⸗ 
Zaden 976 Mark, an Ziegeleigefallen 1417 Mark an Forſtgefällen 
N 495 Mark, an Communalſteuern 16,596 Mark. An Ausgaben weiſt 
* Etat folgende nach: Zur Beſoldung für Communalbeamte 10,685 M., 
der Unterhaltung der Kirchen und Geiſtlichen 1196 M., zur Unterhaltung 
Abe Schulen und Lehrer 12.640 M. an Penſionen 1036 M. an öffentlichen 
N gaben 95 M., an mania Verwaltungskoſten 1438 M., an Polizei⸗ 
Mawaliungskoſten 200 M., an Armen⸗ und Woblthätigkeits⸗Anſtalten 4059 
Mar an Sanitäts:Anfalten 102 M., an offentlichen Stadtuntoften 2165 

N boten an Baur und Reparatufloſten 6100 M, an Garniſon⸗Unterhaltungs⸗ 


Stoltalien 5642 M., zur Amortiſirung des zur Abloͤſung des bisherigen 
36 mmbolzbezuges aufgenommenen Darlehns per 39,000 M. (jet noch 
2900 M.) und des zur Sestioftellung der neuen Waſſerleitung aufgenom⸗ 
nen Darlehns per 100,000 M. (jet noch 98,500 M.) 4452 M., an Zinſen 
autions⸗Capitalien 360 M., Insgemein 2663 M. 


W. Creuzburg, 17. März. [Reichsta 
1 3 98: und Landtagswahl. — 
Kaner. — Nohbeit. — en ange Während bei der diesmaligen 
Fr bl in dem überwiegend dem evangeliſchen Bekenntniſſe angehörenden 
Prin burger Kreiſe die Betheiligung (8037 Wahlberechtigte, wovon 4436 
eine g Hobenlobe, 1458 v. Anlock, 1 zerſplittert, alſo nur 5895 Mählende) 
Ge ſebr mäßige war, da die Städte und einzelne Landbezirke der Pitſchener 
rend ſich der Abſtimmung enthielten, war die Wahlbeibeiligung in dem 
Auntentbeilg dem katholiſchen Glaubensbekenntniſſe angehörigen Roſenberger 
ech ‚eine fo lebhafte, daß in einzelnen Wahlbezirken ſammiliche Wabl⸗ 
babe gte an der Wahlurne erſchienen ſind und ihr Stimmrecht ausgeübt 
perde Die Erſatzwahl zum Landtage ſoll am 5. April ftatifinden und 
andi; da zwiſchen den Conſervativen und Liberalen die Compromiß⸗Ver⸗ 
ungen abgebrochen erſcheinen, die drei Candidaten v. Aulock⸗Coſtau 


n 162 M., an Kreis⸗Communalbeiträgen 583 M, an Zinſen von Paſſiv⸗ R 


(clerical), v. Watzdorf⸗Schönfeld (conferbativ) und Rampoldt⸗Cteuzburg 
(ireiconferbativ) in den Wablkampf treten. — Nachdem durch Sammlung 


freiwilliger Beiträge und Veranſtaltung von zwei Dilettanten⸗Concerten im | Spiritus böber. Zufuhr 45.000 Liter. Gekündigt — Liter. Loco 614 


vergangenen Herbſte es ermöglicht worden war, die zum Ankauf der von 
dem verſtorbenen Gymnaſial⸗Director Rehdantz hinterlaſſenen Bibliothek 
für das dieſige Gymnaſtum exforderlichen Mittel zu beſchaffen, fand am 
14. d. M. zum Ankauf eines Flügels für daſſelbe in der Aula des Gym: 
naſiums ein vom Schülerchor deſſelben unter Mitwirkung von Dilettanten 
bieſiger Stadt veranſtaltetes Concert ſtatt, welches beſonders durch die 
eracte Durchführung des Knauer ſchen „Der Geſang, ein Begleiter durchs 
Leben“ und durch das mit bewährter Meiſterſchaft bon Fräulein Freudel 
vorgetragene Wiegenlied das ungetbeilte Lob aller Anweſenden fand. — 
In der etwa 7 Kilometer von hier entfernten Colonie Buddenbruck wurde 
bei iner Schlägerei einem Arbeiter mittelſt eines Knüppels der Schädel ge⸗ 
ſpalten, fo daß fein Tod ſofort erfolgte. — Der letzte Veteran unſerer 
Stadt aus den Freiheitskriegen 1813/15, der Schuhmacher Daniel Rombock, 
90 Jahre alt, wurde vergangene Woche von dem hieſigen Kriegervereine 
mit allen militäriſchen Ehren zu Grabe geleitet. 


Gleiwitz, 16. März. [Straßenräuber verhaftet. — Kram⸗ 
markt.] Am 1. d. M., in der Mittagsſtunde, wurde die Milchpächtersfrau 
Polkowitz aus Dziersno in der Nähe des Dorfes Chechowitz auf der Cbauſſee 
von einem Strolche angefallen und ihrer Baarſchaft beraubt. Der Räuber 


ſprang von hinten auf das Fubrwerk, verſetzte der nichts ahnenden P., 


welche ſich allein auf dem Wagen befand, mit einem ſtarken Krückſtock 
mehrere Schläge über den Kopf, riß ibr den Geldbeutel, welchen fie unter 
der Schürze befeſtigt hatte, gewaltſam ab und entfloh damit in den nabe 
gelegenen Wald. Geſtern, bei Gelegenbeit des Jahrmarktes, wurde der 
Straßenräuber in der Perſon des Arbeiters Mocha aus Przeslebie, hieſigen 
Kreiſes, ergriffen und verhaftet. P. hat die That unumwunden ein⸗ 
geſtanden, will aber durch Noth hierzu gezwungen worden ſein. In dem 
deraubten Geldbdutel befanden ſich eiwa 7 M. 50 Pf., für welchen Betrag 
P. Lebensmittel für ſeine Familie gekauft haben will. — Der geſtrige 
Krammarkt war ziemlich beſucht und it im großen Ganzen ziemlich ruhig 
verlaufen. Hierzu hat weſentlich der Umſtand beigetragen, daß in Folge 
Einführung der neuen Marktpolizei⸗Ordnung dem den Markt beziebenden 
Publikum geſtern neue Verkaufsplätze angewieſen wurden und auch für 
das auswärtige Fuhrwerk auf dem Roßmarkte ein eigener Wagenpark ge⸗ 
bildet worden war. Die Käufer konnten ſich überall frei bewegen, und auch 
den Marktdieben wurde diesmal wenig Gelegenbeit geboten, billige Einkäufe 
nach gewobnter Art zu machen. Durch die Einführung der neuen Markt⸗ 
Ordnung iſt einem langgeſühlten Bedürfniß abgeholfen worden. 


d. Gleiwitz, 17. März. [Flecktyphus.] In Deutſch⸗Zernitz, hieſigen 
Kreiſes, ſind mit Beginn dieſes Monats 7 Erkrankungen an Flecktypbus 
vorgekommen. Sonſt iſt der Geſundheitszuſtand ein zufriedenſtellender, doch 
wird ärztlicherſeits behauptet, daß in Folge der bei Eintritt der milden 
Jahreszeit auftretenden Erkältungen, wie in Folge der Aus dünſtungen in 
den ſchlecht ventilirten, übervölkerten kleinen Wohnungen neue Krankheits⸗ 
Ausbrüche mit Beſtimmtheit zu erwarten ſtänden. 


Ratibor, 17. März. [Ein Geſchenk von jenſeits des Oceans. 
Nach Schluß der Sammlungen für die Nothleidenden in Oberſchleſien iſt 
den Herren Gebrüder Leipziger in Hamburg von Herrn Samuel Schön⸗ 
mann und einigen Freunden in Chicago in den Vereinigten Staaten von 
Nord⸗Amerika die reiche Sammlung von 25 Faß Weizenmehl zugegangen, 
die von den Herren Leipziger an den Notbſtands⸗Ausſchuß in Breslau 
weiter expedirt worden ſind. Die Beförderung dieſer Sendung von Chicago 
nach Newyork und von Newyork nach Hamburg iſt ſeitens der amerika⸗ 
niſchen Eiſenbahn und der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft frachtfrei beſorgt worden. x (Oberſchl. Anz.) 


2. Kattowitz, 18. März. [Abſchiedsdiner.] Zu Ehren des von bier 
nach Dortmund als Eiſenbahn⸗Betriebsdireclor verſetzten Regierungs⸗ und 
Bauratbs Urban fand im Wiener'ſchen Hotel ein Abſchiedsdiner ftatt, an 
welchem Freunde und Bekannte des Scheidenden ſehr zahlreich theilnahmen. 
Die Beamten des Eiſenbahn⸗Commiſſionsbezirks Kattowitz werden ihrem 
Karen erſten Vorgeſetzten ein Photographie: Album zum Andenken 
überreichen. ! 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

+ Breslau, 18. März. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete in 
ziemlich feſter Haltung, namentlich waren Rumänen bei ſteigenden Courſen 
belebt. Nach dem Eintreffen niedrigerer Berliner Notirungen ſchlug aber 
die Stimmung um und gaben die Courſe weſentlich nach. Creditactien 
wichen ſchließlich bis 527. Montanwerthe ziemlich behauptet. Bahnen und 
Banken ſehr ſtill. Ruſſiſche Werthe ſchwach. 


Breslau, 18. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.! 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinär 20—28 Mark, mittel 30—34 Mark fein 
38—42 Mark, hochfein 44— 48 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße gut behauptet, ordinär 35—45 Mark, mittel 48—52 Mark, fein 55—65 
Mark, hochtein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. . 

Roggen (per 1000 Kilogr.) matter, gef. — — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 

ungsſcheine — —, per März 172 Mark Br., März-April 172 Mark Br., 
April⸗Mai 172 Mark bezahlt u. Gd., Mai⸗Juni 174,50 Mark bezahlt u. Gd., 
Juni⸗Juli 176 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 170 Mark Br. 

Weizen (per 1000 Kilogr.] gel. — Ctr., per lauf. Monat 218 Mark 
„ 220 Mark Br., Mai⸗Juni 223 Mark Br., Juni⸗Juli 224 

ark Br. 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 

Hafer (per 1000 1 1 get, — Ctr., per lauf. Monat 151 Mark Gd., 
April⸗Mai 151,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 153 Mark bezahlt. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 240 Mark Br., 
235 Mark Gd., April⸗ Mai — 

Rüböl (per 100 Kilogr.) wenig verändert, gel. — Ctr., loco 55 Mark 
Br., per 97 53 Mark Br., Maͤrz⸗April 53 Mark Br., April⸗Mai 53 Mark 

r., 52,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 53,75 Mark Br., Juni⸗Juli 54,50 Mark 
r., September⸗October 56,50 Mark Br., October ⸗November 57 Mark be: 
zahlt. November⸗December 57,50 Mark bezahlt. 
8 (per 100 Kilogr. 20% Tara) loco 28,50 Mark Br., per 
u 


28,50 Mark Br. 5 

piritus (per 100 Liter & 100 K) feſt, 
60,60 Mark Gd, Marz⸗April 60,60 Mark Gd., April⸗Mai 61—61,10 Mark 
bezahlt, Gd. u Br., Mai⸗Juni 61,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 62,30 Mark Gd., 
Juli⸗Auguſt 63,20 Mark Gd., Auguſt⸗September 63,30 Mark Gd., September⸗ 


ctober 60 Mark Gd. 
Zink: ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
19. März. 


Kündigungspreiſe für den 
Roggen 172, 00 Mark, Weizen 218, 00, Gerſte —, —, Hafer 151, 00, 
aps 240, —, Rüböl 53, 00, Petroleum 28, 50, Spiritus 60, 60. 


1 


ek. — — Liter, per März 


3 Breslau, 18. März. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


2 mittlere geringe Waare 
höchſter niedrigſt. höchſter miedrſt. höchſter niedrigſt. 
f ; 8 Aa RN 

Weizen, weißer 22 20 2 21 10 50 10 19 40 
Weizen, gelber 21 60 21 40 20 90 20 50 20 10 19 30 
oggen 17 60 17 40 17 20 17 — 16 80 16 60 
Sehe 9 17 20 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
Hafer ae: 15 70 15 50 15 30 15 10 14 90 14 70 
Erben 19 50 18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Heſſtglung bes alen e bon Raps und Rüben 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 
Rr a a 
G 22 3 70 50 3 75 
Winter⸗Rübſen . 21 75 20 50 18 75 
Sommer⸗Rübſen. 21 50 19 50 16 50 
3 50 00 16 00 
00 20 50 


Freitag, den 19. März 1880. 


Königsberg i. Pr., 17. März. [Börſenbericht von Rich. Heymann 
u. Riebenſahm, Getreide⸗, Woll⸗ und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchäft.] 


Br., 61% M. Gd., 61% Mark bez., Marz 61% M. Br., 61% M. Gd., 
Frühjahr 62% M. Br., 62 M. Gd., Mai⸗ Juni 63% M. Br., 62% M. 
Gd., Juni 64 M. Br., 63% Mark Gd., Juli 65 M. Br., 64% M. Gd., 
u kr M. Br., 65% Mark Gld., 65% M. bez, Sept. 66 M. Br., 
5 % M. Gd. 


Cz. S. [Berliner Bergwerksprodueten⸗ und Kohlenbericht] vom 
10. bis 17 Marz. Die weichende Preisbewegung machte in der erſten Hälfte 
unſeres heutigen Berichtsabſchnittes auf dem Metallmarkte weitere Fort⸗ 
ſchritte, doch trat in den letzten Tagen auf ſich regende Kaufluſt wieder 
etwas beſſere Stimmung zu Tage. — Kupfer bei rubigem Geſchäft niedriger. 
Mansfelder A-Naffinade 168 —164 M., geringere Marken 182—157 M., 
Bruchkupfer 134—126 Mark. Zinn auf feſte Amſterdamer Berichte preis⸗ 
haltend: Banca 208—204 M., 1a N Lammzinn 207—203 M., Bruch: 
zinn 165 bis 152 M. Rohzink geſchaͤftslos und ſchwächer: W. H. von 
Gieſche's Erben 46—45,75 M., geringere Marken 45,25—45 M., Bruchzink 
35,50—32 M. Blei in geringem Begehr und ſtärker offerirt: Clausthaler 
raffinirtes Harzblei 42 — 41 M., Saxonia und Tarnowitzer 41,75 bis 40,50 
Mark, ſpaniſches Blei „Rein u. Co.“ 45—44 M., Bruchblei 30 75—29 M. 
Bae en in feſter Tendenz: * oberſchleſiſche Marken Grundpreis: 
22 Mark, Brucheiſen 8,25—10 M. Antimonium bei guter Nachfrage 
ziemlich bebaupiet: engliſche Ia Waare 149 bis 153 Mark, ungariſche 155 
bis 156 M. Roheiſen preisbaltend: beſte deutſche Marken 9 Mark ab 
Hütte, engliſche 8,80 —9,20 Mark, ſchottiſche 9,30—9,80 M. Preiſe per 100 
Kilo Netto Kaſſe frei Berlin für Poſten, en detail entſprechend theurer. — 
Kohlen und Koaks in ſchwacher Haltung: engliſche Nuß⸗ und Schmiede⸗ 
koblen bis 55 M., weſtfäliſche bis 57 Mark per 40 Hectoliter, ſchleſiſcher und 
weſtfäliſcher Schmelzkoaks 1,20— 1,40 M. per 50 Kilo frei Berlin. 


Wien, 18. März. Gutem Vernehmen nach hat die öſterreichiſche Boden⸗ 
creditanſtalt die zu begebenden 75,000 Rudolfsbahnactien theils fir, theils 
in Option zu 156 übernommen. 


[Deutſche Eiſenbahnbaugeſellſchaft.] Es liegt jetzt ein in allen Des 
tails ausgearbeiteter Plan zur Reconſtruction der Deutſchen Eiſenbabnbau⸗ 
geſellſchaft vor, der auch dem Aufſichtsrath in einiger Zeit unterbreitet wer⸗ 
den ſoll. Zunächſt hat man verſucht, ſich der Uebereinſtimmung der könig⸗ 
lichen Seehandlungs⸗Societät mit dieſem Plan zu verſichern. Dieſelbe 1 
denn auch erklärt, daß ſie den Plan für ſehr wohl durchführbar und für 
ſebr geeignet halte, die Verhältniſſe der Geſellſchaft zu ordnen, daß ſie aber 
ſelbſt finanziell — wie dies durch ihre ganze Poſition bedingt wäre — 
ſich leider nicht an der finanziellen Ausführung des Planes durch Ueber⸗ 
nabme von neuen Papieren betheiligen könnte. Der Plan geht nämlich 
dahin, unter Reduction des jetzigen Actiencapitals von rot. 18,400, M. 
durch Zuſammenlegung von je ſechs Actien zu einer neuen, auf 3,066,000 
Mark, 10 Millionen Stammprioritäten oder Vorzugs⸗Actien zu emittiren, 
aus deren Erlös die Hypotheken⸗Schulden der Geſellſchaft abzuſtoßen wären. 
Zuvor wären die Grundſtücke der Geſellſchaft in Berlin, Charlottenburg und 
Dortmund derart in die Bilanz einzuſtellen, daß die Bilanzpreiſe den gegenwärti⸗ 
gen Verbältniſſen vollkommen entſprechen, ja daß dieſelben niedriger fein würden 
als ihr gegenwärtiger Werth. Die 10 Mill. M. Stammprioritäten würden mit 
6 pCt. vorweg verzinſt und zu einer eventuellen Super⸗Dividende gemeinſam 
mit den Stammactien participiren, während außerdem der Erlös von Grund⸗ 
ſtücksverkäufen zur Pari⸗Auslooſung von Stammprioritäten verwendet 
werden würde, an deren Stelle Genußſcheine ausgegeben werden ſollten, 
die an der Super⸗Dividende zu participiren hätten. Es ſchweben nun nach 
verſchiedenen Richtungen bin Verhandlungen wegen der finanziellen Aus⸗ 
fübrung dieſes Planes und auch nach Paris bin ſind dieſer Tage in dieſer 
Richtung Verhandlungen eröffnet worden. Es wird nun Alles davon ab⸗ 
bängen, ob dieſes ſehr ſorgſam ausgearbeitete Project zur Conſolidirung 
der Geſellſchaft ſich durchfuhren laſſen wird. Sollte dies in kurzer Zeit ſich 
nicht möglich machen, ſo wird man nochmals verſuchen, die Seehandlungs⸗ 
Societät zu veranlaſſen, bis zum 1. April ſich nachſichtig gegen die Geſell⸗ 
ſchaft zu erweiſen und ihr ibre Hilfe beim nächſten Quartalserſten noch 


einmal zu Theil werden zu laſſen. 


Aus weiſe. 
Berlin, 18. März. IWochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Neichs⸗Bank 
vom 15. März.] Activa. 
) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet) - - »- . 584,193,000 Mit. + 502,000 Mrk. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 45,511,000 824,000 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 15,015,000 «= + 5,005,000 
4) Beſtand an Wechſeln 353,783,000 = — 13 722,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 46,226,000 = + 201/000 
6) Beſtand an Effecten - 8,307,000 ũ-— 118,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 1 5 12,000 

aſſiva. 

8) das Grundcapital 120,000,000 Mrk. Unverändert. 
9) der Reſervefondds 15,223,000 - Unberändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 

loten 1 697,431,000 = — 9,091,000 Mt. 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver: x 

bindlichkeite n 234,820,000) - — 978,000 
12) die an eine W ge⸗ j 

bundenen Verbindlichkeiten Tr 7 
13) die ſonſtigen Paſſivroan nan 1,064, = + 632,000 = 


Paris, 18. März. [Bankausweis.] Baarvorrath Yun. 23,189,000, 
u der Hauptbank und der Filialen Abn. 11,079,000, Geſammt⸗ 
orſchüſſe Abn. 2,590 000, Notenumlauf Abn. 3,772,000, Guthaben des 
Staatsſchatzes Zun. 6,124,000, Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 
1,887,000 Fres. 


Verlooſungen. 

[Looſe der Stadt Mailand.] Bei der am 16. März 1880 in Mailand 
öffentlich vorgenommenen Verlooſung wurden nachſtehende 5 Serien ges 
zogen, und zwar: Nummer 2977, 3010, 3608, 5053 und 5544. Aus dieſen 
fiel der Hauptireffer mit 50,000 Lire auf Serie 3010, Nummer 50; der 
zweite Treffer mit 1000 Lire auf Serie 3608, Nummer 9; und der dritte 
Treffer mit 500 Lire auf Serie 5053, Nummer 2; ferner gewannen je 100 
Lire: Serie 2977 Nummer 81, Serie 3608 Nummer 23 und Nummer 36, 
Serie 5053 Nummer 23 und Serie 5544 Nummer 22. 


Vorträge und Vereine. f 

G. T. Breslau, 14. März. [Humboldt⸗Verein für Volksbil⸗ 
dung.] Der heutige Vortrag im Muſikſaale der Univerſität batte eine ſehr 
zahlreiche Zuhörerſchäft verſammelt. Herr Dr. Leppmann ſprach über 
„Die krankhaften Zuſtände des menſchlichen Seelenlebens.“ Das Audito⸗ 
rium folgte dem höchſt intereſſanten Vortrage mit großer Spannung und 
gab am Schluſſe deſſelben ſeinem Danke durch reichlichen Beifall Ausdruck. 
pF —— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buseau.) 

Berlin, 18. Maͤrz. Reichstag. Dritte Leſung des Etats. Die 
Etats des Bundesraths und des Reichstags werden ohne Debatte ge⸗ 
nehmigt. Beim Etat des auswärtigen Amtes erklärt Schatzſecretär 
Scholz auf die Anfrage Majunke's, daß keine Verhandlungen ſtatt⸗ 
gefunden über das, was nach Ablauf des deutſch⸗belgiſchen Handels⸗ 
vertrages am 1. Juli zu geſchehen habe. Nachdem Lingens und 
Charlinski die Berichte des Commiſſars zur Ueberwachung des Aus⸗ 
wanderungsweſens kritiſirt haben, wird der Etat des auswärtigen 
Amtes genehmigt. Ebenſo der Etat des Reichsamts des Innern. 
Zum Milttäretat liegt die Reſolutlon Richter (Hagen) vor, der Reichs⸗ 
tag wolle die Erwartung ausſprechen, daß künftig bei Ueberweiſung 
von Inſeraten an Zeitungen nur die möglichſte Verbreitung, nicht 
aber die Parteiſtellung der Inſertlonsorgane in Betracht gezogen 
werde. Richter beleuchtet die Vorgänge in Königsberg, wo durch 
Verfugung des Generalcommandos die geleſenſten Blätter wegen ihrer 


** 


oppofitionellen Haltung von amtlichen Inſeraten ausgeſchloſſen wur⸗ 
den. Der Fall liege dort, wie der im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
von Rickert erwähnte, betreffs der „Poſener Zeitung“. Kriegsminiſter 
Kameke beruft ſich auf das bekannte preußiſche Miniſterialreſeript, wonach den 
oppoſitionellen Blättern die amtlichen Inſerate nicht zugewendet werden 
ſollen. Dieſes Reſeript iſt auch für die Militärbehörden verbindlich. Bis 
jetzt hatte das Verfahren deſſelben betreffs der Inſerate noch keine 
oͤkonomiſchen Nachtheile zur Folge. Schatzſecretär Scholz erklärt, für 
die Reichsbehörden als ſolche beſtänden Vorſchriften über das Inſeriren 
nicht. Neben der Billigkeit und Zweckmäßigkeit müſſe für die Be⸗ 
hörden auch das Decorum bei der Wahl der Blätter, worin ſie in⸗ 
ſeriren, maßgebend ſein, daher könnten ſie in gewiſſen Zeitungen 
nicht inſerlren laſſen. Nachdem noch Rickert für den Antrag Richter 
geſprochen, wird letzterer mit den Stimmen der Nationalliberalen, der 
Fortſchrittler und des Centrums angenommen. 

Der Militäretat wird nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung ge⸗ 
nehmigt. Zum Marineetat tadelt Ohlen, anknüpfend an die Debat⸗ 
ten der zweiten Leſung, daß verſchiedene damals gegen die Admiralität 
erhobene Angriffe nicht einmal den Verſuch der Widerlegung erfahren. 
Nach Entgegnung Richters wird der Marineetat bewilligt. Zum Etat 
der Sufttzverwaltung beklagt ſich Ludwig über die zu große Höhe der 

Gerichtskoſten. Eine materielle Kritik unſeres Strafrechts, in der 
Redner das neue Strafgeſetzbuch die Luſt und Freude aller Schurken 
und den Kummer der ehrlichen Leute nennt, zieht ihm einen Ord⸗ 
nungsruf zu. Der Juſtizetat wird bewilligt. Beim Etat des Reichs⸗ 
ſchatzamtes führt Mirbach die Nothwendigkeit aus, zur Doppelwährung 
zurückzukehren. Helldorf⸗Bedra erklärt, Mirbach habe nicht die An⸗ 
ſchaung der ganzen deutſcheonſervativen Fraction wiedergegeben. Bam⸗ 
berger rechtfertigt das beſtehende Syſtem der Goldwährung. Eine 
ganze Reihe Etats wird ohne Debatte bewilligt. Beim Etat der 
Poſt⸗ und Telegraphen verwaltung tritt Stephani für die Bewilligung 
der in zweiter Leſung geſtrichenen erſten Rate für den Umbau des 
Poſtgebaͤudes in Leipzig ein. Der Antrag wird abgelehnt und der 
Beſchluß der zweiten Leſung aufrecht erhalten. Beim Extraordinarium 
des Militäretats beantragt Richter die Bewilligung für den neuen 
Kaſernenbau in Dresden zu ſtreichen. 

An der Debatte betheiligen ſich Richter, Kayſer und Ackermann, 
worauf das Haus conform den Beſchlüſſen der zweiten Leſung die Po⸗ 
ſitionen bewilligt. Ohne Debatte werden die Extraordinarien der 

Marine, der Juſtizverwaltung, des Schatzamts, der Reichsſchuld, des 
Rechnungshofes, der Eiſenbahnverwaltung, der Reichsdruckerei und die 
Ausgaben in Folge des Krieges gegen Frankreich genehmigt. Ebenſo 
wird der Etat der Einnahmen aus den Zöllen und Verbrauchsſteuern, 
dem Spielkartenſtempel und den ſtatiſchen Gebühren unverändert ge⸗ 
nehmigt. Zu den Ausgaben der Poſtoerwaltung beantragt Richter 
die in der zweiten Leſung mit 107 gegen 105 Stimmen eingeſetzte 
Stelle eines dritten Directors mit 15,000 M. Gehalt wieder zu 
ſtreichen. Delbrück erklärt ſich gegen den Antrag, ebenſo Benda, 
Kardorff und Windthorſt. Staatsſecretär Stephan bezeichnet die 
Stelle als unentbehrlich. Liebknecht kommt auf die früheren Be⸗ 
ſchwerden über die Verletzung des Briefgeheimniſſes zurück und zieht 
ſich dabei einen Ordnungsruf zu, da er die Poſt als Schule der 
Spionage und Denunctation bezeichnet. Bundescommiſſar Gramm 
tritt dem Vorredner entgegen. Der Poſtetat wird darauf auch im 
Extraordinarium nach den Beſchluͤſſen der zweiten Leſung bewilligt, 
ebenſo alle noch übrigen Etats bis zum Schluß, ſowie die Etats und 
das Anleihegeſetz. Um 4 Uhr vertagt ſich das Haus bis zum 6. April. 

Berlin, 18. März. Die Socialiſten⸗Commiſſion ſetzte mit 10 
gegen 3 Stimmen die Geltungsdauer des Geſetzes bis zum 30. Sep⸗ 
tember 1884 anſtatt 1886, wie die Regierungsvorlage wollte, feſt 
und beſchloß zu dem ſogenannten Belagerungs⸗Paragraphen eine 
Declaration dahin, daß Ausweiſungen von Reichstags-Abgeordneten 


und Landtags⸗Abgeordneten während der Seſſtonsdauer ungiltig ſelen. Sole] 8 
Paris, 18. März. Die Nachricht der „Kölniſchen Zeitung” über Bresl. Wecelerbant 


das diplomatiſche Diner, auf welchem Freyeinet und Orloff ſich be⸗ 
gegnen ſollten, iſt unrichtig. Das Diner iſt Freyeinet gegeben worden, 
aber ohne Betheiligung des ruſſiſchen Botſchafters, welcher auch ohne 
fremde Vermittelung mit Freyeinet perfönlih in den beiten Bezie⸗ 
hungen ſteht. 

Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 18. März. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge iſt Ra⸗ 
dowitz ſeit einigen Tagen durch ein bereits in der Beſſerung be⸗ 
griffenes Leiden das Bett zu hüten genöthigt. Auch Bucher iſt er⸗ 
krankt. Der Reichskanzler iſt noch nicht wiederhergeſtellt. Die Ueber⸗ 
windung der Geſchäfte des auswärtigen Amts biete daher weſentliche 
Schwierigkeiten. Bei der Ueberhäufung des Staatsſecretärs des Aus⸗ 
wärtigen mit laufenden Arbeiten, und bei wenig zahlreicher Beſetzung 
der politiſchen Abtheilung mit vortragenden Räthen habe ſchon Bülow 
die Nothwendigkeit empfunden, in der Perſon Radowitz's eine be⸗ 


währte Hilfskraft heranzuziehen. Derſelbe gehöre aber nicht dem Etat 
Auf Aushilfe der zweiten Abthellung für die 


des Miniſteriums an. 
politiſchen Arbeiten der erſten Abthellung ſei bei der außerordentlichen 
Vermehrung der ſogenannten nichtpolitiihen Geſchäfte nicht wie früher 
zu rechnen. 
Vuſch aus Peſt einberufen und werde heute oder morgen erwartet. 

Daſſelbe Blatt meldet: Der rumäniſche Miniſterpräſident Bra: 


tiano hatte geſtern vor der Sitzung des Staatsminiſteriums eine 1860er Looſe. .. . 128 50 
längere Unterredung mit dem Reichskanzler und wird dem Vernehmen 


nach noch einige Tage zu welteren Beſprechungen hier bleiben. 
Berlin, 18. März. 


im Reichstage ſagt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Nach Anſicht jenes An⸗ 


trages erſcheine das Abkommen einſtweilen unglltig, indeß weder die 
Regierung noch der Bundesrath meinten, daß die verfaſſungsmäßige 
Zuſtimmung des Reichtags erforderlich ſei und nehmen vielmehr an, 


daß das Uebereinkommen unter die Kategorie der Verträge falle, 88 


welche verfaßungsmäßig einzugehen dem Kalſer zuſteht. Die kaiſer⸗ 
ichen Behoͤrden gaben bei dem Abſchluß mit Oeſterreich ausdrücklich 


Herzliche Bitte! |Schiemann’s Handels-Lehrinstitut, 


Ohlauerſtr. 62 u. Kätzelohle 62, I. Etage. 
praktiſcher Unterricht in Buchführung, Correſpondenz, kaufm. Arithmetik. 
Damen werden ſpeciell zu Kaſſtrerinnen ausgebildet. 
Außerdem übernehme ich ſtundenweiſe Buchführung, Abſchlüſſe, Regulirung. 


In der Privat⸗Vorſchule für Gymn. u. Realſchule 


20 beginnt der Unterricht nach den Ferien 
nmeldun 


Eine arme Familie, in welcher 
Mann und Frau gonz blind ſind, 
bittet flehentlich wohlthätige Herzen 
von fern und nah um Hilfe in ihrer 
drückenden Noth. Alle ihre wenigen 
Sachen, die ſie hatte, mußten wegen 
Krankheiten zugeſetzt und verkauft 
werden. Gaben werden bereitwillig 
und mit größtem Dank angenommen 
bei Herrn Kaufm. Wilhelm Mündel, 
Große Scheitnigerſtr. Nr. 22. [4581] 


Geſellſchaft der Brüder. 


Das Tableau kun Belegen der 
Plätze zum Stiftungs⸗Feſt liegt 
beute, Nachmittags bon 4 bis 5 Uhr, 
im Saale der Geſellſchaft der 7970 
aus. 2976] 


Wechſellehre. 


(Oder⸗Vorſtadt, Jagerſtraße 


Donnerstag, den 8. April c., 


General⸗Verſammlung. 


Zur Abhilfe des Nothſtandes ſei der Generalconſul ; 


in den Stunden von 3 bis 5 Uhr Nachmittags entgegen 


Der Königliche Profeſſor Doerk. 
Kaufmänniſcher Verein „Union“, 


Heute Freitag, den 19. c., Hötel de Silösie: 
Freitag, den 2. April c., General⸗Verſammlung. 


die Abſicht kund, das Abkommen nur auf ſolche Punkte anzuwenden, 
welche der Zuſtimmung der geſetzlichen Factoren nicht bedürfen, und 
trafen eine Auswahl, welche der in den vorjährigen Reichstagsſeſſion 
bei analogen Verhandlungen geäußerten Auffaſſungen des Reichstags 
entſpricht. Der Bundesrath billigte das Verfahren und fand gegen 
den Abſchluß nichts zu erinnern. Sollte das Abkommen jetzt noch 
vorgelegt werden, ſo würden nicht nur die verfaſſungsmäßigen Rechte 
des Kaiſers im Princip weſentlich geſchmälert, ſondern es würde auch 


anerkannt, daß deutſcherſeits Namens des deutſchen Kaiſers Defterreih | H af 


aus Unkenntniß der deutſchen Verfaſſung unhaltbare Verſprechungen 
gemacht ſeien. Die Mittheilung des Abkommens im Reichstage er⸗ 
ſcheine jetzt nicht moͤglich, da man dadurch zum Nachtheil der kaiſer⸗ 
lichen Rechte der Verfaſſung eine neue Interpretation gebe, welche 
außer Lasker und Genoſſen Niemand öffentlich geltend gemacht. 

Berlin, 18. März. Der Bundesrath nahm heute den Geſetz⸗ 
entwurf über die Küſtenfrachtfahrt nach den Ausſchußanträgen an. 

Berlin, 18. März. Der vom Reichstag genehmigte Etat ba⸗ 
lancirt in Einnahme und Ausgabe mit 539,252,640 M. Die Ma⸗ 
tricularbeiträge find auf 81,670,950 M. fixirt. 

Dresden, 18. März. Das „Dresdener Journal“ meldet: In 
Folge einer katarrhaliſchen Affection fieht ſich der Konig genöthigt, 
auf die beabſichtigte Reiſe nach Berlin zur Beglückwünſchung des 
Kaiferd zu verzichten. 

München, 18. März. Das Schwurgericht verurtheilte den Re⸗ 
dacteur des hieſigen „Batriſchen Landboten“, Buchner, wegen Be⸗ 
leidigung des Koͤnigs von Baiern zu ſechs Monate Feſtung. Der 
Staatsanwalt hatte acht Monate Gefängniß beantragt. 

Karlsruhe, 18. März. Turban ſchloß heute im Auftrage des 
Großherzogs den Landtag mit einer Rede, worin er den Wunſch aus⸗ 
ſprach, den Arbeiten auch in dieſer Seſſion möge ein ſegensreicher Erfolg 
für die materiellen, geiſtigen und religiöſen Intereſſen des Landes 
beſchieden ſein. 

Wien, 18. März. Abgeordnetenhaus. Das Goldrentengeſetz wurde 
in namentlicher Abſtimmung mit 151 gegen 134 Stimmen in dritter 
Leſung angenommen. Der Unterrichts miniſter beantwortet eine Inter: 
pellation wegen angeblicher Verfolgung von Proteſtanten in Böhmen 
und erklärt, die Behörden bewegten ſich bei dem Vorgehen gegen 
geſetzlich nicht anerkannte Religlonsgenoſſenſchaften ſtets auf geſetz⸗ 
lichem Wege, von einer Verfolgung der Evangeliſchen in Böhmen 
könnte nie geſprochen werden. 

Paris, 18. März. Dem Journal „Voltaire“ zufolge wäre die 
Schließung der jeſuitiſchen Noviziate beſchloſſen, indeſſen verlaute da⸗ 
rüber nichts, ob die Regierung mittelſt eines einfachen Miniſterial⸗ 
beſchluſſes oder eines Decretes des Präfidenten der Republik dabei vor⸗ 
gehen werde. 

London, 18. März. Unterhaus. Northceote antwortet Gourley, 
Roberts ſei jetzt bemüht, Näheres über die Zuſtände in Ghuzni zu 
erfahren. Die Regierung könne nichts über die Unterhandlungen mit 
Mohamed Jan berichten. 

Konſtantinopel, 18. März. Es heißt, der Mörder Kumeraus 
hätte die That eingeſtanden, es wurde aber behauptet, derſelbe ſei 
irrſinnig. Die Unterſuchung dauert fort. 

Waſhington, 18. März. Sherman kaufte am 17. März für 
den Tilgungsfonds zwei Millionen Dollars Obligationen, ſechspro⸗ 
centige von 1881 zu 105% bis 1057/,,, fünfprocentige von 1881 
zu 103 ½ bis 103% 6. 


(W. T. B.) Berlin, 18. März. [Schluß⸗Courſe.] Gedrückt. 
Erſte Seeg. 2 Uhr 40 Min. 


Cours vom 18. Cours vom 18. | 17. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 524 50 530. 50 Wien kurz 171 80171 85 
Oeſterr. Staatsbahn. 468 — 470 —] Wien 2 Monate . . 171 15/171 15 
Lombarden 151 50153 —Warſchau 8 Tage. .. 213 80214 80 
.. 105 — 105 75 Oeſterr. Noten 171 95,171 90 
94 25 94 50 Ruſſ. Noten 214 25 215 10 
resl. Wechslerbank. 97 40 98 — 144% preuß. Anleihe 105 60 105 80 
Laurahütte 126 50127 753½ * Staatsſchuld. 95 50] 95 50 
Donnersmarckhütte. 62 — 62 10 1860er Looſe 123 50 124 40 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 63 75] 63 75 77er Ruſſen 88 40 88 50 

. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

en Pfandbriefe. 99 10 99 10 R.⸗O.-U.⸗St.-Actien 141 50 142 50 
eſterr. Silberrente.. 62 — 62 —R.⸗O.⸗-U.-St.⸗Prior. 141 — 141 25 
Oeſterr. Goldrente. .. 74 40 74 50 Rheiniſche 158 25 158 25 
Ungar. Golorente... 87 75 88 — | Bergiſch⸗Märkiſche. .. 105 75 107 50 
Türk. 5 1865er Anl. 10 50 10 80 Köln⸗Mindene r 146 90 146 90 
Orient⸗Anleihe II. — 60 25 Galiziee 111 — 111 50 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 56 90] 56 90 London lang 20 36 — — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 51 50 50 50 Paris kurz 81 10 — — 


Oberſchl. Litt. A... . 181 — 182 50 Reichsbank 153 
Breslau⸗Freiburger . 106 60106 — Disconto⸗Commandit 182 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 524, —, Franzoſen 468, —' 
Lombarden —, —, Oberſchleſ. ult. 180, 20, Discontocommandit 182, 70, 
Laura 126, 75, Oeſterr. Goldrente 74, 40, dio. ungariſche 87, 90, Ruſſ. 
Noten ult. 214, 50. f 
Blanco⸗Abgaben und Nealifirungen drückten durchweg. Spielpapiere, 
Banken, Bergwerke angeboten, Babnen wenig ſchwächer, Auslandsfonds 
verhältnißmäßig gut behauptet, deutſche nn ſtill. Disc. 2% pCt. 


50186 50 


(W. T. B.) Frankfurt a. M., 18. Marz, Mittags. [Anfangs 
Courſe.] Credit⸗Actien 264, 75. Staatsbahn —, —. Lombarden 74%. 
er Folder Goldrente —, —. Galizier —, — Reuſte Nuſſen — 
. till. 
(W. T. B.) Wien, 18. März. [Schluß ⸗Courſe.] Credit matt. 
Cours vom 18. 17. Cours vom 18. 
128 70 [Nordweſtbahn . —— — — 
1864er Looſe . 172 — 172 — Napoleonsd'or . 9 45 | 945% 
Ereditactien .... 298 70 299 90 [ Marknoten 58 15 58 17 
aol 152 75 153 — [ Ungar. Goldrente 102 90 102 60 
Unionbank — — e 2 . 72 — 71 90 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 273 50 273 25 ilberrente .. 72 65 72 50 
Lomb. Eiſend. 88.10 | 88 60, London 118 50 118 65 
i 59 50 1259 50 [Oeſt. Goldrente. 86 65 86 70 


Goldrente 75%. — 3 Goldrente 
%. 1877er Ruſſen 90%. 3 
W. T. B.) London, 18. 
Au iener 81, 07. Lombarden —, —. Türken —, —. Ruſſ 


Eintritt täglich. Theoretiſch⸗ 


en neuer Schüler nimmt täglich 
! 12907 genommen. 


Vorbeſprechung zur 
ebf 


Die Haaſeler Graukalkbrennerei (Kreis Jauer) offerirt vom 
12. d. M. ab, desgleichen die Conradswaldauer Kalkbrennerei 
(Kreis Schönau) vom 16. d. M. 


Bau- und A 

in bekannter guter Qualität zu ſoliden Preiſen. 
Aufträge werden entweder direct (Poſtſtation Seichau) oder in 
meinem Contor, Nicolai-Stadtgraben Nr. Ge, und durch Herrn 
Director F. Franke in Liegnitz (Nicolaiſtraße Nr. 22) 


Paul Reimann. 
Forellenbrut à Tauſend 20 Mark 


verſendet per Poſt bis Mitte April unter Garantie ſicherer Ankunft die 
[434] Edelſiſchzuchtsanſtalt zu Einſiedel bei Chemnitz. 


Glasgow, 18 März. Robeiſen 58, 6 


„T. B.) Berlin, 18. März. [Schluß⸗Vericht.] 
8 * c vom 18. 17 7 W 18.17. 
eizen. Befeſtigt. f a 
pull a . 228 50.229 ] April Mai 53 — 50 80 
Mai⸗Ju m 226 226 —| Sept. Oct.. 56 60] 5 
Roggen. Befeftigt. . 5 
pril⸗ Mai 174 —173 75 Spiritus. Animirt 2 
A ai ER — > 125 — Ines TIERE 68 2 = 2 
Zunieduli ....--- 172 25] 172. — ür: :: i 
afer. April-Mai ....--- 62 80| 62 20 
April⸗ Mai 149 —1150 — 
er 5 5 4 5 is Bu ub 8 
( 5 n, 18. März, — Uhr — 
m 1 9 vom 1 17. 1 Sons vom 18. | 17. 
eizen. t. öl. ill. 
rübiabr er 223 — 222 50 Zrübjahe ..- --.- 53 50 533 
{UNE ru... 223 50 223 50] erbt. 56 50 57 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 
ar 5 ne 169 501170 — | lockoo 61 50| 61 3 
ai Juni 3 169 —|169 —| März a 
Frühjahr .......- 61 50 61 
Petroleum. 
Matr. 8 


201 8 25 4 
(W. T B.) Köln, 18 März. [Getreidemarkt.] (Slußberiht, Bei 
D 


loco —, ser März 23 55, per Mai 23, 50. ggen loco —, 0 
März 18. —, per Mai 18, —. Rüböl loco mit Faß 29, 50, per Mai 28,7 
Hafer loco 14 50 1 

(W. T. B) Paris, 18 März. [Productenmarkt.] „Schluß berich 


Mehl matt, per März 65 50, per April 66, —, per Mai⸗Jun 66, ai 
ser Mai⸗Auguſt 65, —. — Weizen rubig, per Mär; 33, —, rer Ap 
32, 75, per Mai⸗Juni 31, 80, per Mai⸗Aug. 30, 80. Spiritus feſt, hel 
Marz 75, —, ver Avril 74, 50, per Mai⸗Auauſt 72, —, per Septem 
December 65, 50. — Rüböl ruhig, per März 77, 50, per April 78, —, pes 
Mai⸗Auguſt 79, 75, per September⸗December 81, 25. Wetter: Schön. q 

(W. T. B.) Amfterdam, 18. Marz. N, emartı.] (Schluß bericht 
Weizen per Nobbr. 301. Roggen per März 202, per Mai 205. 


Hamburg, 18 März, Abends 9 Udr 2 Minuten. (Orig. ⸗Depeſch 
oer Bre. gig.) [Abendboörſe.] GSilberrent« 61%, Lambarden 188, —ı 
Sreritactien 262, —, Oeſterr. Staatsbahn 585, —, Neueſte Ruſſen 885 
Rheinife 158, —, do. junge —,—, Anglo⸗Deutſche —, —, Bergifhs Ri’ 
kiſch 106, 50, Köln⸗Mindener —,—, II. Orient⸗Anleihe 58, Laurabätt! 
8 Jil Ruſſiſche Noten 214, 50, Nordweſtbahn —, —. Conſols —, —' 

ehr ſtill. 5 

Frankfurt a. M., 18. März, 7 Uhr 16 Min., Abends. [Abendbörſel 
1 ee der Bresl. Ztg.) Creditactien 261. 87, Staatsbahn — <' 
ombarden 74%, Oeſterr. Silberrente 62%, do. Goldrente —, Ungariſch“ 
hg 87 Mau Ruſſen —, —. Drientanleibe —, —. III. Der 
anleihe —, — till. 

W. T. B.) Sten, 18. Marz, 5 Uhr 50 Min. [Abendbörſe.] Cre“ 
Actien 297, 75. Staatadahn 272, 50. TLombarden 87, 90. Gall“ 
258, 75. Raprleonsd'or 9, 45%. Papierrente 71. 80. Goldrente 86, Ü 
Beben Goldrente 102 65. Marinoten 58, 25 Anglo 152, —. 7 

efeſtigt. 

Paris, 18. März, Nachmitt. 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Original 
Depeſche der Bresl. Zig Trotz Nealifieungen feſt. 


Cours vom | A Cours vom 18 17 1 

Bproc. Rente... .. 82 27 8240| Zürten de 1865 . . . 10.60) 100 
Amortifirbare - . .. 8477 84 70 Türken de 18699 — 7 
5proc. Anl. v. 1872 117 17 117 17 Türkiſche Looſe — 1615 

Ital. proc. Rente. 82 30: 82 40 Goldrente öͤſterr. 75% | 75% 

Oeſterr. Staats⸗E. A. 580 — 586 25 do. ung »..87% | 88% I 

Lombar.Eiſenb.⸗Act. 196 25' 196 25 1877er Ruſſen . 90 90% 

Drientanleibe II. —. Drientanleibe III. 60%. Be 

London, 18. März, Nachm. 4 Ühr. (Shluß-Eourje) (Origma! 


Depeſche der Bresi. er Platz⸗Discont 3 pCt. Preuß. Conſols — 


Bankauszahlung — Pfd 
= 


ure eom 18 17. Coms vom 18.17. 
e 977 7, 13 Syr. Ber. St.⸗Anl. 1882 105 105 
al. öproc. Reute 81% | 81% Silder rente 61% —2 
mbarden 7% 7% Bapierrenie . ..... 61 5 — 
öproc. en de 1871 84% | 84% Berlin 0506 — 
öproc. Ruſſen de 1872 26% |; 86% Renten 3 Monat . 20 66] — — 
öproc. Rrſſen de 1873 85% | 85% Frankſurl a. M. ..20 66 — — 
Silber. 2 0.0 u. ——| — — Wien 12 05 — 4 
Türk. Anl. de 1865 10% 10% Bars 25 47 — 2 
5% Türken de 1860 — —| — — I Betersbr rg 24% l — 
Deſterr. Goldrente 74. Ungar. Goldrente 77 
Wa e 5 N 
* [Stadttheater.] Heute (Freitag) findet eine Wiederholung der 15 
miſchen Oper „Das Glöckchen des Eremiten“ von Aimé Maillart ſt 


Morgen, Sonnabend, gebt Flotows Oper „Martha“, in der Titelrolle duc 


Frl. b. Haſſelt⸗Barth beſetzt, in Scene. £ 10 00 

* [Lobe⸗Theater.] Julius Roſens neueſtes Luſtſpiel „Starke Mitte) 
welches ſich in Berlin noch immer auf dem Repertoire behauptet, 1 
nicht, wie bereits angekündigt, am Sonnabend, ſondern erſt am Sonnen 
ur erſten Aufführung kommen. Am Freitag wird eine Wiederholung be 


Roſers „Bibliotbekar“ und am Sonnabend von L'Arronge's noch immet 


zugkräftigem Luſtſpiel „Wohlthätige Frauen“ ſtatifinden. . 
Berlin W., 15. März 1880. 
Bekan ch ung. 
Briefverkehr mit Rußland. y 
Auf Briefen nach Rußland muß zur Sicherung regelmäßiger und rech, 
zeitiger Beförderung die Auſſchrift mit lateiniſchen oder deut ſchü⸗ 
Buchſtaben geſchrieben und die Lage des Beſtimmungsortes, ſofern derſehg 
weniger bekannt iſt, durch die zuſätzliche Angabe des Gouvernemem 
näher bezeichnet ſein. 145800 
a eee e e 


iebe. — 

Zu einer das e Jubiläum des Herrn Prof. Dr. Wilheln. 

Junkmann betreffenden Beſprechung erlauben ſich die derzeitigen Mitglied, 

des feiner Leitung unterftebenden Kgl. hiſtor. Seminars alle früheren M5 

alieder für Dinstag, den 23. Marz b., Abends 8 Uhr, in Kunicke 

Hotel, „König von Ungarn“, Biſchofſtraße, ergebenſt einzuladen. [297 
J. A.: Dr. Damas. Scholz. Graeter. Wagner. 


Landwirthſchafts⸗VBeamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereng, 
Vorſtände in den Streifen als vs Sal) empfohlen, werden unentgeltlich n 


8 b. 
gewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtüzung von Lal 
Weibs- eaniten bierf., Tauenzienſtr. 56b, 2. Et. (Mendant Glöckner) 11351 


Ad. Lepler's Lederwaaren⸗Lager nebſt Koffer“ 


und Taſchen⸗Fabrikation it jetzt nut 


[Ning 47, Naſchmarktſeite (Halteftelle der Pferdebahn), parterre im Hole 


Verkauf zu billigen und feſten Preiſen unter Garantie der Haltbarkeit. 


Junige Bitte! 


6 
En Lehrer an e. höh. Anſtalt, Fa 
milienvater, ner ohne fein Verſchulden 
in recht traurige Verhällniſſe geralli 5 
iſt, bittet edle Herzen recht innig er 
ein Darlehen von ca. 1200 Mark Tr, 
möglich zinſenlos mit Amortiſeuige 
Die beſten Empfehlungen N 
) 


ab friſchgebrannten 


er⸗Kalk 


Offerten sub A. A. 24 an die 7 
entgegen] der Breslauer Zeitung. 110. 


aber Zähne werden mittelſt Luſtga 


(Lachgas) ſchmerzlos gezoge 
Hlombirt, einzelne Zähne, wie gan 
Gebiſſe eingeſetzt bei in 7 80 
approbirtem Zahnarzt [ 


Dr. Gerstel, 


Junkernſtr. 31. 


= 


6 


anzuzeigen. 


Die Verl obung meiner einzigen 


Tochter Emilie mit dem Königlichen Mt 


ichtmeiſter Herrn Theodor John 
aus Zabrze beehre ich mich 1867 


Kieferſtädtel, im März 1880. 
Florian Nettner. 


Emilie Nettner, 
Theodor John, 

a Verlobte. 
Kieferſtädtel. Zabrze. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Selma mit dem Kaufmann 
errn N. Jacobſohn in Berlin zeigen 
wir hiermit ergebenſt an. (2996 
Grünberg i. Schl., d. 15. März 1880. 
Wilh. Meyer und Frau. 
Selma Meyer, 
K. Jacobſobn, N Verlobte. 
Grünberg i. Schl. Berlin. 


11 ———ꝛ...—..r — 
Als Neuvermäblte empfehlen ih: 
ax Goldſchmidt, 
Dorothea Goldſchmidt, geb. Schaal. 
Myslowitz, den 17. März 1880. 


Heute früh 4 10 Uhr wurde meine 
liebe Frau Clara, geb. Dittfeld, von 
einem kräftigen Madchen glücklich ent⸗ 
unden. 2980] 
Breslau, den 18. März 1880. 
W. Noſemann. 


C1... ͤ ĩᷣ vv 
Durch die glücklich erfolgte Geburt 
eines ſtrammen Jungen wurden boch 

2981] 


erfreut ? 
Max Löwy und Frau. 
Neiſſe, den 16. März 1880. 


Durch die Geburt eines Mädchens 
wurden hoch erfreut [2982] 


J. Wolff und Frau. 
Myslowitz, den 17. März 1880. 


Durch die glückliche Geburt eines 
gefunden Knaben wurden hocherfreut 
. Wiens und Frau 
[2975] artha, geb. Titz. 
Elbing, den 17. März 1880 


Heute Morgen 2 Uhr wurde uns 

ein munteres Mädchen geboren. 
Hobgiersdorf, den 17. März 1880. 
[1063] Schneider und Frau. 


Die glücklich erfolgte Entbindung 
einer lieben Frau Gertrud, geb. 
irchner, von einem geſunden Knaben 
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 
1061 Loos, Oberförſter. 
Halemba, den 14. März 1880. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute früh 5 Uhr verſchied am Ge: 
irnſchlage unſer geliebter Gatte, 
ater, Schwiegerſohn und Schwager, 

der kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Secretair 


Albert Pohlendt. 


Dies zeigt in tiefſter Betrübniß an 
Emma Pohlendt, geb. Neche, 
zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 
reslau, den 18. März 1880. 


Das am 17. März c. erfolgte Ab⸗ 
eben unſeres geliebten Bruders, 
Schwagers und Onkels, des Kauf⸗ 
manns Herrn 


Carl Rawack, 
zeigen wir hiermit tiefbetrübt an. 
Frauſtadt, den 17. März 1880. 
Die Hinterbliebenen. 


Nach kurzen, schweren Lei- 
den verschied heut Nacht 12 
Uhr unser geliebter Gatte, 
Vater, Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, 
der Gastwirth 
Wilhelm Noher, 
im Alter von 42 Jahren. Tief- 
gebeugt widmen diese traurige 
Anzeige allen Verwandten und 
Freunden mit der Bitte um 
stille Theilnahme 4592 
Die Hinterbliebenen. 
Gross-Strehlitz, Gutten- 
tag, Beuthen O.-S., Myalo- 
witz, Breslau und Königs- 
berg i. Pr., d. 17. März 1880. 


De 


tier Masribten.  ‘ 


Verlobt: Capitain⸗Lt. Hr. v. Ehren⸗] 


brook in Berlin mit Fräulein Mary 
emmingſon in Braunſchweig. Herr 
ammerger.⸗Referendar Hembd mit 
Frl. Slifabeth Lange in Landsberg 
a. d. Warthe. : 
erbunden: Herr Amtsrichter 
Wolfram mit Frl. Ida Reußner in 
erbſtadt. Hr. Forſtmeiſter v. Schrötter 
mit Frl. Marie von Mübleufels in 
ziettin. Hauptm. u. Comp. Chef im 
Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50 Hr. 
Roßmann mit Frl. Anna Jencke in 
Dresden. 
Geboren: 
Hrn. Staatsan 


din. v. Neumann in Großenbohrau; 


Hef im 1. Schleſ. Huſ.⸗Negt. Nr. 4 
Pin. v. Stoſch in Strehlen; dem Li. 
im 1. Küraſſ. Regt. Hrn. Frhrn. von 
auerma in Hannover. 
Geſtorben: Verw. Frau Geheime 
Juſtirath Focke in Berlin. Geh. Ober: 
Maler Hr. Hahn in Berlin. Oberſt⸗ 


Rupps Hr. v. Lützow in Neu⸗ 
Ruppin. Hr. Geh. Juſtirath von 
Rasblauch in Prenzlau. Ober⸗Reg. 


alh a. D. Hr. v. Bünting in Poſen. 


1 ür die vielen Beweiſe der Theil⸗ 

ih me, welche uns bei dem fo tief 
merzlichen Verluſt unſeres guten 

Jad d von nah und fern zugegangen 

Inn’ „Jagen wir unſeren wärmiten, 

vn 6 11056] 

adt in 
den 19. N chleſien, 


„März 1880. 
Familie Moritz Scheurich. 


mäßigen Preiſen vertreten. 


Stadt- Theater. 

Freitag, den 19. März. „Das Glöd: 
chen des Eremiten.“ Komiſche 
Oper in 3 Acten. Muſik von Aimé 
Maillart. 

Sonnabend, d. 20. März. „Martha“, 

oder: „Der Markt zu Richmond“. 

Oper in 4 Abtheilungen von W. 

Friedrich. Muſik von F. v. Flotow. 


Lobe- Theater. 


Freitag, den 19. März. Z. 12. M.: 
„Der Bibliothekar“ 


Concerthaus-Theater. 
Heute Beneſiz f. Hrn. C. Heuſer. 

1. M.: „Die Pantoffelbrüder.“ 
Te 
5 uß: „ . 5 
Aude Operette. 4584] 


Musikalischer Cirkel. 


Freitag, 19. März, Abends 7 Uhr: 


Vierte Soirée. 
Paul Scholtz’s Een 


Heute Freitag: [2986] 
Auftreten 
der 7 jugendlichen ſpaniſchen 
Glocken⸗Concertiſten 


Geſchwiſter Spira 
und Concert 


des Muſikdirectors Hrn. J. Theubert. 
Anfang 7% Uhr. 
Entree 50 Pf. Kinder 20 Pf. 
Billets à 30 Pf. in den Commanditen. 
Morgen Sonnabend kein Concert. 


Belt 2 Garten. 


% Letzte Woche. 
= Concert 
der Leipziger Quartett- 


und Concert-Sänger. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 


Gehr, Rösler's Ftablissement. 
Das große Orcheſtrion 
ſpielt täglich. [4492] 


Schwank in 


in 
* 
2 
— 


Spin Breslau, pag. 


L. Broekman's 
Affentheater u. Circus 


en miniature. 
Freitag, den 19. März: 


1 Vorſtellung, um 7 Uhr. 


Einlaß 6 Uhr. [4480] 
Die Theaterkaſſe iſt Vorm. v. 
N -1 Uhr geöffnet. Das Thea⸗ 
ter iſt geheizt. 

Sonnabend, d. 20. März, eine 
Vorſtellung um 7 Uhr. 
L. Brockmann, Director. 


Humboldt- Verein 


für Volksbildung. 
Freitag, den 19, Abends 8 Uhr, 
in Mieder's Restaurant: 


Monatsversammlung. 
Herr Dr. Gottheln: Der historische 

Götz von Berlichingen und Göthe’s 

gleichnamiges Drama. [4585 


Sonnabend, den 20. März, 
Abends 7 Uhr, 
im Liebich’schen Saale: 


Bülow-Concert. 


Billets zu 5, 3, 2 und 1 Mark bei 
Theodor Lichtenberg, Musikalien- 
handlung. [4579] 
m“ Schüler-Billets zu halben 

RS 


Preisen. 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 25, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Eleg. Geſchenk für Damen. 
onogramm-Briefpapier, 100 
N und 100 Couverts in 
Golpprägung von 3 Mk. an 
bis zu den künſtleriſchſten Aus⸗ 
führungen. 9 Viſitenkarten in 
elegantem Druck, 100 St. von 75 Pf. 
an. Mufler ſtehen zu Dienſten. 
Ulrich Kallenbach, 
145751 Ohlauerſtraße 70. 


in Fichus, Jabots, Schleifen ꝛc., 

iſt bei uns ſtets im geſchmackvollſten Arrangement und in reichhaltigſter Auswahl 

Das Renommse unſerer Handlung bürgt für effectiv moderne Piecen und für deren 
ſolideſte Ausführung bei anerkannt billigen Preiſen. 


Beſondere Veränderungen, ſowie Anfertigungen nach eigener Angabe werden in 
unſerem mit bewährten Kräften ausgeſtatteten Atelier ſofort effectuirt. 


Freudenthal & Steinberg, 


das die Alode bietet, 


zu ſehr 
4574 


Ohlauerſtraße 83. 


Gemeinde⸗Synagoge zum Storch. 
Sonnabend, den 29. d. M., Nahmittag 3 Uhr: Mincha⸗Gebet 
mit Predigt (Draſcha). 

Die Synagogen⸗Commiſſion. [4572] 


Preußiſch⸗Thüringiſcher Verband. 


Am 16. März c. iſt ein Nachtrag 
bandstarife in Kraft getreten, welcher die Aufnahme neuer Stationen, Ab⸗ 
änderung beſtehender Tarifſätze, ſowie Tarif⸗ und Druckfehlerberichtigungen 
enthält. 4602 

Druckexemplare ſind auf den 

Breslau, den 18. März 1880 

5 Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Verbandsſtationen zu haben. 


Zum Umzug! 
Shirtings wean keen 
Gardinen in allen Onalitäten. 


Sopha⸗Bezüge, Marguiſen⸗Leinewand. Züchen, Inletts, Unterbett: 
Drells, alle Sorten Tiſchtücher, Handtücher, fertige Herren⸗ und 
Damen⸗Wäſche empfiehlt 1110 der Steigerung Alles noch zu alten 

billigen Preiſen [4595] 


S. Lemberg jr., 


Blücherplatz Nr. 19, BE 
Ansſtatungs ⸗Geſchäft. 


Eine neue Sendung 


der ſo ſchnell vergriffenen „ [8656] 
Tiſchzenge, Handtücher und Taſchentücher 
mit unmerklichen We 


befehlern it wiederum in ganz vorzüglicher Aus⸗ 
wahl eingetroffen, und offerire dieſelben zu enorm billigen Preiſen. 


II. Silberstein, 
Gerichtliche Verſteigerung. 
Die zur H. Brost'ſchen Conecursmaſſe 
. ferde (Schimmel⸗ Wallach), mehrere 
Spazier-, oll⸗, Arbeitswagen und Geſchirte 


Sonnabend, den 20. d. Mts., Nachm. 3 Uhr, 
Neue Kirchſtraße Nr. 12, 


gegen baare Zahlung öffentlich verſteigert. 


1 Ferdinand Landsberger, 


Concursverwalter. 
1 Wanddampfmaſchine von 8 Pferdekr., 190 mm Cyld., 300 mm Hub, 
1 liegende Dampfmaſchine von 4 Pferdekr., 135 mm Cyld., 240 Hub, 
1 Wanddampfmaſchine von 2% Pferdekr. 120 mm Cyld., 200 mm Hub, 
1 Patent⸗Sicherheitsdampfkeſſel von 6 Pferdekr., 10,68 qm Heißfl., von 
A. Büttner & Co. gebaut, in u. unter Wobnräumen aufftellbar, 
Jag neu, ſolide und gut gebaut, ſind billigſt zu verkaufen. 


gehörigen 2 


Paul Oehler, Maſchinenfabrik, Altwaſſer, 


Unfehlbares Mittel gegen den Bandwurm, 


äusserst angenehmen Geschmacks und ohne die geringste Colik verur- 
sachend. Von den Tausenden von Personen, die durch ihre Zeugnisse 
dieses Mittel unfehlbar erklären, führen wir hiermit kurz einige Namen 
von Herren Professoren und Doctoren auf: 
Hr. Dr. Ritter Alex. Rambaldi, San] Hr, Dr. Zillmann in Neubrandenburg. 
Cimbal in Neisse. 
Ekermann in Mölle. 
Knecht in Baden-Baden. 
Monti, Prof. der Mediein, 
Wien. 
Maschka in Karlsbad. 
Schütze in Königsberg. 
Charreton, Dr. der Bäder 
Vals. 
„ Frey in Baden-Baden. 
Titl. Direction der Wasserheilanstalt 
Kapfenberg, Steiermark. 


Remo. 5 
Aicardi, Chirurg des Spitals 
San Remo. 
Martemucci, San Remo. 1 
Tymowski( Russe), SanRemo. 
Christeller, Bordighera. 
Schneer in Alassio. 
Ritter Tonelli, Piansei. 
RitterBottero,ChiusadiCuneo 
Broeking in Berlin. 
Lukowsky in Uladowka, 
Schellenz in Canth. 
„ Porten in Bordighera. 

Man beliebe der Bestellung für jede Dosis Fr. 10.— beizufügen und, 
um die Pasta frisch zu erhalten, die Ordres direct an uns selbst zu senden. 
Internationale Apotheke, San Remo (Italien). 

P. Vacchieri. 2430] 


MaricO-MAEC TIN 


von 


GRIMAULT & Cie, Apotheker in Paris 


Ausſchließlich aus peruvlaniſchen Matico⸗ 
blättern zubereitet, hat dieſe Injection in 
wenigen Jahren einen allgemeinen Ruf erlangt. 

Dieſelbe kurirt in kurzer Zeit die hart⸗ 
näckigſten Gonorrhöen 10 

Jedes Flaſchchen ik mit der UnterjchriftGrimault & d 
und dem Speclalſtempel der franzöfiichen Regierung F 
für Fabrikmarken verſehen. 2 


Niederlage in allen größeren Apothehen. MM 
eslau bei F. Görtz, Aeskulap⸗Apotbeke. 0 


he ni 


[2723] 4 


r 


be) 
ge in Br 


mn — ꝗꝓ ö qũM—̃— — —— — —b—e—k— — nn ĩö5r‚ſ( .òwt — 


I zum Preußiſch⸗Tbüringiſchen Ver⸗ 30 


In angenehmer, kartoffelreicher Gegend, 150 Meter vom Bahnboſe und 
dem ſchiffbaren Main gelegen, iſt eine neue 1058] 


Kartoffelſtärke, Syrup⸗ 


und Dextrin⸗Fabrik 


billig zu verkaufen oder auch zu verpa 
Das Anweſen iſt jo groß, daß ein 


chten. 
Theil der Räumlichkeiten gleichzeitig 


zu anderem Fabrikbetriebe verwendet werden kann. 


Robert 


Floeren in Ochſenfurt a. M. 


Modell: Stuck u. Mauer 


empfiehlt en gros & en detail billigft 


gps 


2777] 


A. Haselbach, Albrechtsſtraße Nr. 14. 


Nothwendiger Verkauf. 

Der dem Schmiedemeiſter Auguſt 
Richter zu Polkwitz als Miterben 
der eingetragenen Miteigenthümerin 
Bertha Zwirner (verehelichte Richter) 
gehörige Antheil des Grundſtücks Nr. 
38 und 38a der Matthiasſtraße von 
Breslau Band I Blatt 329 des Grund⸗ 
buches der Odervorſtadt iſt zur es 
verſteigerung im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung geſtellt. 

Von dem ganzen Grundſtück beträgt 
der der Grundſteuer unterliegende 
Flächenraum 49 Ar 20 Quadratmeter, 
der Grundſteuer⸗Reinertrag 42 Mark 
30 Pf., der Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 2349 Mark. 

Die Höhe der Bietungs⸗ Caution 
des zur Subhaſtation geſtellten An⸗ 
theils iſt auf 900 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 19. April 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗ Gebäudes (Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben) an. 

Das Zuf lagsurtel wird 
am 20. April 1880, 
Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 

det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Ae e und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
1 werden. 8 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
e werden age e der dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Publikationstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. 48 

Breslau, den 5. Februar 1880. 

Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Dr. George. 


Bekanntmachung. 

Für die unter Nr. 310 unſeres 

Firmen ⸗Regiſters mit der Firma 
C. Thlelscher 

zu Brieg eingetragene Handelsnie⸗ 
derlaſſung — Inhaber der Firma 
Kaufmann und Stadtrath a. D. 
Carl Thielſcher — iſt der Geſchäſts⸗ 
führer Paul Thielſcher zu Brieg 
zum Procuriſten beſtellt und dies 
Kae 5 33 le EN 

egiſters heute eingetragen worden. 

Brieg, den 16. März 1880. [568] 

Königliches Amts - Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 316 die Firma 570] 
Carl Starnitzky 
und als deren Inbaber der Kaufmann 
und Friſeur Carl Starnitzkty und 
als Ort der Niederlaſſung „Leob⸗ 
ſchütz“ heute von Neuem eingetragen 

worden. 

Leobſchütz, den 12. März 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Sonntag, 
Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung. 

Die auf die Führung der Handels⸗ 
und Genoſſenſchafts⸗Regiſter bezüg⸗ 
lichen Geſchäfte des hieſigen Königs 
lichen Amtsgerichts werden im ferneren 
Verlaufe des Geſchäftsjabres 1880 
von dem Amtsrichter Weimer unter 
Mitwirkung des Kanzleirath Schmidt 
bearbeitet werden, was mit Bezug 
auf die Bekanntmachung vom Aten 
October 1879 hierdurch en 

i 5 


wird. 
Multſch, den 6. März 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht, III. 


Bekanntmachung. 
Der Grundbeſitzer Adolf Freund 
bier beabſichtigt auf ſeinem in dem 
Grundbuch der Odervorſtadt hier⸗ 
ſelbſt, Band IV, Blatt Nr. 129, ein⸗ 
getragenen Grundſtück eine Firniß⸗ 
und Harzöl⸗Fabrik zu errichten. 

Zeichnungen und Beſchreibung dieſer 
Anlage liegen in unſerem Bureau 
hierſelbſt, Eliſabetſtraße Nr. 15, part., 
zur Einſicht aus. 569] 

Etwaige Einwendungen find. inner: 
balb 14 Tagen prächufiviiher Friſt, 
vom Tage der Ausgabe dieſes Blattes 
an gerechnet, bei uns anzubringen. 
Nach Ablauf dieſer Friſt lönnen Ein⸗ 
wendungen in dem Verfahren nicht 
mehr angebracht werden. 

Breslau, den 10. März 1880. 

Der Stadt⸗Ausſchuß. 


Bis zum 1. April ſteht eine faſt neue 
ng für Schnitt⸗ 

waarengeſchäft zum billigen Verkauf 

Grabſchnerſtraße 25. [2987] 


Holzverkauf. 
Königl. Oberförſterei 
Budlowitz. 


In dem am 24. März c. ange⸗ 
ſetzten Termine kommen zum meiſt⸗ 
bietenden Verkauf aus Jagen 24 
Neilswerk: 64 rm Eichen ⸗Scheit, 
112 rm Buchen ⸗Scheit, 7 Irm Erlen⸗ 
Scheit, 15 rm Erlen⸗Knüppel; aus 
& en 174 Süßenrode: 15 rm 

ihen-&cheit, 119 rm Buchen⸗ 
Scheit, außerdem Bau⸗ u. Brenn: 
holz für Conſumenten. Der Termin 
findet im Gerberſchen Gaſthauſe 
hierſelbſt ſtatt und beginnt um 10 Uhr. 

Creuzburgerhütte d. 17. März 1880. 

Der Oberförfter. 
v. Ehrenſtein. [4587] 


Reſtaurations⸗ 
Verpachtun 


+ 
Das neu erbaute Hung. . 
rationsgebäude im Buchenwald bei 
Trebnitz ſoll vom 1. Mai d. J. ab 
auf 12 Jahre meiſtbietend verpachtet 
werden und wird Termin hierzu 
auf Mittwoch, den 31. März e., 
Nachmittags 2 Uhr, im Gaſthauſe 
zum gelben Löwen in Trebnitz bier⸗ 
mit anberaumt. 14573] 
Die Verpachtungs⸗ Bedingungen 
können ſowohl im Amtslocal auf der 
Oberförſterei, als auch bei der König⸗ 
lichen Forſtkaſſe in Trebnitz während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Jeder Bieter hat im Termin eine 
Caution von 150 Mark zu deponiren 
und ein amtliches Atteſt von der zu⸗ 
ſtändigen Polizei⸗Behörde über Füh⸗ 
rung und bisherige Beſchäftigung 
vorzulegen. 
Forſthaus Kuh 
den 15. März 1880. 
Die Königliche Forſtverwaltung. 


Niederſchl «Maärki 
ae 


Die Prioritäts⸗Obligation der Nies 
derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn — 

er. I, Nr. 5281 de 100 Thlr. — 
iſt bei uns als verbrannt angemeldet 
worden. 4576] 

In Gemäßbeit der ſtatutariſchen 
Beſtimmungen der ehem. Niederſchle⸗ 
ſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
wird der etwaige Inhaber dieſes 
Papiers hierdurch aufgefordert, daſſelbe 
an uns einzuliefern oder ſeine ver⸗ 
meintlichen Rechte bei uns geltend zu 
machen, widrigenfalls deſſen gerichtliche 
Mortification ſ. Z. von uns beantragt 
werden wird. 

Berlin, den 13. Juni 1879. 

Königliche Direction. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines beſoldeten Stadt⸗ 
ratbs und Kämmerers der Stadt 
Thorn iſt erledigt und ſoll ſofort be⸗ 
ſetzt werden. Das Gehalt beträgt 
4500 M. und ſteigt in zwei 4jährigen 
Perioden bis 5100 M. Bewerber, 
welche die Befähigung für den höh. 
Verwaltungs: bezw Juſtizdienſt ber 
figen, wollen ihre Meldungen nebſt 
Lebenslauf und Befäbigungszeugniß 
bis zum 4. April d. J. an den Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Herrn e 


brück, 
880 


Böthke einreichen. 
Thorn, den 9. März 1880. 
Der Magiſtrat. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Eine fein gebildete Wittwe, ohne 
Anhang, 30 Jahre, von angenehmem 
Aeußeren, evangeliſch, mit einem Ver⸗ 
mögen von 40,000 Thlr., wünſcht ſich 
mit einem Herrn paſſenden Alters 
zu berbeiratben. Offerten nimmt Frau 

Schwarz, Dee e 14, 
0 . Discretion Ehren⸗ 
Breslau, entgegen (4001) 


ſache. 
Ein j. Mann, Kaufmann, 25 Jahre 
alt, von angenehmem Aeußern, 
ſoliden Charakters, Beſitzer eines ren⸗ 
tablen Geſchäfts, wünſcht ſich zu 
verheirathen. Junge Damen im 
Alter von 18 —21 Jabren, mit einem 
Vermögen von 6⸗— 7000 Thlr., welche 
auf dieſe ernſtgemeinte Offerte re⸗ 
flectiren, wollen ihre werthe Adreſſe 
nebſt Photographie vertrauensvoll 
unter A. 22 in der Exped. der 
Bresl. Zeitung niederlegen. 
Diseretion Ebrenſache. [2979] 


Agent 
mit Ia⸗Refr. f. e. Wachs⸗ u. Gaze⸗ 
Papierfabrik geſucht. Ei 
Internationales Agentur⸗Bureau 
F. F. Jepſen, Hamburg. 


Verzinn⸗Anſtalt 


von R. 

Schuhbrücke 22, 2699] 
empfiehlt ſich mit Verzinnen von eiſer⸗ 
nem und kupfernem Kochgeſchirr ze. ꝛc. 


etensted, Zinngießer, 


EUER yo 


. ET ; 5 5 Hochfelnen 
Eine Waſſermühle Astrach. Caviar 
Ein wahrer Schatz Wahlgang, & 1 al 1 en Astrach aner warf frische Waare, 3 
“di ichen Opfer de ng, ausr t, te 
i ei es 
nie] und geheimen Ausſchwei⸗ f ſtücken incl. Wie iſt unweit Poln.⸗ vorzüglich schönen, * Räucherlachs, 
fungen iſt das berühmte Werk: 


7 %ÜV:n 
Ein oberſchleſiſches Eiſenhüttenwerk ſuch 


zum möͤglichſt 2 Antritt 


einen Chemiker, | 
welcher ſchen in einer äbnlichen Stellung ıhätig war. Offerten mit 
Angabe der Gebaltsanſprüche befördert sub D. 2276 die 1 
Expedition von Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauerſtraße 85, 


Große Feldſtraße 1, 


vis-à-vis der Liebichsböhe, 
1 die Hälfte des Hochparterre AR 
1. April für 750 Mk. zu verm. [3 


Ring 19 


find drei Piecen der zweiten Etage 
borzugsweile zum Bureau ſich eignen 
bald zu vermiethen. 12590 


artenberg unter den günſtigſten Be⸗ Pariser 
Dr. Retau' sSelbstbewahrung. dingungen ſofort billig zu verkaufen Räucherlachs, Ko f-Salat, 
Mit 27 Abbild. Pr. 3 M. 


oder zu verpachten 1052 
Näheres bei Eb. Melzer, Heroll. Bücklinge, Sprotten, Blumenkohl, 


Neunangen, HE jungen 


Leſe es Jeder, der an den ſchreck- . ſchütz bei Conſtadt OS. 
lichen Folgen dieſes Laſters lei⸗ 


in junger Mann, der die Tabak⸗ 
det, ſeine aufrichtigen Belehrun⸗ E j 


F ar 

Das Curhaus eee 2 und Compot-Früchte, branche genau kennt, prakt. darin 

im Soolbade Inowraclaw iſt auf Heringe Roll. Aal, Gelee. Aal, „ gearbeitet, mit den Comptoirarbeiten 
2 


vom ſichern 3 Jabre an einen tüchtigen und be⸗ vertraut, jetzt noch activ, f 
durch 8. Pönicke’s Säulbnchhand- || miltelten Gaftmirih a bewachen Russ. Sardinen, Anchovis Berg- Orangen G . K. 8. 2 erb. 


lung in Leipzig, ſowie durch jede 1 empfiehlt {4605] 
Buchhandlung. In Breslau . E. Müller, Inowraclaw. 87005 nne von neuen Sendungen 


nk eee Ra N Carl Joseph Oscar Giesser 


778 5 
aber nur ſolche, 


zuſtande befindliches 4 
22 er ee unkerns 
Geschlechts es meer: ernstrasse 33. 
est ec 8 Syphilis, Haut,, 


Hals- u. Fussübel Flechtenj, ſowie 
Schwächezustände undFrauenkrank.- 
heiten, auch die verzweifeltſten Fälle, 
beilt brieflich mit ſicherem Erfolg d. i. 
Ausland approb. Dy. med. Mar- 
muth, Berlin, Hommandantenſtr. 30. 
Tauſende Adreſſen Geheilter, welche 
andere Curen vergeblich 5 
liegen zur Einyſicht. [853] 


R th in Frauenleiden ertheilt 
1 Frau A. Criſon, Breslau, 
Breiteſtr. 33,34, 2. Et. Ausw. briefl. 


er Hypotbekeni in beſter Stadtlage, 

4% Zinſen, find zu vergeben 

J. B. Sachs, [2988] 
 iegiobhenräbe 4, 2. 2. Etage. 


Ein Bauplatz, [2989] 
Kaiſer Wilhelmſtr., 96, Straßenfront, 
500“ Tiefe, iſt zu verkaufen — ohne 
e tg er durch 

achs, e | 4. 


Ein Rittergut 


mit Weinberganlage, F 
werk, Ziegelei, Steinbrüchen u. Wal⸗ 
dung, an der Chauſſee und Bahn 
gelegen, iſt ö ſofort 
zu verkaufen. Näheres bei Reinhold 
Seifert in Hartau bei Siefäherg in 
Schleſien. [4596] 


Ein gut gelegenes Hotel 


mit großen Stallungen und Reſtau⸗ 
rant, in unmittelbarer Näbe des 
Centralbahnhofes, iſt per 1. April c. 
oder 1. Juli c. unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu bermietben, reſp. bei 
geringer Anzablung preiswerth zu 
verkaufen. Näheres sub B. 110 d. d. 
F Bureau, 82517 
ſtraße 1 [4591] 


Gaſthaus. 


Ein ſtark frequentirtes Gaſthaus 
in beſter Lage, verbunden mit flottem 
Deſtillationsgeſchäft — in einer 
kleinen Fabrikſtadt Oberſchleſiens iſt 


DB 

2 Haus, = 2 
in welchem ſeit ca. 30 Jahren ein 
. Glas- und Porzellan ⸗ 

Geſchäft betrieben worden u. welches 

ſich auch zu jedem anderen Geſchäft 
eignen würde, iſt 5 balber 
ſofort zu N Anfragen be⸗ 
fördern unter H. 2961 Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau. 


Eine Buchdruckerei 


in einer Stadt Oberſchleſiens (7000 
Einw.) nebſt einem wöchentlich 1 Mal 
erſcheinenden amtlichen Localblatte, ſo 
wie Magiſtrats⸗, Gerichts⸗ und anderen 
Accidenz⸗Arbeiten iſt wegen Kränklich⸗ 
keit des Beſitzers zu verkaufen. Auf 
Wunſch kann auch ein Papier⸗ und 
Schreibmaterialien⸗Geſchäft übernom⸗ 
men werden. Offerten sub F. 2278 
befördert die Annoncen⸗Expedition von 
Nudolf Moſſe, Breslau, binden 
ſtraße 85, J. [4604] 


Eine gangbare [3599] 
77 * 


Bäckerei, 


verbunden mit Küchlerei, iſt bad oder 
zum 1. April 


zu verpachten 
oder zu verlaufen, 


Näberes durch P. Sprandel, 
Bäckermeiſter, Steinau a. O. 


Conditorei⸗Verkauf. 


In einer Garniſon⸗ u. Gymnaſial⸗ 
ſtadt iſt eine rentable und gut ein⸗ 
gerichtete Conditorei in beſter Lage 
Familienverhältniſſe halber zu verkau⸗ 
fen und baldigſt zu übernehmen. 

Offerten unter 8. W. 6 nimmt die 
Exp. der Bresl. Ztg. entgegen. [1028] 


Ein lucratives Ledergeſchäft 


iſt zu verkaufen. Offerten erbeten 
unter E. F. 18 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 105 


Zu Kaiſers Geburtstag 


Bourgarde, 
Hoflieferant, Fchubbrücke 8. 
Lebende 


Hummern, 


Steinbutt, Lachs, 
Zander, Hechte, 
Seezungen, Dorsch, 
Cabliau, Schellfische, 
Weis, Schleien, 
Zwicken, 
grüne Heringe 


zum Braten, 
Salat, Blumenkohl, Endivien, 
Teltow. Rübchen, 
feinſte Käſe und Pumpernickel 
empfiehlt 2985 


E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke 21, 
Fluß-, Seeſiſch⸗ und Delicnteffen- 
andlung. 
Auswärtige Aufträge werden pünkt⸗ 
lich ausgeführt. 


Farin, f. weißer vd. 28 d, 
f. bart. Zucker i. Brod 43, gewürf. 45 Pf., 
Kaffee, täglich fit 190 5 
a Pfd. 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 2,00 M 


BeftesSchweinefett 9 0 


Tafelreis à Pfd. 18. 20, 25, 30—40 
Backobſt von 20 Pf. ab. 
Weiße Waſchſeife & 8 30 Pf. 
Oranienb. Kernſeife & Pfd. 40 Pf. 
Kryſtall⸗Soda 8 Pf., bei 5 Pfd. 35 Pf. 


Wilhelm Isaak, 


Freiburgerſtr. 33, Ecke Siebenb.⸗Str. 


Wegen Umbau 


In Ungarn, Station Krompach 


der Kaſchau⸗Oderberger Bahn, ſind 
zu den billigſten Preiſen von 10 bis 
100 Tauſend Zollcentner San 9911 
geſchiedene 


Spatheiſenſteine 
zu haben. Erkundigungen bei Herrn 
Friodem Pfannenſchmidt, Gruben: 
Director in 1 Leutſchan, Ungarn. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für mein Schnittwaaren. 
Geſchäft ſuche ich vom 1. April 
ab ein Mädchen, das der pol⸗ 

niſchen Sprache mächtig, als 
Verkäuferin. 1¹⁰68 

Oppeln. 


Samuel Cohn. 


Eine erfahrene jüdiſche Wirth⸗ 
ſchafterin wird geſucht. Offerten 
unter J. H. 15 an die W der 

Bresl. Zeitung. [1055] 


Fur meine Modewaarenhandlung in 

der Provinz ſuche ich per ſofort 

oder 1. April c. einen wirklich tüch⸗ 

tigen Verkäufer. Perſönliche Vor⸗ 

Kung Montag, den 22. d. M. von 

nr bei Herren 

anziger & 8 8 8 

Briefe unter Chiffre C. 8. eben⸗ 
daſelbſt. 11057] 


ür ein Papiergeſchäft wird ein 

Commis, gewandter Verkäufer, 
per 1. April geſucht. 2970 

Offerten unter B. 17 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. 


Für ein Stabeifen- und Eifen- 


. wird ein tüchtiger, L 


en Mann in geſetzten 


ahren, der in dieſer Branche, ſowie 


finden fofort und Wee 5 
11 bei 


Für meine Deltillation u. Ligueur⸗ 
abrik ſuche ich einen 068 


Lehrling 


chriſtlicher Confeſſion und der polni⸗ 
2 Fra mächtig, zum fofortigen 


x Grunwald, Myslowitz OS. 


Ich ſuche per ſofort oder per erſten 
April . für mein Getreidegeſcha ft 


mit ger Schulbildung. 
S. Schneider in neider in Schweilnig 


Lehrlings- 8-Gefuch. 


Für mein Be Geſchäft 
ſuche ich per 1. April c. Al pat 
Lehrlinge mit guter S 
aleichviel welcher Confeſſion. 
Falkenberg OS. Louis Breslauer. 


Ein Lehrling 


für ein bieſiges älteres Colonialwaa⸗ 

ren⸗Geſchäft en gros geſucht. 
Adr. sub L. 19 an die Exped. der 

Breslauer Zeitung. [2969 


ür mein Manufactur Waaren⸗Ge⸗ 
chäft ſuche einen n 


Fedor Schweiger. 


u Secundaner aus guter Familie 
findet als Lehrling Stellung bei 
MN nie pold Weissstein 
in 1 Hirſchberg i. Schl. 
ür mein Leinen⸗ und Wäſche⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum 1. April c. 
einen mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen e jungen 41660] 


F. Hertzseh, 
Potsdam, Nauenerſtraße 37. 


Carlsſtraße 27 


iſt ein großer Keller, zum Weinlaheß 


geeignet, per bald zu vermiethen. 


Näberes deim Haushaäller. [ * 


Münzſtraße 4 
ju verm. d. 2. 5% Mor en, Preiß 
6:0, 4 Zimm., Entr. Cab., Küche, 


Was erl., bei Kühn, Münzſtraße 5 


1 auch 2 Herren find. i. e. f. 
55 auf Wunſch Ku 0 | 

Offerten unter 8. 21 in den a 

der Breslauer Zeitung. 129830 | 


Agnesſtraße 11 


iſt eine Wohn. part. per 1. April z 
verm. Näb. 1. Etage rechts. 129717 


Schweidnißerſtraße 51 
iſt große Wohnung, 1. Stock, acht 
Zimmer, Küche, Cabinet, ins⸗ 
beſondere zu Geſchäftslocalen 
oder Bureaux ſich eignend, zu 
' 1 14 


Micke 13 (Büttnerfkr 24% 
iſt eine Wohnung, vollſt. rent’ 
zu vermiethen. Näh. Vricolaifır 13% 


Muſeumsplatz Nr, 9 


find zwei ſehr ſchöne berrfhaftli / 
Wobnungen, auch Stallung, 99904 
remiſe ꝛc. zu vermietben. [299 


RNing 47 iſt die 1. Elage 

geräumige Geſcaf sse, 

zu vermietben. 1577 
Naähberes bei Gebr. Tater 


Roßmarkt 11 


iſt em Geſchaͤftslocal, Parterre, Per 
ſofort oder 1. April, c. zu verm. 
Näberes daſelbſt 2. Etage. 44590 
ur ein ſebr anſtändiges, in der 
F Provinz beſt ann, ein 
ſtubengeſchäft werden zwei für ge⸗ 
müthlichen, geſelligen Verkehr ges 
eignete Zimmer, nebſt kleiner abe; 


toegen anderer Unternehmungen unter Adler Wandern . Transparente, des Locals De e . Vermiethungen und 
ſehr günſtigen Bedingungen bei An | Adler, Wappen 2c., größte Aus: war eine große Auswahl von engagiren geſucht. Gefäll. Offe un 
zablung von 3000 Mark bald zu ad ur: N. . — 11 Eichen geſchnitzt, auch gravirte ſchwarz] erbeten unter M. N. an Rud sl lf Moſſe, Miethsgeſuche. 
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f 1 2 e Fab lich beendet hat und der polniſchen 9 
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Telegraphiſche Witterungsberichte vom 18. März. 
Von der deutſchen Geewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
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Verantwortlicher Rebacteur: Dr. Stein. Druck von Groß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


